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Die südarabischen Altertümer des Wiener Hofmuseums

Am Anfang der neunziger Jahre 1 habe ich den ausführlichen
Nachweis geliefert dass in der in den Denkschriften der Wiener
Akademie erschienenen Ausgabe der inschriftlichen Materialien
Julius Eutings durch den Wiener Professor D H Müller eine
Reihe starker Verstösse gegen die längst aus den Inschriften
eruirbar gewesenen Gesetze der minäo sabäischen Sprache wie über
haupt gegen alle gesunden Regeln der semitischen Sprach und
Altertumsforschung vorliegen Am Schluss dieses Artikels hatte
ich zudem noch den Anlass mich gegen einige schwerwiegende
Verdächtigungen meiner wissenschaftlichen Thätigkeit durch den
genannten Gelehrten 2 zu verteidigen und seine durch und durch
unlautere eines Akademikers unwürdige Kampfesweise zu be
leuchten sowie S 51 resümierend auf den Mangel linguistischer
Methode in seinen Arbeiten und auf seine lückenhaften philo
logischen Kenntnisse nochmals zurückzukommen

Damit war der Nimbus mit dem er sich als vermeintlich
ersten Kenner der südarabischen Inschriften Jahrzehnte lang zu

1 Ich erinnere hier daran dasa der betreffende erste Aufsatz meiner
Aufsätze und Abhandlungen Erste Hälfte S 1 128 München 1892 zu

den arabischen Inschriften von el Öla S 1 51 bereits im März 1890 fertig
gedruckt war und schon damals an die Fachgenossen von mir verschickt
wurde derselbe enthielt eine vernichtende Kritik der Epigraph Denkmäler
D H Müllers damals korresp Mitglieds der Wiener Akademie Wien 1889
Denkschriften der Wiener Akademie Bd 37 und der beste Beweis dass
ich Recht hatte lag in der nachher sich erweisenden Notwendigkeit einer
Neuausgabe der minäischen Ola Inschriften Eutings die J H Mordtmann
1896 in vorzüglicher Weise besorgt hat

2 Vor allem den Vorwurf dass ich die Minäer durch Konjekturen in
die Bibel hineingeschmuggelt habe s S 46 ff meiner Aufs u Abb
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umgeben gewusst hatte und dem er auch seine Wahl zum kor
respondierenden Mitgliede der Wiener Akademie verdankte wie
man meinen sollte für immer zerstört Jedenfalls hatte meine
Kritik die gute Wirkung dass die Verwaltung der Berliner Museen
die 1891 erworbene Glaser Sammlung nicht ihm sondern einem so
vorzüglichen Sabäisten wie dem deutschen Konsul Dr J H Mordt
mann in Saloniki zur Herausgabe übertrug 1 und dass die Bearbeiter
der neuen Auflagen von Gesenius hebr Handwörterbuch die epi
graphischen Beiträge D H Müllers für Südarabien durch Auszüge
aus meiner 1893 erschienenen Südarabischen Chrestomathie er
setzten Aus dem letztgenannten Buche dessen erste 58 Seiten
die erste ausführlichere minäo sabäische Grammatik enthalten
konnte nun zugleich jeder sich leicht überzeugen wie bis dahin
fast alle wichtigeren Entdeckungen auf diesem Gebiete von Männern
wie Gildemeister Osiander Halevy Praetorius Mordtmann u a
und nur zum allergeringsten Teil von D H Müller gemacht
worden waren welch letzterer im Gegenteil eine Reihe falscher
von mir als irrig nachgewiesener Regeln in die sabäische Grammatik
eingeführt hatte

Im Jahre 1895 wurde von der Verwaltung des Wiener Hof
museums die Herausgabe der schönen und wertvollen von Eduard
Glaser erworbenen Sammlung südarabischer Altertümer nachdem
Glaser selbst auf die Edierung zu Gunsten D H Müllers ver
zichtet hatte 2 dem letzteren übertragen Man hätte nun denken
sollen dass Müller durch die früheren oben erwähnten Erfah
rungen gewitzigt doppelt gutes und nur einwandfreies zu leisten
bestrebt gewesen wäre zumal vier Jahre über der Ausarbeitung
und Drucklegung dahin giengen Gewiss war dies auch seine ernste
Absicht da es kaum anzunehmen ist dass er gerade diese Arbeit
auf die leichte Achsel genommen und etwa überhudelt hätte
die erste Publikation zugleich auf deren Umschlag und erstem
Blatt er den von ihm lang erstrebten Titel wirkliches Mitglied
der kais Akademie der Wissenschaften und zwar ostentativ mit
Weglassung des Dr und des Prof an den Univ seiner sonstigen
stets von ihm seinem Namen beigefügten Titel führt Er wollte

1 Mordtmanns Ausgabe erschien 1893
2 Vergl Glasers Abes9inier S V
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doch sicher der hohen Körperschaft die ihn endlich trotz alles
vorhergegangenen aus dem Vorhof ins Allerheiligste zugelassen
gerade mit diesem Buche die grösste Ehre machen ebenso wie
seinem bisher stets für ihn warm eingetretenen Lehrer Theodor
Nöldeke dem er es gewidmet hat

Aber der Wiener Professor hat wie das Sprichwort sagt
nichts gelernt und nichts vergessen und von einem heilsamen
Läuterungsprozess ist in der neuen Arbeit keine Spur zu merken
Im Gegenteil dieselbe weist solche Schnitzer auf dass es für die
erlauchte und weitberühmte Akademie der Müller seit kurzem voll
angehört nur aufs äusserste peinlich sein muss ihr so schlecht
angebrachtes Vertrauen mit einem derartig kläglichen Debüt be
lohnt zu sehen

Äusserlich ist die betreffende Publikation geradezu wunderbar
ausgestattet durchaus würdig einer dem allerhöchsten Kaiserhause
angehörenden Museums Sammlung Und was man von Müllers
Publikation der Euting Inschriften leider nicht sagen konnte so
ist die Reproduktion der Inschriften und Münzen auf den bei
gegebenen vierzehn Tafeln dank der technischen Mühewaltung
der Herren Dr Zimerman und Prof Dr Kubitschek eine ganz
vorzügliche und soweit ich der ich seiner Zeit die Originale genau
studiert und katalogisiert und daraufhin zur Erwerbung aufs wärmste
nach Wien empfohlen auf Grund meiner und vor allem Glasers
Aufzeichnungen ersehen kann durchaus zuverlässig Um so
schlimmer hebt sich davon ab die Verballhornung verschiedener
Stellen durch Müller der doch noch dazu die Originale während
mehrerer Jahre hindurch jeden Augenblick zur Verfügung hatte

Dass Müller den mancherlei historischen Fragen und Problemen
welche sich an verschiedene der Wiener Inschriften knüpfen mit
einer gewissen Ängstlichkeit aus dem Wege gieng ist zwar eigen
tümlich soll ihm aber nicht weiter verübelt werden da man ja
der sich hierin dokumentierenden Selbsterkenntnis seine Achtung
nicht versagen kann 1 akademische Gepflogenheit ist es allerdings

1 Die gleiche Auffassung zum Teil wörtlich wie oben in Glasers
Rezension Beil d Allg Ztg 1899 Nr 154 wie ich erst nachträglich ge
wahr werde vergl übrigens schon Glasers Skizze II S 101 A S 575 und
ähnlich öfter in seinen Schriften
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nicht sich um Dinge zu denen man als Gelehrter Stellung nehmen
sollte in dieser Art herumzudrücken Wie wohlthuend sticht da
gegen Mordtmanns Neuausgabe der Euting Steine 1 ab mit dessen
Ausführungen ich keineswegs immer übereinstimme aus denen
aber jeder Zeit viel zu lernen ist und welche kühn einer Reihe
von Problemen 2 zu Leibe gehen auch auf die Gefahr hin dass
diese vielleicht schliesslich doch noch anders beantwortet werden

Ich will also nicht weiter von dem reden was überhaupt
nicht in Müllers Buch zu finden ist wozu ich z B auch das
Fehlen eines Glossars wie ein solches Mordtmanns Ausgaben so
nützlich und wertvoll macht rechne 3

Dagegen ist es am Platz um so eingehender von dem zu
handeln was schon oben kurz angedeutet wurde und zwar be
ginne ich zunächst mit den geradezu haarsträubenden Misverständ
nissen in dem über die Münze n handelnden Schlussabschnitt
Alles was vom Standpunkt des reinen Numismatikers der natür
lich die sabäische Schrift nicht lesen kann und sogar wenn er es
könnte doch in der sabäischen Geschichts und Altertumskunde
im besten Fall nur Laie ist alles also was von diesem Standpunkt

1 Beiträge zur minäischen Epigraphik Weimar 1896 das 12 der
unter dem Titel Semitistische Studien herauskommenden Ergänzungshefte
der Zeitschrift für Assyriologie

2 Ich habe hier vor allem das von Glaser neu ventilierte Alter der
minäischen Inschriften und das sog parasitische nach mir nur graphische
He des minäischen im Auge

3 Viel lieber würde man statt dessen die beigegebenen Auszüge aus
dem Ikfil die ohnehin so wie Bie vorliegen nur zum kleinsten Teil die
selbständige Arbeit Müllers sind vermissen bezw an einem andern Ort
haben erscheinen sehen Die Seiten 80 95 hätten sogar zu einem recht
ausführlichen Glossar wie z B Mordtmanns Glossar zu den Berliner Glaser
Steinen 17 ähnlich grosse Seiten füllt Raum gegeben Offenbar wollte aber
Müller nicht dass man diese gerade Glaser zu verdankenden Denkmäler
allzuleicht philologisch benütze weshalb allein schon von einem Glossar
abgesehen wurde siehe dafür unten mein kurzgefasstes Glossar Ich be
merke zum obigen dass ich sowohl den arabischen Text als die deutsche
Uebersetzung corrigiert habe wobei ich meine liebe Not hatte fast bei
jedem Satz grobe Text und Uebersetzungsfehler zu constatieren und zu
verbessern was Prof Müller nur mit den Worten andeutet ich hätte eine
Korrektur des Textes und der Übersetzung gelesen und ihm meine Be
merkungen zur Verfügung gestellt Landberg



aus beigebracht werden konnte hat Prof Kubitscbek in treff
licher Weise geleistet Aber die Lesung und Deutung der Münz
legenden sofern sie nicht blos in einzelnen Zeichen oder Marken
bestehen musste er sich natürlich von einem sabäistischen Fach
mann geben lassen Offenbar hatte sich nun Prof Müller noch
nie genauer um die sabäischen Münzlegenden bekümmert Da wäre
es nun seine erste Pflicht gewesen Mordtmanns vorzügliche 1880
in der Wiener Numismatischen Zeitschrift erschienene Ab
handlung Neue himjarische Münzen aufs genaueste zu studieren
und dazu aus Glasers Schriften das darin sporadisch über seither
neu aufgetauchte Münzen und deren Lesungsnachweis bemerkte
sich zusammenzutragen Er hätte dann die wahrhaft ungeheuer
lichen Schnitzer die er sich bei Lesung und Erklärung der Münz
legenden geleistet hat und die sowohl Glaser 1 als mir selbst der
ich in Numismatik durchaus nur Laie bin als auch Halevy 4 beim
ersten Blick auffielen wohl durchgängig vermieden

Nun höre man und staune Was würden wohl die klassischen
Philologen sagen wenn in einer Abhandlung über griechische
Münzen eine solche mit der Legende Philippos in der rechts vom
Kopf ganz deutlich der Buchstabe Ph links das Zeichen I und
unter dem Kopf die übrigen Buchstaben lippos stünden einem
sonst ganz unbekannten Prägungsorte Lippos bezw Amnos zuge
wiesen wären und so ähnlich in anderen Fällen bei anderen
Königsnamen Geschähe das in einer Doktorarbeit so würde man
dieselbe im besten Fall zur Umarbeitung zurückgeben würde sich
dagegen derartige Elementarfehler ein Akademiker leisten dann

doch es ist ja eine Beleidigung für unsere grossen und be
rühmten europäischen Akademien wenn ich solche Monstrositäten
als in ihren Veröffentlichungen möglich auch nur hypothetisch
annehme und so will ich den Satz mit den allenfallsigen Folgen
einer derartigen unmöglichen Möglichkeit ungeschrieben lassen

Und dennoch ist Müller ein genau gleiches Versehen sogar

1 Siehe Glasers Besprechung von Müllers Publikation Beil d Allg
Ztg 10 Juli 1899 Nr 154 S 6 f worin speziell Müllers Na am Ja ubb
und Juhbir gebührend beleuchtet ist

2 Vergl Halevys Rezension Revue Semitique 1899 p 282 284 da
selbst p 283 Z 6 f les noms regarde s comme des villes monetaires sauf
Harib peuvent bien etre des titres royaux
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mehrere male passiert Bisher galten als sicher bezeugte und voll
ausgeschriebene Prägeorte nur das nach Glaser katabanische Harib
und das nicht weit davon zu suchende aus dem späteren sabäischen
Königstitel wohlbekannte Raidän Müller glaubte es sich vorbe
halten dazu vier vollständig neue in der historisch geographischen
Nomenclatur des alten Südarabien gänzlich unbekannte Prägeorte
nämlich die Münzstätten Na am Ja c ub Sait und Juhbir sie zu
entdecken und in die Wissenschaft einzuführen In Wirklichkeit
aber liegt statt Na am der Beiname Juhan im so noch ganz deut
lich auf Abb 39 a weniger deutlich auf 40 des Königs Kariba il
Juhan c im vor 1 Ja ubb ist der Beiname des längst durch Glaser
in der Lesung richtig gestellten Münzkönigs Tha rän Ja c ubb Sait
ist wahrscheinlich verlesen statt Juhakbid Beiname des Münz
königs Amdän Bajjän leider hat gerade hier Müller keine
Abbildung gegeben 2 und Juhabirr endlich ist ebenfalls wofür
schon die Analogie anderer mit Jod beginnender Beinamen spricht
ein Königs statt Ortsname 3

Nun komme ich zu Müllers Bearbeitung der Inschriften Steine
Zunächst muss ich eine Ungehörigkeit rügen welche ans Plagiat
streift und unmöglich auf Übersehen oder Vergesslichkeit welche
übrigens in diesem Fall ebenso zu tadeln wäre beruhen kann
Müller hat in Genf meinen Vortrag über die von Glaser auf seiner
vierten Reise gesammelten nachher nach Wien gekommenen In
schriften Steine mit angehört und hat nachher 1896 als Kongress

1 Und zwar steht das Jod rechts das He links vom Kopf der Rest
n im unter demselben

2 Ueberhaupt fehlen sehr oft gerade bei wichtigen Münzen bei denen
man gern eine Kontrolle der von Müller angegebenen Legenden oder Mono
gramme wünschte die Abbildungen ein Umstand der nicht genug ge
rügt werden kann und einen Müllers betreffenden Angaben gegenüber sehr
mistrauisch machen muss

3 Vergl z B den von Glaser Abessinier S 32 A besprochenen Königs
namen Jahmil der in Monogramm bei Müller Taf 14 Nr 24 vorliegt
Dass Juhabirr oder Jahbir Juhbir ist eine grammatisch so unmögliche
Lesung Müllers wie sein noch immer von ihm wiederholtes Mukrab statt
Mukarrib Mukarrab oder Makrüb Beiname mehrerer sabäischer Könige ist
hat Glaser schon früher auf Grund neuer Inschriften betont s Skizze II
S 303 so hatte beispielsweise der König von Saba und Dü llaidan Dimrl ali
diesen Beinamen Glaser Abessinier S 67
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mitglied den erweiterten Abdruck dieses Vortrages in den Kongress
akten ins Haus bekommen 1 Dass er denselben nicht gelesen und
exzerpiert haben sollte würde nachdem er doch schon die Heraus
gabe der betreffenden Inschriften übernommen hatte eine Interesse
losigkeit an der Sabäistik bekunden welche psychologisch geradezu
undenkbar und unbegreifbar wäre Er muss also diesen meinen
Aufsatz gekannt haben hält es aber wie er ähnliches schon oft
gethan für überflüssig auch nur mit einer Silbe meine Priorität
betreffs verschiedener wichtiger Details aus den Inschriften nebst
der von mir zuerst gegebenen Erklärung zu erwähnen

So merkte ich zu Gl 1062 minäisch Hofmus Nr 10 an
scheint einen neuen Monatsnamen zu enthalten Müller wahr
scheinlich ist es nämlich L iH em Monatsname Zu 61 1073

Hofmus XI bemerkte ich identisch mit Hai 411 Müller
diese Inschrift ist identisch mit Hai 411 In Gl 1050 Hof

mus IV Z 6 f ergänzte ich nach Glaser ihres Herrn Schammar
Juharish Königs von Saba und Dhü liaidän und Hadra m6t
und Jamnat Sohn des Jäsijr Juhahnn Königs von Saba und
Dhü Raidän die historische Bedeutung dieser von ihm sofort
beim Kopieren erkannten Ergänzung hat Glaser dann nachdrücklich
in seinen Abessiniern S 31 auseinandergesetzt Müller dessen
Stärke die richtige und genaue Ergänzung solcher nur halb er
haltenen Texte nicht ist wie unten an einem eklatanten Beispiel
Gl 1147 Hofmus 14 gezeigt werden wird nimmt stillschweigend

diese Ergänzung teilweise herüber weist aber das naheliegende
Hadhra möt etc was schon wegen der Symmetrie der Buch

stabenzahl jeder Zeile und des Zusammenhangs halber einzig und
allein in Betracht kommen kann als unwahrscheinlich weil er
eben keine Ahnung von geschichtlichem Verständnis hat zurück

Des weiteren merkte ich zu Gl 1065/6 Hofmus 15/6 an
Die Inschrift erwähnt einen neuen Monatsnamen Dhü JMaliyat

und den Namen eines Eponymus Mddi kariba hin Nastit fkariba
offenbar identisch mit dem Hai 48 genannten Eponymus Madi J

1 Actes du X Congr internat des Orientalistes Seotion II Langues
Se mitiques p 105 117 Vorläufige Mitteilungen über die inschriftlichen
Ergebnisse der vierten Reise Eduard Glasers

2 Vergl seine Worte Z 7 ist doch wohl kaum X 3 BT
zu ergänzen
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Jcariba bin Nastii kariba 11 Müller schreibt im Mälijjät des
Jahres des Madi harib b Nasa Icarib und zitiert dazu nach
einem kurzen Exkurs über Maliyaf Hai 48 12 Ferner machte
ich auf den interessanten Personennamen Abd mari hü Sclave
seines Herrn in Gl 1546 Hofruas V aufmerksam und verglich
dazu den ganz das gleiche bedeutenden nordarabischen Namen des
Vaters des Verfassers des c Ikd c Abd rabbi M Müller Äbd mari
hü in sabäischen Typen der Diener seines Herrn ist ein eigen
artiges noru propr das genau dem arab IbnJ c Abd rabbihi ent
spricht wozu er noch Amat abi hü sie im Original steht ha
die Magd seines statt ihres Vaters und Ahat ummi hü so im

Original Os 34 1 aber natürlich Fehler des Verfertigers des Denk
mals statt ummi hä die Schwester seiner corrigiere ihrer
Mutter l vergleicht Weiter bemerkte ich zu Gl 1652 und 1054
Hofmus 6 und 7 von Wichtigkeit für das Privatleben sind

Bronzetafeln aus Harim die sich inhaltlich mit Hai 681 und 682
berühren Übertretung von Reinigkeitsvorschriften besonders in
geschlechtlicher Beziehung und gab dazu noch in meiner Alt
israelitischen Überlieferung erschienen Mai 1897 auf S 322
Anm die Übersetzung von Gl 1054 3/4 weil sie sich am dritten
Tage des Festes vgl Exod 19 15 und noch dazu während ihrer
Unreinigkeit einem Manne genähert Müller behandelt zunächst
Hai 681 und 682 und gibt dann die Übersetzung von Gl 1652
und 1054 und zwar 1054 3/4 dafür dass ihr genaht war 2 ein
Mann am dritten Tage des Pilgerfestes 3 während sie menstru
ierend war Dazu kommt noch dass ich auf dem Pariser Orien
talisten Congress September 1897 einen Vortrag über das Sünd
opfer nXESn in der sabäischen Inschrift Hai 681 in Anwesen

1 Vergl dazu Ah ab Bruder des Vaters und die Ausführung Hugo
Wineklers Zeitschr für Ethnol 1898 S 30 eine Tochter Sargons hiess
Ahat abi shä Schwester ihres Vaters wo also obiges Ahat ummi hä als
weitere interessante Parallele noch dazu kommt Die richtige Erklärung
gibt Gen 35 22

2 Ursprünglich war auf der Tafel Gl 1054 Z 3 nur zu sehen h

wo ich zu IUiOillXn ergänzte
nach Reinigung der Tafel stellte sich aber ft l VFl heraus daher
der kleine Unterschied in meiner und Müllers Übersetzung

3 Im Komm S 23 gibt Müller auch die wichtige Stelle Ex 19 15
ohne jede Erwähnung meiner Vorgängerschaft
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heit Müllers hielt und im Autogramm verteilte worin Hai 681
und 682 transscribiert und übersetzt und auch Gl 1652 in hebr
Transscription mitgeteilt waren Müller erwähnt S 21 Anm zu
Hai 681,6 IXhlfl 1 was er falsch und das weiterführende
missachtend sie hatte gesündigt übersetzt mein Pariser Auto
gramm mit folgenden Worten

Auf dem Orientalisten Kongress zu Paris schlug Hommel für
Xftfll 1 hier und oben Z 7 die Bedeutung Sühnopfer darbringen
hebr Nt n und für ft f 1 Reuegeld zahlen vor dann ist die

Stelle zu übersetzen da legte er ihr Strafe auf sie aber brachte
Sühnopfer dar und zahlte Reuegeld Soweit Müllers Anmerkung
worin aber verschwiegen ist dass ich Hai 681 und 682 in Zu
sammenhang mit Gl 1652 und 1054 Hofmus 6 und 7 gebracht
hatte es ist deshalb auch wohl berechnet dass Müller auffallender
Weise Hai 681 und 682 zunächst nicht mit diesen Halevy Num
mern sondern als ZDMG XXIV 195 ff zitiert damit nämlich
Fernerstehende ja nicht darauf aufmerksam werden sollen dass
der erste Hinweis auf Hai 681 und 682 für Wiener Hofmus 6
und 7 von mir gemacht worden war 1

Am ausführlichsten hatte ich mich in den Genfer Kongress
akten über die kleine minäische Königsinschrift Gl 1058 Hofmus
XIII verbreitet S 106 glaubte aber dort irrtümlich dieselbe ge
höre aus palaeographischen Gründen noch vor die Sirwäh Inschrift
in welcher nach Glaser der König Jadmur malik von Harim als
Zeitgenosse des Mukarrib Kariba il Watar erwähnt wird Nun
setzt Müller natürlich ohne mich zu nennen ebenso den König
von Gl 1058 vor Jadmur malik Hier ist er aber mit seinen Pla
giaten einmal hereingefallen denn ein genaueres Studium der
Zeichen von Gl 1058 besonders des fr und lehrt dass diese
interessante Inschrift höchst wahrscheinlich erst in den Anfang
der Zeit der Könige von Saba gehört in Harim setzte man eben
sowohl minäische als sabäische Inschriften und zwar noch geraume
Zeit nach Zusammenbruch des minäischen Reiches Auch der

1 Erst zwei Seiten später im Kommentar S 22 ff werden die be
treffenden Texte plötzlich als Hai 681 und 682 weiter zitiert und ganz
unauffällig ihre Identität mit den S 20 eingerückt gedruckten also be
sonders hervorgehobenen Bronzetafeln der Roy As Soc im Vorbeigehen
erwähnt
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Name Hautar att Gl 302 4 Hadakan Inschrift von Müller über
sehen scheint mir für diese Zeit zu sprechen Ich setze die In
schrift da Müller auch gleich die erste Zeile falsch erklärt hat
nochmals hieher 1

hX mA i nxm n M mmtn
vi ixjo x vhnh

d i weihten dem Gotte Motab Nätijän den Altar maslam
als Ort des nSt Opfers des Felsengrabes morrat defektiv für

mawarrat zur Bedeutung von X l siehe die treffende Aus
einandersetzung Glaser s Abessinier S 59 f Anm bei ihrem
Herrn Ma dl kariba Raidän Sohn des Hautar Atht Königs von
Harim

Der lange Exkurs Müllers darüber dass maslam murratän
wie er vokalisiert Myrrhen Altar bedeuten soll wird niemand

überzeugen und ganz unmöglich ist seine Ubersetzung von mas
lamän du dahabän Gl 317 durch Altar der Räucherspecies da
hab statt goldener goldüberzogener Altar Ausserdem ist
nach Glaser das eigentliche Wort für Räucheraltar gar nicht mas
lam sondern Jcaif Wenn die Sabäer eine bestimmte Räucher
spezies dahab nannten andere sind l rand babylonisch arantu
während Narde womit Müller rand übersetzt babylonisch lardu
ist UlrM 3rt lfv H etc so beruht das offenbar auf Ver
gleichung mit Goldkörnern wegen der goldnen Farbe umgekehrt
hiess besonders feines Gold bei den Sabäern wie noch heute im
Mahra Dialekt üb sonst Weihrauch wörtlich gut duftendes dann
allgemein gutes welch letztere Bedeutung selbstverständlich in
der Habesch Inschrift Gl 1076 Hofmus I Z 4 bistakmaläni
Jculli üb wa sarf durch die Vollendung alles Fein Goldes und
Silbers für die Tempelausschmückung vorliegt

Ich frage nun zum Schluss dieser unerquicklichen Auseinander
setzung die ich aber meinem Ansehn als Gelehrter schuldig war
ob es mit den Anforderungen an Ehrenhaftigkeit welche eine so

1 Für die genaue paläographische Wiedergabe s Taf V der Wiener
Publikation

2 Müller viel zu allgemein aller Herstellungen und Umänderungen
Übrigens hat schon Halevy die Übersetzung Gold für üb vorgeschlagen
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erlauchte Kongregation wie die Wiener kaiserliche Akademie der
Wissenschaften an ihre Mitglieder stellen muss vereinbar ist wenn
einer sich solcher Dinge schuldig macht die man im gewöhnlichen
bürgerlichen Leben mit einem Ausdruck den ich hier nicht wieder
geben will bezeichnen würde Die Sache ist um so raffinierter
weil Müller durch Vermeidung wörtlichen Ausschreibens und ge
schickte Auswahl des mir Entnommenen schlauer Weise dem Vor
wurf eines direkten Plagiates juristisch zu entrinnen im Stande
ist Auch die etwaige Entschuldigung er hätte ja das alles als
langjähriger Sabäist selber finden müssen verfängt nicht mehr bei
einem Gelehrten der sich solche Blossen leistet wie sie nun im
folgenden von mir aufgezeigt werden sollen und wozu man noch
das schon oben über die vermeintlichen Münz Prägeorte bemerkte
vergleichen möge

Ich beginne mit der ganz klar lesbaren Inschrift aus Märib
61 1546 Hofmus 5 siehe das Facsimile auf Tafel III und
Müllers Transscription nebst Komment auf S 18 f Die Inschrift
lautet in Übersetzung

c Abd mar i hü s darüber schon oben Sclave des Dhü Mar
rän oder vielleicht besser Dhimrän Hypocoristicum von Namen
wie Dhimri C ali etc vgl H F H neben 40H weihte dem Gotte
Almäku hü Thahwän wohl urspr Attribut wie Waddum Shah
rän d i Wadd der Mond Attar Sharkän d i der aufgehende
Morgenstern und dem Fest Stier taitru baälim hier eine mit
Almäku hü eng verbundene Stiergottheit von Hirwän Müller
gegen alle Regeln der Orthographie Harun das Wort scheint
ein Tempelname diese Statue die er ihm dedicierte zum Wohl
ergehen seines Sohnes Sa di Ä um und es möge Almäku hü auch
weiterhin heilerhalten seinen Knecht c Abd mari hu auf allen Wegen

die er ihm kundthun wird Original wie man sogar am Facsimile
auf Tafel III noch ganz gut erkennen kann ganz deutlich Mfnfl

V HYXA I Oft bi kulli arähi jastaidian hü und er möge
sie beglücken mit Huld und mit richtigem Erfolg und möge sie
von Unheil befreien bei Attar und Almäku hü

In Z 7 dieser Inschrift liest nun Müller statt des ganz klaren
jastaidi an hü das schon grammatisch ganz unmögliche Gebilde

Vh HTXI 1 P un kt UDer dem ft also mit gewissem Zweifel
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an der Richtigkeit dieses ersten Buchstabens was er als i y fjy
asjadüna auffasst und seiner Herren auf allen Wegen oder
Zügen seiner Herren übersetzt Wer so einen Unsinn denken
schreiben und schliesslich drucken lassen kann, der hat
überhaupt den Anspruch ernst genommen zu werden ver
wirkt Erstlich einmal müsste es ja azjadina als Genitiv heissen
zweitens würde man vor dem Suffix hü den Abfall des na er
warten also etwa azjadi hü drittens ist eine Pleneschreibung mit
ffl oder f im Innern eines Wortes ohne alle Analogie und viertens

ft

endlich ist für einen Elativ d jl in der Bedeutung Herr 1 nir
gends weder in den südarabischen Inschriften noch im nordarabi
schen auch nur die geringste Analogie ganz abgesehen davon
dass der äussere Plural eines Elativ ohnehin sehr selten gebraucht

r

wird Schon die ganz ungewöhnliche Form seiner Lesung jjtXj t
hätte Müller zumal ihm ja auch das Alif nicht sicher erschien
stutzig machen und ihn veranlassen müssen daraufhin das Original
doppelt genau zu prüfen ob nicht in Wirklichkeit etwas anderes
dortsteht Aber wen Abweichungen von den gewöhnlichsten Re
geln der Grammatik nicht weiter genieren und wem dazu die
Fähigkeit vom Stein oder Abklatsch abzulesen total abgeht der
muss dann schliesslich solche Monstra produzieren

Bevor ich zu einer ähnlichen Misshandlung eines allerdings
weniger gut erhaltenen aber doch immer noch klar genug zu ent
ziffernden Textes übergehe Gl 1062 Hofmus 10 Z 4 f
möchte ich eine Bemerkung zu der kleinen Inschrift Gl 1053
Hofmus 8 einschalten Dieselbe lautet in Text und Übersetzung

ofhnitD H P a l lar Sohn des Jamur
flAHITWVDJl weihte dem Gotte Dhü Samwäj

1 ni l o ni I dem Henn Q ddl von Bin
ITH 1 hilll diese Tafel weil er ihn

1 Müller wird doch nicht etwa gar in Gedankenlosigkeit die Wurzeln

Jo vulgär heisst d iy immer nur mehr und ö mj daher t x w Herr

verwechselt haben Denn von seinem schönen azjadilna hü falls er es etwa
als ihrer mehrendsten ihrer grössten Mehrer aul fasate zu ihrer Herren
ist es doch immer noch ein ziemlicher Schritt



lftA3nia Y¥

V I V
J Vnh l a

141

erhört hat auf seine Bitte
zu seinem Heil auf dass es

ihm wohl gehe
und zum Heil seines Vaters

Müller hat schon richtig Tafel u vermutet wozu er an babyl
assyr duppu beschriebene Tafel und an arab taff und daff Seite
Brett erinnert Das eigentlich entscheidende hat er aber über
sehen nämlich die genau gleiche Wiedergabe des babyl d durch t
in hebr HDStO aus dup sarru aus sum dub sar Tafelschreiber
Der Name des Stifters ist Hypocoristicum aus volleren Namen wie
Ammi dahar 1 genau wie z B hebr Nebat aus Nabti C ali etc

braucht daher nicht nach einem Bergnamen wie Duljär vokalisiert
zu werden Dhü Samwäj ist eine Bildung wie die minäischen
Monatsnamen Dhü Shamsäj Dhü Abhäj, es sollte daher endlich
einmal die sicher falsche Transscription Dhü Samäwl aufgegeben
werden

Nun zu Gl 1062 Hofmus 10 Z 4 f Zeile 4 gebe ich
zunächst wie sie Müller reproduziert und unmittelbar darunter
wie sie sich nach dem Stein darstellt wozu man das noch ziem
lich deutlich den Sachverhalt zeigende Facsimile auf Tafel V ver
gleiche

Müller VXTH4T11 I A ft1 ID I IXA
Original YXfHHTl m I rt I W I 2 D I X A
also hamjsat wa israi rabbim ka saimän tva Jca aggäsim bi h etc
Nach Glaser ist auf dem Original in o noch deutlich
zu erkennen weshalb auch über die gleichfalls schon von Glaser
in seiner ersten Kopie gemachte Ergänzung von XA zu IXA
nicht der leiseste Zweifel sein kann Ganz unverzeihlich aber ist
der Leichtsinn mit welchem Müller das folgende wiedergegeben
hat Auch auf dem Facsimile ist noch deutlich zwischen fj

1 Zur Bedeutung des Stammes y i trägt vielleicht die Beischrift
einer von Graf Landberg aus Shabwa erworbenen kleinen dicken Marmor
platte bei welche lautet Jlf i L, JHl riHH U MÜ madharum
da Makrubim bin Alijim Denkmal oder Votivgabe vgl äth zehr Grab
mal des M Sohnes des All

2 Von Müller S 44 durch Dhü Äbahi wiedergegeben
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und der Trennungsstrich zu sehen oder wenigstens aus dem
Zwischenraum zwischen beiden Wörtern sicher zu erschliessen

Während das Facsimile f in nicht mehr erkennen
lässt so ist was Müller zu verlas noch gut daselbst zu
sehen ebenso das auf 4Jl folgende j CD Höchstens könnte
man darüber streiten ob l lh so scheint es nach dem Fac
simile oder wie Glaser zweifelnd vom Stein ablas da
stand Wenn auch der Sinn von Z 4 noch vielfach dunkel ist
so ist doch klar dass zuerst von 25 rabb oder grossen Minen
vgl Hai 465 und das dazu Südarab Chrest S 105 bemerkte

die Rede ist und dass dann folgte für den sjm Patron und
für einen falls nämlich sicher ist ngs bezw plur aggas aus
angäs in Gemässheit dessen was etc in Z 5 bietet das Original
deutlich lril f3 4 3l in a l s0 u Heiligtum alles was er etc
Mit Müllers Transscription dagegen DtWi 0 tib ist nichts
anzufangen und es ist schwer zu erraten an was er bei dem von
ihm falsch erschlossenen Worte tPpDDI etwa sein rabb mag
oder nom propr Rabbi makas oder etwa gar an ein hypotheti
sches DDtTDn wozu lf33 Tribut eintreiben was vielleicht in Z 6
wa li jangusa sü vorliegt dann zur Not gepasst hätte wohl ge
dacht haben mag

Zu Hofmus 11 Gl 1073 Hai 411 s schon oben einer
gleichfalls minäischen Inschrift ist zu bemerken dass der E N
Juawwis il nicht nur in minäischen Inschriften nachweisbar
ist sondern auch in sabäischen vgl die von Müller ZDMG 30
677 ganz schlecht edierte Bustr Inschrift des Brit Mus die nach
Glasers mir 1889 mitgeteilten Abschrift also lautet

0 H l L ini T H a i w Sonn des c Ammi jadi c ariHiiHCHI Y H IH Dhü Kidran weihte der
1fiÄ lTl I FIX Dhät Himaj den Juawwis il 1

noSXCIonil IMf ei CAttar und bei Almäku hü
ß WIXHIl l¥ und bei Dhat Himaj etc 2

1 Diese ganze Zeile hat D H Müller auagelassen das gibt einen
netten Begriff von der Zuverlässigkeit seiner damaligen Arbeiten 1876 mit
denen er seinen Ruf als Sabäist begründete und die noch dazu seine besten
und tüchtigsten sind sie müssen wie man aus obigem sieht alle aufs
kritischste nachgeprüft werden

2 Die zweite Hälfte der Inschrift bildet ZDMG 26 S 431 Nr VIII
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Übrigens begegnet Juawwis il auch noch O M 39 den Buch
staben nach wahrscheinlich der sabäischen Makärib Epoche an
gehörend

Zu Hofmus 12 Gl 1061 ebenfalls minäisch erinnere ich
daran dass Glaser längst richtig das Wort Ij3 mit Tempel Ci
sterne oder ähnlich statt den Grenzsäulen Müllers erklärt hat
es ist also Z 2 von den Cisternen von Jatil HJfhHX nicht
etwa von der Grenzsäule deren Name Jatil ist die Rede

In Gl 1146 Hofmus 19 führt Müller einen neuen P N ins
Lexikon ein PKDJ statt des einzig möglichen KDrP weil er
keine Ahnung von den einfachsten Erfordernissen epigraphischer
Untersuchung hat Das einfache Ausmessen der Höhe der Buch
staben dieser Inschrift hätte ihn belehren müssen dass der obere
Querstrich des nur ein zufälliger Ritzer im Stein der hier über
haupt nur die unteren zwei Drittel der sehr hohen Buchstaben
erhalten hat sein kann Auch ist ja D 6 als Kompositionsglied
altsemitischer Eigennamen bisher ohne Analogie Im Kommentar
zitiert Müller die Stelle Langer 1 4 wa maslaf hü X 1X zallat
farmnim was er mit und seinem maslaf Zalat Farzin 111 wiedergibt
S 44 dagegen wird Arn 51 WiAlXIZH mit von der Stiftung
von Salhin übersetzt während doch beidemale der gleiche archi
tektonische t t r6t vorliegt und DJnS längst von mir als die ältere
Form von PS Eisen sumerisch girzdnim als arabisches Lehn
wort nachgewiesen ist

Der Grabstein Gl 1075 Hofmus 30 bietet ganz klar den
Namen JftX D 3n a as betreffende 2 Zeichen weder
fj noch Q sondern eine spätere der der Bronzetafeln ähnliche
Form von X ist Man vergleiche dazu Prid XI 6 f h HIHX
und vielleicht den damascenischen Namen if l 2 Kön 11,23

Ganz lüderlich ist auch der kurze Kommentar Müllers zu
Gl 1069 Hofmus 32 nämlich zu dem die ganze Aufschrift bil
denden Eigennamen t die Form des Denkmals ist genau wie
O M 39 s oben zu iftA 1 ebenso die alten Buchstaben
Nach Müller fände sich der Eigenname Zadok nur noch
auf der minäischen Inschrift Hai 509 1 und ausserdem nur in

wie Mordtmann ZDMG 52 397 f scharfsinnig festgestellt hat dort ist
auch das genaue Facsimile der ganzen Inschrift veröffentlicht



144

Komposita iwp lj etc welche wie
zu sprechen sind Hier fehlt er
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Glaser Texte verspart nämlich

hebr Sidkijah beweist SidM il etc
stens einmal der Hinweis auf den

Beinamen Saduk welchen ver
schiedene Könige von Ma in
führen vgl meine Südarab
Chrestom S 90 und zweitens
die Heranziehung des genau
wie O M 39 und Gl 1069 aus
sehenden x Grabsteins ans Saudä

Hai 378 Da Gl 1069 nach
Glasers Angabe ebenfalls aus
dem Göf stammt so ist es so
gar mehr als wahrscheinlich
dass der Stein geradezu mit
Hai 378 identisch ist 2

Aus den kleineren Gegen
ständen merke ich nur an dass
das Siegel Nr 62 Tafel 13
Nr 26 ganz deutlich in der
ersten Zeile die Lesung o Jf ft
also den bekannten Namen Abi

jadia bietet während Müller
das sinnlose o fflft verführt
durch die kleinen Punkte beim

gibt und dass das Monogramm
Tafel 13 No 27 sicher in
l n ühi AM sabama aufzu
lösen ist statt in das für Per
sonennamen ohne alle Analogie
dastehende fl Müllers

Bis zuletzt aber habe ich
mir dieBesprechung eines der in
teressantesten Stücke d erWiener

Gl 1147 Wiener Hofmus 14
1 Nämlich ebenfalls mit den zwei charakteristischen Augen über dem

Eigennamen

2 Vergl auch noch Gl 265 Mordtmann Himjar Inschr des Berl Mus
S 6 wo ein Hamdanide Saduk erwähnt ist und Gl 891 6 Abess S 82
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Diese aus der sabäischenMakärib Epoche stammende Inschrift Bruch
stück eines Räucheraltars lässt sich nämlich nach den von mir Süd
arab Chrest S 111 zu Hai 257,2 mitgeteilten altsabäischen Zitaten
Hai 50,2 undbesondersderSteilederSirvväh Inschrift XÄ ¥l l

H N in l I IH l a 1i i HM Thrt mit vollständiger
Sicherheit bis auf den letzten Buchstaben hinaus ergänzen wie man
aus nebenstehendem Holzschnitt ersehen möge Zugleich ergibt die in
die Augen springende Ergänzung von Z 2 und 3 unserer Inschrift
dass auch in Z 1 nur ca 14 15 Zeichen rechts fehlen können
was also da vor PI zunächst der Titel IftnAIIDfl gestanden
haben muss lediglich für einen einzigen Königsnamen von circa
6 Zeichen also ohne Nennung des Vaters oder ohne einen dei
nen meisten Mukarribs eignenden Beinamen wie uU etc
zu Anfang der Inschrift Platz lässt Und zwar kann dies nur der
erste und älteste Mukarrib von Saba sein von dem wir Kunde
haben Sumuhü C ali der fünf Generationen also fast anderthalb
Jahrhunderte vor dem Setzer der Sirwäh Inschrift Kariba il Watar
regierte Denn nach Glasers lichtvollen und auf viele neue Ma
terialien gestützte Untersuchungen Skizze I 66 ff gestaltet sich
der Stammbaum der Makärib von Saba etwa folgendermassen

Sumii lm ali
Sohn oder Enkel eines gewissen Jit i kariba Fakdän

wahrsch Begründer de s sabäischen Reiches

Jadi a il Derah 2 Jit i amara Watar I Jit l amara Bajin I
Jit i ainara Watar II 3 Sumu hü ali Janüf I 3

Jadi a il Bajin 3 Jit l amara Bajin II
Eroberer von Nask Erbauer d Schleuse v Märib

Dimrl ali Kariba il Bajin 4 Sumu hü ali Janüf II 4

Sumu hü ali Janüf III Kariba ü Watar 5 Jadi a il
Sirwäh Inschrift

Dimri ali Watar Sumu hü c ali Derah G

1 Gerade diese Stelle hätte Müller nicht übersehen dürfen zumal er
ja Hai 257 zitiert

2 Von ihm Hai 50 wo es Z 2 heisst wa liausata Tcülla gawwim Dü
Alam oder Du ilim i loa Shaim iva Dü IIabl ica Hamr bi Attar wa bi
Ahnälci hü

3 Zeitgenossen des kataban Königs Jadi a ab Jagül Sohnes des Dimri

Hommel Aufsätze und Abhandlungen 10
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Dieser Sumu ha c ali also ist der Stifter von Gl 1147
Hofmus 14 und die Inschrift lautet nun vervollständigt

Sumu M ali Mukarrib von Saba erbaute den Räucheraltar
yp des Gottes Almäku hü Almähü ist natürlich nur eine Flüch

tigkeit des Steinmetzen wie solche ja öfter begegnen am Tage
da er in den Schutz Almäku hü s stellte das ganze Gaww näm
lich Dü Alam oder Du Ilim so heisst anderwärts der Haupt
tempel des Gottes Sin von Hadhramaut und Shaim und Du Habl
und Hamr s i e h e über diese vier Namen meine südarab Chrest
S 111

Was Müller über die 2 Zeile Almä lcu hü jauma etc faselt
ist ganz irreführend und hat ihn verhindert die allein richtige
Ergänzung der Inschrift die in paläographischer Hinsicht
wegen der spitzwinkligen Förrien des Y un Y die Brücke

von den minäischen zu den altsabäischen Inschriften
bildet zu finden 1 Erstlich nämlich glaubte er im zweiten Wort
wo doch das Original noch ganz deutlich of erkennen lässt

Df also statt 3j zu sehen wenn auch mit einem Punkt über
dem t und zweitens brachte er das selbstverständlich für V iPl
verschriebene V ift cla j a docn nacl1 gewöhnlich ein
Gottesname folgt irrtümlich mit SMftH der Phrase hausata kulla
gaivwim Dhü A etc zusammen indem er in H i V ifa den
Anfang einer ähnlichen Phrase vermutete trotz des auch ihm
dabei auffallenden Suffixes in V ft Auch die von mir
Chrest S 62 angeführte Stelle aus Gl 737 hn I 3 I 3¥ I1H

ali Glaser Zwei Inschr über den Dammbruch von Marib S 105 f Vor
ihm gab ea eine Reihe von Mabärib sowohl als von Königen von Katabän
Zum Beinamen Derah vgl Zerah 2 Chron 14 8

4 Söhne des Jit i amara ohne Beinamen aber vielleicht doch hier
einzureihen

5 Seine Zeitgenossen waren Warawa il König von Katabän vorher
Sumu hü watar Gl 419/8 Z 1 Jadmur malik König von Harim Nabti ali
König von Kamna Jadi a ab König von Hadhramöt Martüw König von
Ausän und Sumu hü jafi c a König von Nasan im Göf Sirwäh Inschrift
Glaser

6 Vielleicht Sumu hü ali Derah erster König von Saba Arn 55
Gl 485 wo als seine Söhne Ili saraha und Kariba il genannt sind

1 In die gleiche Zeit darf man jetzt die interessante leider fragmen
tarische Bustrophedon Inschrift ZDMG 33 1879 S 490 Tafel IV s etzen
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3H o IXH I o A I XS I hätte ihm das rich
tige zeigen müssen da er baute den Tcaif des Attar und des
Sämi c und der Dhät Himäj und des Wadd

Damit wären wir mit den wichtigsten Ausstellungen und Ver
besserungen an Müllers Behandlung der südarabischen Inschriften
des Wiener Hofmuseums fertig und auch mit D H Müller selbst
der sich von Jahr zu Jahr unfähiger zeigt an dem grossen Ge
bäude der besonders für das alte Testament und die altsemitische
Religionsgeschichte ergiebigen minäo sabäischen Altertumskunde
würdig mitzuarbeiten und dem deshalb auch keine neuen inschrift
lichen Materialien mehr zur Herausgabe anvertraut werden sollten
Wird ja doch durch eine so dilettantische Behandlungsweise wie
sie wiederum in dem besprochenen Opus vorliegt unsere ganze
Wissenschaft diskreditiert dieselbe steht wahrlich auf keinem so
niedrigen Niveau mehr dass solche Fehler wie sie sich Müller
stets fortgesetzt leistet erlaubt wären und verziehen werden dürften
Einzelne Versehen und Böcke passieren jedem Gelehrten gelegent
lich einmal und zwei oder drei Augenpaare sehen immer mehr
als blos eines aber hier liegt die Sache ganz anders wie sich
jeder überzeugen kann der den obigen Auseinandersetzungen mit
Aufmerksamkeit gefolgt ist

Um unsere Wissenschaft davor zu bewahren wiederum einen
neuen und interessanten Text durch Müller mishandelt zu sehen
teile ich anhangsweise die durch Graf Landbergs Leute zum ersten
male genau abgeklatschte 2 Nakb cl Hagar Inschrift umstehend
mit Dieselbe ist demnach jetzt in folgender Weise zu transscribieren

xxÄ jo Lää Ä yo tXX3 jJ 1
S I

ä j öj äa, jß

ÜU XJßf 2 v o of iS K d j
XaXjO ö

B

tXxi cXS aj Lä Ö iJ fi

1 vielleicht verschrieben statt 31 ausserdem würde 3
zum P N bezw zu dessen Apposition gehören

2 Mir im März 1898 von Graf Landberg gütigst zur Verfügung gestellt
10
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d i Jabsul bin Shagib begann den Bau der Mauer von Maipha c at
und ihre Bedeckungen oder Bekleidungen Verschalungen vgl
babyl tahlüpu ebenfalls von Mauern gesagt mit Stein und Holz
und er setzte in Verbindung den Bau der Tempel des Gottes
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c Amm mit dieser Ummanerung in fester Fügung Fundamentierung
bis nach Mil c ät für Mil ät vgl oben v ä Lä für uuLali un d
r d
La für Li und er planierte und führte hoch auf das
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Stück was ummauert hatten die Söhne des TidMrjadi a hadhrara
Orthographie für Sidki jadi a

Zu ist der hebr P N 3 3tS zu vergleichen ausserdem

i jLo im Monogramm eines Münzkönigs cfr der
südarabischen Sage Für das Verbuni d Äi t 1 von p U und
für das Wort Ä Lo sind wir zunächst noch aufs Raten ange
wiesen vielleicht ist letzteres der Name eines Thurmes vgl den

O N x Lo in Dathina Hanid 96 Z 12 Stünde für eine
t

Bedeutung wie demolieren cfr x 4if V Xif wahrschein
lich dialektisch für jv ti fest so würde ich vermuten und er riss
ein die dort befindlichen Tempel des Anim sie als Baumaterial
verwendend für diese Ummauerung als Fundamentierung bis hin
zum Turme oder Brunnen MiFäfc Sicher scheint mir dass
ihat ganat hän für sabäisch 4Xh l llX Yt Äjydf gariatän steht

diese Ummauerung
Was aber die nun zum ersten Male wirklich gesicherte Text

gestalt unserer Inschrift eigentlich erst recht interessant macht
ist die erst jetzt hervortretende Erwähnung von Tempeln des ka
tabanischen Gottes Amt In ZDMG 49 1895 S 525 f durfte
ich mit Glasers Erlaubnis die mir von ihm gewordene für die
südarabische Mythologie hochwichtige Kunde mitteilen dass nach
den von ihm neuentdeckten katabanischen Inschriften der Name
des katabanischen Hauptgottes p sei wobei Glaser die Aussprache
er dachte zunächst an dm mit langem a ganz offen Hess Eben

daselbst durfte ich mitteilen dass ein dem Range nach stets nach

genannter katabanischer Gott if heisse auch machte mich
Glaser gleich damals auf die mir ja längst durch ihn bekannten

Stellen der Sirwäh Insehrift aufmerksam wo von tX j 1 und
r

von Sj i 5 S nun natürlich leicht erkennbar als

1 Ebenso auch in dem altsabäischen Fragment Sab Denkm Nr 45
wo von der Besiegung der Katabanen die Kede ist 5 o Hl I f I

0

da er schlug alle Kinder des vgl j ä rs mit folgendem
Landesnamen passim in der Sirwäh Inschrift
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die Kinder des e Katabanen und als Gott j und Gott
r

jf und König Warawa il und sein Land Katabän die Rede
ist 1 Später teilte mir dann Glaser aus seinen katabanisclien In
schriften folgende am Schluss der betreffenden Texte sich findende

Gottesanrufung mit ääas cutXjj 2 5 s y Jj p 5
i jj Jj Ä j wofür hie und da ohne y nur

f jfj V i steht ferner folgende Stelle ÄXc ä i
ijM iJij er weihte ein Kamel dem Attar und dem und

der Shams Auch käme sehr oft d i Anbäj der
Patron vor 3 während einmal Gl 1604 unmittelbar mit

r

eine weitere Gottheit Namens äjj l verbunden sei Als Ergän
zung dieser Mitteilungen gab mir Glaser noch eine Liste von c 80
willkürlich aus den Texten herausgegriffenen Personennamen ohne

Belegstellen worin die mit als zweitem Glied 5 das für Ka
tabän charakteristische Element bilden

Zu diesen neuen leider noch immer unveröffentlichten Mate
rialien kommt nun noch die von mir ZDMG 53 1899 S 98 101
publizierte katabanische Inschrift des Griechen Joannis Kallisperis

mit Nennung der Gottheiten Attar Shärikan und f jöö jv und
und y Jt und der Shams speziell als j Xj3yjüuo masralii

1 Letzterer Stelle parallel ist die andere die natürlich auch jetzt erst
klar verständlich wurde iyAyjÖA JLctXJ Jj dys Jj A J
d i für den Gott Sin und für den Gott und für den König Jadi a il
und für sein Land Hadrarnöt speziell hadhr Aussprache für Hadramäfc
wie hadhr statt ml was beweist vgl Nebajdt Nabajäti Altisr
Überl S 275

2 Weitere Untersuchungen müssen ergeben ob bi Haulnm mit Mima
tion oder etwa bi Hawakim das wäre dann eine Art Totenrichter sing
häliim zu transscribieren ist

3 Siehe auch unten die Ergänzung von Os 37 5 und vgl Hai 485 1
bi an Karih sajümi sum

4 X S i l3o ii3X eine Gabe für i und V

5 xij JC iäAi VÄtX 1 j j u a
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jatän und einige mir gütigst von Graf Landberg mitgeteilte 1 In
schriften aus Damän in Nord Datina welche stets folgenden
stereotypen Aufbau haben

I

oder
IL

oder

III

oder

IV

ode

V

X 3
3 i nH

HHftn

Hnft

ÜMM

moift
IHHHSH

oiHHhn

n HH
hHhnn

o

n ti
m H ü6

ü m

VÄAJÖ
n

Vß J

A bi dahar

von Dasas

in dem Schutz der
Clientel des

jÖlXawÖ
Ü

u ib

y S OtXfi
Ä

r Ä

UjX c Amnri kariba
s der Oberpriester

kaUr
frS ib

1 Diese Inschriften sind was für die Geschichte des äthiop Alphabets
wichtig ist im Original sämtlich von links nach rechts statt wie hier in
der Reproduktion von rechts nach links eingemeisselt man darf also nur
den Spiegel nehmen so hat man das Aussehen des Originals vor sich
Vgl auch weiter unten die ebenfalls von links nach rechts zu lesende alt
lihjanische Legende j jm des Siegelzylindera Lajard 33 8
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oder

od er

oder

vi I HI3 sic ryX 1Ä

n mm r c
3 ÄH rr 5

vii nHI X
nihnvi

KHh i ü
viii fhHHD Y

H VHhnihFl sie L verschrieben
für ohHhn und dann i sy
zu vergleichen

IX o Hl nV möfä oixä v 5
IHftm i S r Ä

x 2 I3 i y 6hX 3H

ohHhn eoder

xi fO H x nh 3 r
X Hi3 KHftn

IO r J 61 Vgl Kallisp Z 6 jvaÜ j i o j und dazu die heutigen mit Bal
beginnenden Namen der dortigen Gegend ebenso auch das bekannte bäl
Härit bei Hamdänl und bal Anbar

2 Dieses Ex voto von rechts nach links dass es ebenfalls katabanisch
ist beweist der P N Haüfä Ämm

3 Die Nummern XI XV nach Abklatschen welche mir Graf Land

ode

oder
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oder

XII V
MXÄH

hHftn rxis äh r boder

xiii T4 1 1
l oIHHhn o iLj

XH poder

xiv h1l3 A H r 3oder

xv L i nrf DK nxHi3 r v r
XnHoH tohHhni

oder

xvi iDrfnft v/ 1
Ferner ergibt sich jetzt das Kalksteinfragment von Abjan

Os 37 als katabanische Inschrift da es dort Z 5 heisst

HJoin 1
berg erst kürzlich Ende August mitteilte diese sämtlich von rechts nach
links also wie gewöhnlich im Original mit Ausnahme eines Fragmentes
XVII IKXinHoHl hHftri vgl oben Nr XV Schluss

rD nh Abi kariba steht auch auf der einen Seite eines aus
Schabwa stammenden wunderbar gearbeiteten Bronzegefässes einer Lampe

während auf der andern Seite der Name 0 f X d i p ip Zufar ein
graviert ist ebenfalls Mitteilung meines Freundes Grafen Landberg
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Wadd kommt nämlich wie mir Glaser mitteilt auch gelegentlich

in den katatonischen Inschriften vor z B im Ausdruck Xfll
r

j m und im P N 3j jo das entscheidende ist aber 1
w s schon oben bei den mir von Glaser mitgeteilten kata

banischen Götternamen
r r

Zu der Redensart j Lj ist zu vergleichen minäisch JOöL

äaä Hai 353 18 8 und u ii jZZs jöb wie sonst ia jJ und

pjoLj Hai 193 5 und hadhramautisch j Lj Os 29 4 Die
Grundbedeutung ist Ohr Aufmerksamheit woraus sich dann
weiter Aufmerken Gehorsam Clientel entwickelt wie z B in
jw j l 3 Eut 55 6 seine Clienten Mordtmann Das so häufig

fr

in den sabäischen Texten begegnende f iwj 3 M wenn von
frfr

mehreren die Rede ist ä aäxij pjöu jl heisst Weisheit und
Macht wie aus dem gleichbedeutenden bisher von den Sabäisten
ganz übersehenen babyl assyr birit usni eigentl Unterscheidung
Wahrnehmung des Ohres bezw des Aufmerkens Verstandes her
vorgeht

Um nun wieder auf den katabanischen Gott j ä zurückzu
kommen so habe ich schon ZDMG 49 1895 S 525 f ausgeführt
dass einzig und allein die Aussprache Amm möglich ist Wie
die Katabanen und ebenso auch die Haramier Jl als Gott
xaregoxijv personifiziert haben s oben so thaten sie es auch

mit dem aus den westsemitischen Eigennamen c Ammi mein
Oheim mein väterlicher Beschützer genugsam bekannten Sub

stitut für Jt und vgl die mit IM und AM beginnenden
Personennamen Weiteres brachte ich bei im dritten Kapitel
meiner Altisrael Uberlieferung Besonders interessant ist noch
dass nur die Katabanier und Israeliten z Amm auch im zweiten

Glied der Personennamen verwenden 1 vgl f J wie

1 Für die Vorgeschichte der Israeliten ist diese Thatsache von nicht
zu unterschätzender Bedeutung
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f 1 Mf JoBi c Attar y j jtä p j j a j n j und f ±y mit
DJ D 2P3J D 3 Q D iT O vgl ifOX und ein vorauszu
setzendes o X i welches uns glücklicherweise noch in keil
schriftlicher Wiedergabe als A tar ha mu vgl C H W Johns
PBAS XXI 79 erhalten ist DJ j vgl n t T u a während
bei den Sabäern wieMinäern blos mit o Ammt beginnende
Namen begegnen Schon ums Jahr 2100 unter der arabischen
Hammu rabi Dynastie stossen wir auf Namen wie Zimri hammu
d i DimH amm o jij und Jasdi hammu DJJ 1 i j siehe
meine Assyriolog Notes 49 PBAS XXI p 137 Nun tritt
natürlich auch die konstante Benennung der Ammoniter als 33

1öJ2 vgl oben walad Amm Katabanier und vgl Gen 19 38
itpy p mit babyl amelu mar ili su zumal wenn man die von
mir Altisrael Überl S 273 ff aufgezeigte Kongruenz südpalästini
scher und ostjordanischer Ortsnamen mit solchen Südarabiens her
zuzieht in neue Beleuchtung ist ja doch p aj aus Amman
ursprünglich nur amm mit dem südarabischen Artikel an also
analog einem 4V lh 284,5 minäisch Südarab Chrest S 91

iSf die Priester des Gottes iVift Alläh als
Weiterbildung von ft

Es fragt sich nun ob man über das eigentliche Wesen dieses
amm xar egoxrjv 1 der nicht blos als Hauptgott von Katabän

1 Man vergleiche dazu auch was Doughty Travels in Arabia Deserta

I p 316 über v JLaä bei den heutigen Beduinen sagt all the souls of

a tribe or oasis are accounted eyyal amm brothers children wörtl Familie
des Vaterbruders and reputed brethren of a common ancestry Amm
is my fathers brother also amm is the house holder whose guest J am and
amm is the stepfather of a wife s child by her former husband Amm in
the mouth of a servant or bond servant is the patron of living comp
Spanish amo One who is eider to another and the tribes man to a guest

in his tribe may say ihn alchy umgekehrt ahüy i j Daher natürlich

auch hebr QJ Volk urspr x J XC u vgl arabisch S/oLä vulgus
SS 5 w

und jvcl wie auch blos a Company of men or of a tribe
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sondern auch in sämtlichen westsemitischen Personennamen 1 eine
so grosse Rolle gespielt hat noch etwas genaueres herausbringen
kann Zu diesem Zweck ist es notwendig das Pantheon der vier
grossen Gruppen der Südaraber daraufhin vergleichend zu unter
suchen wofür stets am instruktivsten die stereotypen Götteraufzäh
lungen am Schluss der Inschriften sind Da ergeben sich nun
folgende korrespondierende Reihen

Ma c än

Minäer
Hadramot 3

c Attar Wadd an Karih a

c Attar Sin Haul
oder Hawil

Katabän Attar c Amm Anbäj Shams fem
Saba c Attar Haubas Älmäku hü Shams fem
Allen vieren gemeinsam ist der Morgenstern zur Aussprache vgl
ostafrik astar Gott babyl Istar wegen des Ajin ursprüng
lich wohl Uttäru von o üppig reichlich sein Gl 282,4 5
minäisch wozu man die keilschriftlich überlieferten aber schon
der Bedeutung halber auf die angrenzende Beduinenbevölkerung
hinweisenden Wörter Jciistäru Beduinenzelt und hutpalü Nisbe

aus hutpälu Bumerang vergleiche die Form ist JLsÄi mit
Transposition wegen des Zischlauts

Und dennoch ist der eigentliche Haupt und Landesgott jedes
einzelnen der in Rede stehenden vier Völker nicht c Attar sondern
in Ma c än Wadd in Hadramot Sin in Katabän Aram und in Saba
Almäku hü Man würde bei den Sabäern der Analogie halber

Shams fem

Shams fem

1 Bs ist fast unbegreiflich wie W Robertson Smith in seiner Religion
der Semiten Deutsohe Übers S 29 Anm 13 schreiben kann Immerhin
muss zugestanden werden dass bei religionsgeschichtlichen Fragen aus Eigen
namen hergenommene Argumente ziemlich wenig beweiskräftig sind Und
doppelt wenn die Eigennamen ins 2 vorchr Jahrtausend zurückgehen

2 Zur Form und Aussprache vgl Altisrael ÜberL S 79 A 1 Der
Wurzel H rl vgl talmud V fß entspricht nordar S f und vielleicht

babyl Jcurrü so von Nebo üme su arlcüti liharri
3 Vgl die oben angeführte Stelle der Sirwäh Inschrift und dazu Os 29

4 Assyr sutm su vielleicht Ameisenhaufen ist babylonisch bisher
nicht nachgewiesen nur assyr bei Tigl I und ist wohl auch nicht echt
babyl assyrisch

i
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eigentlich den Haubas als Hauptgott erwarten doch ist die Ab
weichung nur scheinbar da Haubas auch hier und zwar mit dem
Suffix hü von Almäku hü gemeint ist Haubas wa almäkü hü
bedeutet Haubas ursprüngl Mond nach arabischer Überliefe
rung und sein Heer vgl Jj J schlagen vernichten also ganz
analog wie Jahve Zeba oth schon daraus dass man oft statt der
vollen Aufzählung Attar Haubas Almäku hü und Sonnengöttin
nur kurz Attar Almäku hü und Sonnengöttin findet geht deut
lich hervor dass man abgekürzt Almäku hü für Haubas wa almä
ku hü sagen konnte

Wir haben also überall ausser dem allen vieren gemein
samen Attar einen Nationalgott Wadd Sin c Amm Haubas eine
Sonnengöttin 1 die wahrscheinlich als Tochter oder Gemahlin des
Hauptgottes gedacht ist 8 und zwischen den beiden letzteren einen
sajüm oder eine niederere männliche Gottheit an Karih bezw
Haul bezw Anbäj über den etwas aus dem Rahmen tretenden
Almäku hü s schon oben offenbar eine Art von Götterbote
worauf auch der Name Anbäj innerer Plural von Nabiju aus
älterem Nabi u vgl den Araberstamm Nebajöth und das dazu
Altisrael Überl S 275 bemerkte Nebo und der Gott Haul

in Phönix der ja vom Weihrauchlande Hadhramot her
nach Aegypten fliegt also ein richtiger Jtfbti oder Götterbote ist
führt Was für eine Rolle spielte aber dann wenn Attar der
Morgenstern Planet Venus Shams die Sonne fem und Anbäj
Haul und wohl auch an Karih Nebo Planet Merkur bezw Al
mäku hü das Sternenheer ist in diesem rein siderischen Pantheon
der ältesten Araber der eigentliche Hauptgott Man kann es fast
als ein Gesetz der mythologischen Forschung bezeichnen dass wo

1 Die nur oft nach verschiedenen Kultusstätten differenziert ist z B
Dhat Nask Dhat Himäj etc genau wie das bei Attar in Ma än Attar von
Jahrak von Jahar etc der Fall ist

2 Bei den Katabanen hatte die Gemahlin des c Amm den speziellen

Namen js jl Atirat worin ich die genaue Entsprechung der aus TA be

kannten Ashirtu erblicke sie muss übrigens auch bei den Minäern Sj j
dort natürlich als Gemahlin des Wadd geheissen haben wie der Monats

name Dhü Atirat Monatsname nach Mordtmann Beitr zur min Epigr
S 18 f beweist
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bei einem Volk die Sonne als Weib gedacht ist wie bei sämt
lichen Arabern der Mond ein entsprechendes männliches Korrelat
bilden ja die Hauptstelle einnehmen muss wie umgekehrt wo
der Sonnengott im Vordergrund steht gewöhnlich eine Mondgöttin
als seine Gemahlin 1 erscheint

Mit diesem zunächst rein theoretischen Postulat stimmt nun
vorzüglich dass wie längst erkannt ist der hadhramautische schon
Os 29 Shabwa begegnende Sin der harranische Sin oder Mond
gott ist dass ferner nach der arabischen Tradition Haubas eben
falls den Mond vorstellte 2 und dass weiter wie ich kürzlich
herausfand der minäische Hauptgott Wacld Hai 504 2 Chrest

S 95 Z 1 geradezu den Beinamen Shahrän d i y der
Mond COVSI H ebenso auch Gl 324 3 Bronzetafel im Berl
Museum führte wozu man noch die mir zu diesem Zweck von
Glaser mitgeteilten katabanischen Königsnamen cM S 5 y d i

Shahr Hiläl JJ j d i Shahr Jalil J d i Shahr
Jagül von JL umkreisen d i Shahr Ghailän

1 Vgl bei den Phöniziern Baal und Astarte bei den Babyloniern
Samas und Ai Sin ist bei den letzteren erst aus dem urspr westsemitischen
Kultus von Ur und Harran ins Pantheon gedrungen

2 Schon Fresnel hat j Jj vgl hebr Bf ln it Trockner über
setzt Halevy allerdings mit falscher Etymologie als Deus Lunus erklärt
D H Müller endlich konnte Burgen und Schlösser II S 20 972 Anm
die schon von Oslander besprochene Stelle Hamdani s nach Bekri s v Xü JL

in besserem Text geben nämlich aaSO idf k statt des unverständ

lichen u S äJ A f ijn lj Osianders ZDMG X 63 worin Jj j
noch zum vorhergehenden Satz gehört was er mit Recht in und der
Name des Mondes ist in der Sprache von Himjar Haibas emendierte
Wenn er aber dann weiter sagt a a 0 S 22 974 vorauszusetzen
dass die Sabäer schon von dem Einfluss des Mondes auf die Ebbe und Flut

wussten und jj j jc der Trockner heisst wäre doch zu gewagt so ist das
eine übertriebene Skepsis Eine willkommene Bestätigung der Richtigkeit

von Hamdanis Erklärung von AI1 V durch welch letzteres ja
Hamdani nicht anders als Trockner verstehen konnte erblicke ich darin
dass der alte Name des Mondberges Sinai von den Hebräern durch y f

Horeb das heisst genau Trockner paraphrasiert wurde
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Ghailän ist auch Beiname von hadhramautischen Königen und
J Xä d i Gharab Shahr Hiläl vergleiche 1 Da gerade
durch die letztangefiihrten Personennamen der Mondkult bei den
Katabanen aufs direkteste bezeugt ist so kann auch ihr Haupt
gott Amm dem in der Götterordnung die Mondgottheiten der
übrigen Wadd von Ma c än Sin von Haclramot und Haubas von
Saba genau entsprechen kein anderer als der Mondgott sein

Damit ist aber für sämtliche Südaraber des Altertums der
Mond und Gestirnkult zum ersten Male wissenschaftlich nach
gewiesen ja für sämtliche Westsemiten wie deren Eigennamen
nahelegen höchst wahrscheinlich gemacht 2 Denn wenn Amm
ein Epithetum des Mondgottes war dann war natürlich auch in
den Eigennamen mit Ammi ursprünglich stets der Mondgott ge

1 Landberg sagt mir dass noch heute in sämtlichen südarahischen
Dialekten der Mond i heisst während dort j i nur das Mondlicht
bedeutet auch ist bemerkenswert dass die von den berühmten Banü Hiläl
handelnden Gedichte gerade von der katabanischen Gegend ausgehen wie
ebenfalls Landberg konstatiert hat

2 Nur ilie Phönizier bilden scheinbar eine Ausnahme hier liegt aber
babylonischer Einfluss vor der durch die Jahrhunderte währende politische
Hegemonie über Kanaan von Hammu rabi an hinreichend erklärt ist
Ursprünglich hatten natürlich auch die Phönizier die ja der Tradition nach
von Ostarabien stammen vorherrschenden Mondkult wie schon die Eigen
namen mit Amm beweisen Interessant ist in diesem Zusammenhang auch
noch ein Hinweis auf die Inschriften von Nerab mit der Götterreihe
tJ Dtf fehlt in der einen Inschrift S j Nikkal Nin gal der Gemahlin
des Sin bezw des Shahr und 5i 3 Nusku wofür sonst Nebo ebenso auch
auf die von Sendschirli mit der Götterreihe Hadad El vgl in Harim
und Katabän neben den übrigen Göttern Resheph fehlt auf der Panammu
Statue Rekab el vgl den Eigennamen Bir Rokeb und dazu Ps 18 11 und
ähnliche Stellen und zuletzt erst Shemesh insofern Hadad Var Haddu
und Dadda gewiss urspr von der gleichen Wurzel kommt wie Wadd
Tin Sekundärbildung von Tim hödad und ebenfalls von Haus aus den

Mondgott bezeichnet haben wird wie Sin vgl in der Mondhymne 4 Rawl 9
der da hält Blitzstrahl und Regen so wurde dann auch Hadad bes von

den Assyrern als Wettergott aufgefasst Man beachte auch dass den
Assyrern Ashratu als Gemahlin des Martu d i des Hadad galt während
Atirat bei den Katabaniern Gemahlin des Amm also des Mondgottes war
späterhin mag Hadad durch kanaan Einfluss ja allerdings die Rolle des
Sonnen Ba al und Ashera gleich der phöniz Astarte die der Mondgöttin
bekommen haben
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meint und ebenso mit Abi mein Vater wozu die talismanische
Formel ßnftl tf bezw I nft Wadd Ab oder Ab Wadd
die erwünschte Bestätigung liefert Was sich alles daraus für
die Urgeschichte der Hebräer ergibt 2 werde ich im Anschluss an
mein Buch Die altisrael Überlieferung später ausführen skizziert
ist es bereits in meinem kleinen Artikel in den Expository Times
vom Dezember 1898 3

Hier ist nun der passendste Ort auf einen bisher ganz über
sehenen Siegelcylinder aufmerksam zu machen welcher in alt

LAjarJ Caltt de mithra j l 33 Ns 8

y tt ff f VT h
lihjanischen Charakteren die Beisclirift yQ Shdhr Mond zeigt
Das Original befindet sich in Haag Dass die kaum erst später

1 Man vergleiche dazu dass in der bekannten Mondhymne von Ur
4 Rawl 9 welche wie ich nachweisen kann in 8 zeiligen Strophen abge

fasst ist in der ersten Strophe achtmal hintereinander der Mondgott mit
Vater Sin angeredet ist

2 Abrams Vater Terach der der israelitischen Tradition noch als
halber Götzendiener gilt vgl Jos 24 2 wandert von Ur dem einen Mond
heiligtum nach Harran dem andern Mondheiligtum Vgl ferner in der
fast monotheistischen Mondhymne von Ur 4 Rawl 9 das Epithetum Sins
junger Wildstier mit dem goldnen Kalb einem Rückfall in den alten

Mondkult und vieles andere erst jetzt recht verständliche
3 Vol X p 144 Jahve Ea and Sin mit Beziehung auf den bedeut

samen Aufsatz von G Margoliouth Contemporary Review Oct 1898 The
Earliest Religion of the Ancient Hebrews wo im Anschluss an meine früher
ausgesprochene Identification von Sin und Ea Altisr Überl S 63 ff auf
ganz anderem Wege als oben der Mondkult als die Religion Terachs
erwiesen ist
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nachträglich eingravierte Legende nicht wie Menant meinte Peh
levi noch wie Lajard vermutete phönizisch 2 sei ist klar Die
einzige Möglichkeit bietet vielmehr das von Halevy entzifferte von
D H Müller weiter behandelte lihjanische Alphabet und zwar
weist der mittlere Buchstabe eine etwas ältere weniger kursiv aus
sehende Form auf als das entsprechende lihjanische He das zudem
etwas auf die Seite gelegt erscheint 3 Höchst merkwürdig ist nun
dass in der von Müller unerklärt gelassenen früher von Mordt
mann für sassanidisch Vologeses gehaltenen Münzlegende Hof
museum S 65 74 75 und auch noch S 78 Anm 1 Nr 3 das
zweite und vierte Zeichen fast genau diesem unserm altlihjanischen
He entspricht s oben die Reproduktion unter der Unterschrift des
Siegelcylinders so dass man beinahe versucht wäre für ihre Le

sung den Namen des katabanischen Münzkönigs Hof
museum S 73 Harib Nr 4 leider ohne Abbildung heranzu
ziehen Schwierigkeit macht nur der erste Buchstabe der nicht
wie eine Abart des aussieht eher eine Variante des lj oder
dann hätten wir eine dialektische Nebenform von sein

könnte Jedenfalls zeigt diese Münzlegende dass es im Osten
Jemens ganz merkwürdige Alphabete neben dem minäo sabäischen
gegeben haben muss zu deren Aufhellung vielleicht eine Reihe
sogen protoarabischer Ex voto s in ähnlichem Stil wie die oben
mitgeteilten katabanischen des Grafen Landberg die derselbe so
viel ich weiss jetzt nach Wien gestiftet hat dienen dürften

Was das Alter des oben abgebildeten Siegelcylinders anlangt
so scheint derselbe dem ersten Eindruck nach entweder in die
assyrische Zeit oder spätestens die achämenidische zu gehören In
der Mitte steht die Göttin Istar mit dem Köcher rechts und links
bezw vor und hinter ihr zwei geflügelte Figuren über ihr sieht

1 Catalogue Menants zu den Siegelzylindem von La Haye p 56
trois caracteres Sassanides

2 Portant une legende en caracteres dits pheniciens Lajard
Recherches etc Beschreibung zu pl 33 Nr 8

3 Wem D H Müllers Publikation der Euting Inschriften nicht zu
gänglich ist der findet eine Reproduktion des lihjanischen Alphabetes in
Zimmerns kleiner Vergl Gramm der semitischen Sprachen in der am
Schlus s befindlichen Tafel Übersicht der semitischen Schrift drittletzte
Columne

Ho mmol Aufsätze und Abhandlungen 11
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man die Symbole von Venusstern und Mond zwischen den ge
flügelten Figuren oben die Legende Shahr Mond und unten
ein Symbol Blume das auch sonst auf Cylindern begegnet
z B in mehr stilisierter Ausbildung über dem Mond auf dem

altassyrischen Cylinder Lajard 17 5 vgl auch 17 2b ferner
51 2 letzterer wohl sicher Achämenidenzeit und gewiss später
als 33 8 ferner 52 1 35 9 und ähnlich öfter Ein verglei
chender archäologischer Kommentar hätte sich natürlich auf alle
Einzelheiten zu erstrecken so noch auf die Form der Flügel die
auf den assyrischen Cylindern meist komplizierter sind die Ge
wandung Haarlocke und Bart vor allem aber auf die eigentüm
liche kronenartige Kopfbedeckung Bedeutsam scheint mir in
letzterer Hinsicht ein schon der Legende nach Gimil Mama Sohn
des Samas huzbu altbabylonischer Cylinder Lajard Recherches
sur le culte de Mithra pj 13 Nr 4 den ich deshalb hier repro

duzieren lasse der Steinbock erinnert an die zwei Steinböcke 1
mit sabäischem Monogramm wohl Mfa o c Ammi ilu cfr
bWöJJ Num 13 12 bei Lajard Recherches sur le culte de Venus

pl 21 Nr 30 ZDMG 12 p 160 Ich möchte fast glauben
dass unser Cylinder Lajard 33 8 eine noch unbekannte ostarabi

1 Beachte dass Gl 891 Glaser Abessinier S 82 Z 12 von einem

Heiligtum des Herrn der Steinböcke Xc l J J die Rede ist
i 0

auch Z 3 wird y 0 J jf J f j zu ergänzen sein Vgl viel
leicht auch Jv den alten Namen des Monats Sha bän
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sehe von Babylonien oder Assyrien aus beeinflusste Kunst reprä
sentiert und kaum viel später als ca 1000 v Chr anzusetzen sein
wird doch mögen abgesehen von der Legende Berufenere 1 da
rüber das letzte Wort sprechen

Zum Glück bin ich in der Lage im letzten Äugenblick noch
auf einen Cylinder siehe die nebenstehende der Deutlichkeit
halber zwiefach vergrösserte Abbildung Menant Coli de Clercq pl 38
Nr 370 bis hinweisen zu können der die Frage nach der Be
deutung der die Federkrone tragenden mythologischen Gestalten
vgl auch noch den Nachtrag über den Gott Besa unten nach

dem Glossar der Entscheidung wesentlich näher bringen dürfte

Die mit dem Löwen kämpfende Figur s oben Lajard 13,4 reitet
nämlich hier auf einem Kamel Ä mit einem Straussenhals und köpf

1 Womit ich aber nicht das Gros der sogen Assyriologen meine die
mit Ausnahme von Hilprecht vgl Babyl Exp IX p 9 und ganz wenigen
anderen von solchen Dingen nichts verstehen ja sich überhaupt nie darüber
den Kopf zerbrochen haben Vielleicht äussern sich Männer wie Ball Furt
wängler der sich in letzter Zeit viel mit Cylinderstudien beschäftigt hat
Heuzey Hilprecht Pinches oder Ward einmal gelegentlich darüber

2 Nicht etwa einem Dromedar oder Trampelthier zweihöckerigem
Kamel welches die Assyrer ja allerdings auch kannten und speziell udru
Lehnwort aus armen uldu letzteres aus eranisch ushtra hiessen und wel

ches in assyrischer Zeit nicht blos in Armenien und Medien sondern bis
nach Mesopotamien herein Chindänu am Euphrat bezeugt ist Das Kamel

11
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also auf einem deutlich auf das an Babylonien grenzende Ost
arabien weisenden Mischwesen Es kann danach kaum einem

Zweifel unterliegen dass
überall mit der Feder
krone ein Beduinenkopf
schmuck gemeintist wo

zu nun auch die arabi
sche altlihjanische Le
gende auf Lajard 33 8
doppelt trefflich stimmt

Von diesem neuen Ge
sichtspunkt aus müssen
jetzt alle eine ähnliche
Kopfbedeckung aufwei
senden Darstellungen
studiert werden wobei
sich herausstellen dürfte
dass dieselben durchaus

nicht etwa einer bestimmten Zeitperiode wie z B der jüngeren
assyrischen oder der Achämenidenzeit angehören sondern sich auf
verschiedene Epochen verteilen Und zwar sind die jüngeren Cy
linder wahrscheinlich nur Nachahmungen der älteren da die auf
den assyrischen Denkmälern zusammen mit Kamelen abgebildeten
Araber vgl Kawlinson Five Great Monarchies 4 ed I p 231

dagegen nannten sie gammalu arab Lehnwort Obwohl der Reiter unseres
Cylinders dem ersten Eindruck nach nicht auf einem Sattel sondern zwi
schen den beiden Höckern also auf einem zweihöckrigen Tiere zu sitzen
scheint so lehrt doch eine Vergleichung des Kamelreiters Biehm 1 Aufl
S 811 und des ebenfalls auf assyrischen Denkmälern abgebildeten viel
plumperen Trampeltieres z B Riehm 1 Aufl S 809 mit unserem Bilde
dass auf letzterem nur ein einhöckriges arabisches Kamel beabsichtigt war
Wie schon das fast bis auf den Boden gehende Bein des Reiters zeigt so
hatte der Künstler überhaupt keine richtige Vorstellung davon wie ein
Kamelreiter auf dem Kamel aussieht die schlanken Formen des arabischen
Kamels aber das ihm offenbar vom Ansehen bekannt war hat er ganz gut
getroffen PS Übrigens scheint wie jetzt die Vergrösserung s oben das
Cliche zeigt vor dem Reiter doch noch die Spur eines Sattels sichtbar zu
sein so dass also der mögliche Einwand er sitze ohne Sattel zwischen den
beiden Höckern vollends wegfällt



Riehm Hdwörterb 1 Aufl S 810 ferner Riehm Sil 1
Lenormant Babelon Hist anc de l Orient IV 1885 p 327 und
ein drittes Lenorm Babelon IV S 305 nicht mehr jene Feder
kronen sondern eine Art Kappen oder Kopftücher s z B W
Max Müller Asien und Europa S 139 tragen ähnlich wie der
südarabische Kameltreiber eines alten aus Marib stammenden Re
liefs Journal of the Bombay Br of the R As Soc II 1848
plate V Nr 4 vgl meine Südarab Chrest S 67 den ich oben
habe mitabbilden lassen Oder sollten etwa nur die Scheiche oder
Könige bei den Beduinen solche Federkronen als Zeichen ihrer
Würde und dann auch noch in der Assyrerzeit getragen haben
Nur nebenbei sei bemerkt
dass dem altbabylonischen

Zeichen für mir agü
Tiara und dann übertragen
auch Mondscheibe das Bild
einer ebenfalls mit Federn
geschmückten Kopfbedeck

ung aber einer mit sehr
hoher Basis zu Grunde liegt

die also hier nicht direkt
zu vergleichen ist

Es mag mit der Wichtig
keit des Gegenstands ent
schuldigt werden wenn mich der Kommentar zur Nakb el Hagar
Inschrift zu einem so langen Exkurs über den Gott Amm und
den Mondkult veranlasst hat um so kürzer kann ich mich bei
einem andern Texte fassen den Müller wahrscheinlich auch näch
stens in einer Neuausgabe behandeln dürfte und zwar deshalb um
so kürzer weil man bei den vielen dunkeln Ausdrücken auch heute
noch wesentlich aufs Erraten und Vermuten angewiesen ist

Auch von der Obne Inschrift 2 hat nämlich Graf Landberg

1 Der hier abgebildete von Assyrern verfolgte Kamelreiter nur mit
breitem Stirnband ohne Kopftuch bei liiehm nicht deutlich hervortretend

2 Ebenso von der von Hisn el Ghuräb welche aber schon Landbergs
Arabica IV p 77 veröffentlicht ist leider allerdings nach einem zum Zweck
des Photographierens schwarz übermalten Abklatsch vgl über dies zu miss
billigende Verfahren Auf s u Abhandl S 13 und besonders auch Glaser

II
ooa yoSWo
o 0 o o O
o 9 o 0
o

ltboib l
tfitro fyiypht r

e ff ccc cc vh ffiFttiXt cT xra

Xloi o eüvWSupttg Jtierwlo
lavu/r
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Abklatsche nehmen lassen ich gebe in folgendem den Versuch
einer neuen Ubersetzung wobei ich meine nach Wred es Kopie
gemachte Ausgabe Südarab Chrest S 119 f zunächst zu Grunde
lege und die aus Landbergs Abklatsch resultierenden Verbesserungen
in der Anmerkung notiere

Shukäm vgl äx K ci Ibn Duraid 87 und 221 Salhän deut
lich j4 1 Ij Sohn des Rudwän hat unternommen den Bau des
Hauses seines Herrn Jarash 1 bin Abi jasi a des Mukarrib sie
von Hadramöt als ihm anbefahl sein Herr

2 den Haisa c il sie Alhän Sohn des Banä il und den
Daus Masbad bin Zarib für den Bau der Schutzwehr von Kit
und der Schutzwehren von Hgr der beiden alhat oberen
am Meere vorn mit eigentl über ruhend auf

3 Erdwerk 3 und Bausteinen und der beiden Einfüllungen
der Mauer 4 von Kit und dieser Schutzwehr 5 als sie sich schützten
gegen Himjar Und es folgte diesem Befehl 6 Haisa c il und Daus

Abessinier S 150 f dort ist pl IX und vgl S 76 auch eine neue kleinere
Inschrift von Hisn el Ghuräb mitgeteilt die folgendermassen lautet j tX Ax3

f

Olyo JCj j yla ÄMi Lii y ,Ü jitXj j ItX ta/ m X j wo gram
matisch nur welcher den Wachtturm von Kana konstruierte jjäjo dann
ein Verbum oder der aus Badash der Wächter Wacbkommandant von
Kana hat sich eingeschrieben auf diesem Felsen M möglich ist Glaser

l IS IAiOSIX niiOn3 Glaser schlägt für pjüü vor
wurde als Vorstand Leiter eingesetzt des Baues etc

2 IJrtnVin ftniBlllWAaH Da man seine Herren er
wartet so vermutet Glaser dass mit Aft Schi von Z 1 vielmehr

gemeint sei als ihm befahl sein Herr und dem H etc doch
vgl auch Oa 29 7 lOO h 0 Für KhflV ist wohl mit Glaser foH ü
herzustellen als ihn beauftragte mit der Mauerung des Wachtturms
Kilat und dieser beiden oberen Wachttürme von diesem Meeresufer nach
vorwärts

3 Xn T Zur Verbindung mit vgl Mordtm u Müller
Sab Denkm S 92

4 So nach Glaser
5 Glaser dieser Wachttürme ää Plur von iUüc
6 loflX
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und die mit ihnen beiden waren von den Ältesten Vätern
von Hadramöt und er bemächtigte sich mit Gewalt 1

4 Maifa at s und der äaifat gegenüber und er baute und
formte 3 die Schutzwehren Wachttürme dieser daifat 1 und er
baute diese Mauer und die beiden Türme Forts Jad an und Jadta in
und die Bedeckung sollte bestehen oder und das half Jakin aus
mdärib Quadern vgl Glaser Zwei Inschriften etc S 18 und

einen Damm X und ein duivi receptaculum
5 und die abräj Fenster von Grund an

bis oben hinauf von den an der Sonne getrockneten Ziegeln 5
an den beiden des Jashruh il von Adäd und zwar den zweiten
derselben tänijän oder aber sannai hän nämlich der beiden
Cisternen dann Dual von IjJ drei Monate lang mit 120 Soldaten
Pionieren mit Eifer 6

1 IrillX I Da jedoch das ü etwas niedriger als die übrigen
Buchstaben ist so ist wohl Wrede s IriAX I beizubehalten

2 IWX fH also nicht wa daikatän und diesen Engpass ob
wohl letzteres dem Sinn nach trefflich passen würde Vielleicht ist Daifat
ein O N

3 l 0 wo aber natürlich D herzustellen ist
4 Oder von Daifat O N
5 So wohl sicher richtig Glaser

6 Bezw unermüdlich vgl u jÜI diese sehr ansprechende Er
klärung ebenfalls von Glaser Abklatsch 5 V lAfll IHriri

Berichtigung zu S 151 Anm 1 und zu S 152 Anm 2

Es ist zu lesen Von diesen Inschriften sind einige
ich bin leider jetzt nicht mehr in der Lage festzustellen welche

wahrscheinlich aber von den Nummern I X nur Nr X von links
nach rechts eingemeisselt

Eine grosse Anzahl weiterer solcher Ex voto s katabanischer wie auch
sogen protoarabischerj wird mir Graf Landberg später von Aden aus zur
Verfügung stellen andere vielleicht darunter auch die oben mitgeteilten
Nummern I X kamen unterdes nach Wien
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G lossar

zu den Wiener Glaser Inschriften

Vorbemerkungen
Der besseren Übersichtlichkeit halber sind die minäischen

Vokabeln in dickere eckige Klammern gesetzt gewöhnliche eckige
Klammern bedeuten eine Ergänzung

Die Eigennamen werden mit ihren Belegstellen in einem
besonderen zweiten Verzeichnis gegeben werden im Glossar werden
dieselben nur kurz ohne die Zitate nur durch den Hinweis siehe
daselbst angemerkt

Die Habesch Inschrift Hofmus Nr 1 und 2 wird nur
mit H zitiert alle übrigen Texte mit Gl und der betr Nummer
für die Besitzer von D H Müllers Ausgabe diene folgende Kon
kordanz zur Erleichterung des Auffindens 1

Gl 1049 Hofmus Nr 23 Gl 1072 Hofmus Nr 35
Gl 1050

51 71

4 G1 1073 Hai 411 11
Gl 1052 lies Gl 1652 Gl 1074

TT 29
Gl 1053

71
8 Gl 1075 30

Gl 1054
71 71

7 Gl 1076
Jl

1

Gl 1055
71 37 H

Gl 1056
n 71

36 Gl 1077
71 18

G1 1058
ji Tl

13 Gl 1078
Jl 34

Gl 1059 22 Gl 1079
V 26

GL 1060
ti

33 Gl 1080
Jl 27

G1 1061
Jl 12 Gl 1081

n
3

G1 1062
ti n 10 Gl 1082

ji
2

Gl 1063
Tl ji 20 H Var

Gl 1064 Arn 40 n 17 Gl 1146 Hofmus Nr 19
Gl 1065/6 15/6 Gl 1147

Jl
14

Gl 1067
71 71 25 Gl 1535

Jl 24
G1 1068

71 Jl 21 Gl 1546
Tl i s

Gl 1069 Hai 378
JI n 32 Gl 1652

Jl i 6Gl 1070/1 402
71 ii

31 Gl 1790
Tl

9

1 Ein beigesetzter Stern zeigt an dass die Inschrift minäisch ist
Zur Rechtfertigung des Zitierens nach Glasers Nummern diene der Hinweis
dass auch Mordtmann in seinem Glossar zu den Berliner Glaser Steinen
nicht nach den Museums Nummern zitiert
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oder umgekehrt

Ilofmus 1 Gl 1076 Hofmu s 13 Gl 1058 Hofmus 25 Gl 1067
n

2 Gl 1082 14 Gl 1147 n 26 Gl 1079
ri 3 Gl 1081 15/6 Gl 1065/6

V 27 Gl 1080
r

4 Gl 1050 17 Gl 1064
Tl

29 Gl 1074
n

5 Gl 1546 Arn 40
51 30 Gl 1075

Jl

6 Gl 1652
V

18 Gl 1077
71 31 Gl 1070/1

n
7 Gl 1054

T
19 Gl 1146

n 32 Gl 1069
IT

8 G 1053
V 20 Gl 1063

Tl
33 Gl 1060

9 Gl 1790 V 21 Gl 1068 Tl 34 Gl 1078
V

10 Gl 1062 II 22 Gl 1059
Tl 35 Gl 1072

M
11 Gl 1073

n 23 Gl 1049 36 Gl 1056
12 Gl 1061

71
24 Gl 1535 Tl 37 Gl 1055

Zum Schluss sei noch bemerkt dass Hofmus 3 Gl 1081 aus
Kamna 9 Gl 1790 aus Harim 18 Gl 1077 aus Nä it 24
Gl 1535 aus Sabala /a Stunde nord westlich von Bainün 14
Gl 1147 angeblich aus Sana 11 Gl 1073 aus 2STib ni bei Sana
doch vgl Hai 411 aus Saudä 31 Gl 1070/1 aus Kaukabän
doch vgl Hai 402 aus Saudä stammt

Im Unterschied von Mordtmanns Glossar zu den Berliner In
schriften werden alle Wörter etymologisch eingereiht also z B

y Autar nicht unter Alif sondern unter Jj nicht unter
Mim sondern unter p 1 Da die Wörter arabisch nicht he
bräisch transscribiert sind j ist durch y d i mit darüber
gesetztem Strich umschrieben so wurde auch die Anordnung des
arabischen Alphabets befolgt genau wie im minäischen Glossar
meiner Südarabischen Chrestomathie

Vater Gl 1053 7
w als Titel des Gottes Wadd Hofmus 41 42

n

l jf L ditto Hofmus 44 Siehe oben S 160
U i jIn den P N fcjf Xjf giXjwf jLä I oIccSj

1 Diese Anordnung spricht für sich selbst und ist auch die wissen
schaftlich allein berechtigte
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20t wahrscheinlich Weiterbildung von i Monatsname gr
Gl 1049 2

f Bruder xlXsa Gl 1535 2 und sein Bruder H ferner
in der Redensart einer isum eigentl ein Mann den andern

ff

eigentl den Bruder so H 17 un i H 18
I moI Plural j4 Gl 1065/6 1 j4 l

Gl 1790 6
ff Jl

Denom 1 sich verbrüdern inf j mit fol
gendem jj aj H 11 Form jikili mit Artikel mit fol

gendem H 14 und 15 gjj i f J Xx
äli H 11 J HB Form t 3 H 13 3 pl

j Ä LÄj

j i i minäisch hintansetzen Gl 1062 5
i ff

0t Diener Vasall Gl 1050 4 pl Sjxf x/o
Gl 1064 Arn 40 2

e c r w jWeg pl Itj Gl 1050 5 ääcU j lf JXjC Gl 1546 7
i B

J Gott in P N i JI oiyL ffpt und J Gl 1065/6,1
Vielleicht auch im Tempelnamen JI3 dann du iiiin

Gl 1147,3 Ergänzung doch vgl Os 29 5 Name des
Sin Tempels ohne i Jf j jä dagegen ibidem J 3 a
Mit durch s weitergebildetem Stamm sJI Gl 1790 2 Sy ü

aaj o t7dA
Ä

Jl daher der Gottesname Jb vgl LA v JuJI J j 1 und
dann wohl ursprünglich eine astrale Gottheit der Caper im

Tierkreis H 4 26 meist mit dem Zusatz von Rijäm
jv j v Jli H 27 Gl 1146 3 und mit dem weiteren Znsatz
fcy Jju Gl 1077 3 H 2 f
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tt

Jf in JI6 s JJ,
i

xü Jf Almälcu hu s i J

ijl Plural des Relativpronomens Gl 1064 Arn 40 3 äa j J,f
r

welche genannt werden Dh Vgl auch J ff

r I c JMagd Sclavin s den P N xjfiwl

pl 4 Gl 1064 Arn 40 2 äI Aj pOl Unter
gebene und Sclavinnen der banu ÄV az

r

y s den Stammesnaraen r l Ainir
t

Treue H 13 Ux lj in Wahrheit und Treue
c

Weiber Gl 1652 6 üä a cy it menstruirende Weiber
ü

min Gl 1068 3 cV il Aifj und ihre Weiber
Weiber von

r

tj jf zuthunlich sein s den P N u jL Ammi anisa

Mensch s das aus contrahirte
J

J f Familie Gl 1081,1 jaÄj yd Jjßi l jJü
nlin Gl 1062 1 A g Ax J t wahrscheinlich die dem

Kult der Manät angehörigen Nach Mordtmann ist hier
Plural des Pronomens i und so in den meisten ähnlichen

F

Fällen wie wohl sicher in Gl 1062 3 j J J s unten
bei

c p
1 oder min Gl 1062 6 y 1 bezw u 1

p

zurückkehren Gl 1652 5 y o ys gjV w Slj oLjj

s die P N
ü

JL L P N s daselbst
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Mensch aus in der Redensart einer für den
andern H 1718 s oben bei J

l j Gottesname im P N
i

im P N s daselbst
i j Präposition vgl auch unten das durch verstärkte j

min Gl 1062 4 ÄJt in Gemässheit von

Gl 1062 3 fy l im Heiligtum von
D

Gl 1073 Hai 411 2 yäj im Krieg mit Amir

Gl 1068 2 aa aj s w
Gl 1058 Harim 2 V f J Schlussformel bei

ihrem Fürsten

Gl 1652 3 im Zustand des Verbotenseins H 17

ajaajj y 2 zu Wasser und zu Land j y
im Haus und Gebiet Gl 1064 2 im vierten

4

Fünftel Gl 1064 Arn 40 3 äj im Krieg den sie
anfiengen H 19 in diesem Krieg H 22 V l jv j
in Wahrheit und Treue H 13 am 7 des Monats
Dhü A vgl Hal 648 v uö aj Gl 1049,2 1
durch die Machterweisungen und die Hilfe von Gl 1077 2

und in den Schlussformeln Bei dem und dem Gott so
e

H 27 V Jj JIaj jüJI Gl 1546,10 J
Gl 1077,3 Vgl noch die Construction mit bei den Verben

i jl in seinen Kleidern zurückkehren Gl 1652,5 f bi Gl 1064

Arn 40 2 auszeichnen durch Gl 1081 9 voran

1 Bei den sog hohlen Stämmen behandle ich was die Einordnung
anlangt und der Bequemlichkeit halber zusammen
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gehen mit yo H 4 auszeichnen mit und Sj Gl 1053 5

er erhörte ihn auf seine Bitte hin Die mit j zusammen

gesetzten Präpositionen und Conjunctionen nämlich J

d cXj jv j tXÄJ und gJ s unter dem zweiten Element
ijX fem pXJj Unheil Gl 1546 10

Meer Jj H 17
Dagegen im Titel des c Attar p Ja j Jju Gl 1050 10

möchte ich eine Bedeutung wie Herr der Holzleser also
einer bestimmten Bevölkerungsklasse vielleicht dann abgeblasst

Tempeldiener vermuten vgl min einen Brunnen
prüfen irD und rD nordarab

PjJ Gl 1061 4 j äi Lj dunkle Stelle sab heisst I j
machen bauen vgl hebr N D

J j davon J a m syn von Heiligtum urspr Ort wo das
Opferfleisch gekocht wird vgl Ezech 46 23 Gl 1081 6

nachher H 23 i JCj Jj und was nachher anlangt so
i fi tX J Ul

J J Herr von min äaj J j Gl 1062 6 Bezeichnung eines

Gottes J j Gl 1053 3 1054,2 Juu ytfe
VAkü Gl 1050 10 s oben bei v 0j J J k JL
H 2 und Gl 1077 3 f js Juu Jju Gl 1546 3

fem ü Uj Gl 1146 3 xXxj mJ
Fest vgl äth fl A 5 im Namen des Gottes pLu j J

Gl 1546 3

J Äj fem plur oAäj Gemüsgärten H 6
d Gesandte mit Geschenken vgl babyl 6 7 äth n l

schicken jXXay mit y JM construirt H 10 Ä L
1 H 20
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fem s Aj Grabdenkmal oder ähnl Gl 1063 1 Sj j o
r

Präposition bei mit von s meine Chrest S 49

min Gl 10G2 5 ch 5
1061 1 J j aa Gl 1061,2 vLaä J, J

T

Gl 1061 3 L i yjJU Gl 1061 4
n c

jLI äa Gl 1065/6 2 veO jf Gl
1065/6,5 f retten vor Gl 1790 5 äj
jväavL j vor Unheil Gl 1546 9 aä cgI die von den

Stämmen H 21 ähnlich H 23 jJi ai jjJO

von bis Gl 1081 3 f gJliSiX jt Ä j Mit J
zusammengesetzt Gl 1064 Arn 40 2 o Vt f aJ
r 1

Sohn z B j j j wAwj Gl 1081 8 und so an vielen
p

andern Stellen j i w Gl 1546 5
B

pl j el y j jüj Gl 1064 Arn 40 1 vyal äj ditto
2 Ss y Aj ditto 4 HfcOi Gl 1065/6 1 H 1 und seine

Söhne Gl 1077 1 min Jf X Jvj oJtU
Gl 1073 Hai 411 5 r Gl 1073 6
fem Tochter äj Gl 1063 1 üäj AAj
oJtUt Gl 1063 2 dual Gl 1059 2
erbauen 1 Läa3 aj Gl 1147 1 i isLu j aäj Gl 1081 2

LgJ eintreten eingehen 1 j Gl 1652 4 L J
gJo jL Gl 1652 5

d g im P N L s daselbst
Haus besonders auch Tempel min j äao J, j Gl 1062 6
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i 1y Ui Gl 1790 7 yjÄUb aa o Gl 1064 Arn 40
2 4 La j o aj difcto 3 ä La äju ditfco 4 f pl

I Ii X min Gl 1062 3 gÄAAjlS

Bin O N s daselbst

Präp zwischen H 11 12 Gl 1081,5
r

wJU s oben unter Jf
s den P N j X o Tub i Ttariba

ji s den O N xäjJ
5

AÖi O N öjj s J
zerbrechen H 26 y yö z yö Ai j abhängig von der

Conjunction J

cy lj drei jüngere Form für viA Lä Gl 1054 3 S9fc ÄJd
am dritten Tag des Festes j ä JJ diese dreissig Sta

tuen H 3

jj j acht H 8 acht Sockel
u

igt zwei ajj äj zwei Geiseln H 24
in ljy4 ts Gl 1546 2 entweder Epithet des Al
mäku hü vgl yCCe oder jj g w oder aber O N
dann A von Tahwän

C j zurückkommen 0,2 zurückerstatten vergelten so Gl
1652 9 jj Jj und er möge es ihm lohnen

j jjj P N s daselbst
I o

minäisch Gl 1062 7 ä aaVoj sii und
es war der Monat dieser Einweihung und Danksagung

Stier im Gottesnamen yS s oben bei J J Fest
vielleicht daher der minäische O N J aj s vorderhand s v

J aj bei den Eigennamen



vernichten H 23 äXa J y y
Jaä daher das fem Uä Gebiet Gl 1064 Arn 40 3 4

s oben bei f
daher der P N ä tX s daselbst

r daher der P N s daselbst
pj bestimmen äää j sie bestimmten die Bestim

mung Attar s Gl 1064 Arn 40 1
E c eUs ummauern min Gl 1061 2 JjX j U ditto 3 JjiJ

i XjI j Lää
Jys vielleicht in t sf ü s d 1

v gl zur Bedeutung Landberg Arabica IV p 43 46 in

der geographischen Bezeichnung Ji Gl 1147 2 Er
gänzung

J s im Landesnamen jä s s daselbst
d im Tempelnamen Gl 1147 3 Ergänzung

j gxLi all seine Fluren H 23
w C

davon das fem X3c Fest Gl 1054 4 ÄS cyJö s

Daher oder aber von y die Präp weil Gl
1790 3 y 4 ohne folgendes

244 2 3t Gl 1053 4 J l St H 15 Müller hier
gleichwie 1 Ree 2 Ree fehlt der betr Satz

Hofmus No 48 nur aus diesem einen Wort bestehend ent
weder er möge abwehren vgl Berl 2625 J s
j aj oder aber P N

tXs davon fem JtL min Gl 1062 4 Äjj in Gemäss
heit von

üJÄä Name einer Räucherspecies Gl 1080 mit jjiXJ jyä und
ia S Gl 1074 Räucheraltar
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daher der P N pjoiXs s daselbst

P N i falls nicht besser zur W oder zu
stellen Die Beispiele unter den P N s v j

iJjÄ s den P N f
fj davon vielleicht j Schutz Hofmus 81 falls nicht P N

Form Zustand des Verbotenseins 61 1652 3

P N vgl auch oben s v

1 3 Heiligtum min Gl 1062 5 j ij f Äs
Gl 1062 3 yCCÄ Gl 1081 2 s Gl 1081 6
s den O N r

s den Landesnamen zjy yäA Hadramöt

iaj wahrscheinl Holz Gl 1050 10 s oben bei

cXä davon lU p Thurm Gl 1061 1
d fta s den O N

c

Reugeld zahlen Gl 1652 9 j j y ungenau für

s den P N jv i Den Gottesnamen cjO s unter l5

tX ü loben preisen H 14 utXj inf cjlXj lV s
zum Dank dafür dass mit folgendem Perf H 3 10 16 18

h 1 tX davon der P N bezw Beiname tX j
s den O N pj

min Gl 1061 2 0 i E N
P N wahrscheinlich einer Frau s daselbst

JLa js P N ebenso JLs Jahmi il und J
5 heiliges Gebiet daher der Beiname der sabäischen

0

Sonnengöttin V ä kaum jv i yi in welchem Fall
1

O N wäre
Hommol Aufsätze und Abhandlungen 12



178

min s 1 vernichten Gl 1062 5 i f ö
1

s s Gnadenspende Gl 1064 Arn 40 2 W y j

Zur W könnte auch der P N gehören falls
Hypocoristicum aus volleren Namen wie ä und M
Hüri ahara und Hüri karaa vgl hebr Tin doch kann
es auch Diptotum von vgl mit Mimation katabanisch

W jj P N und nordarabische Namen wie pj etc
sein und ich stelle es deshalb zur W pj 5

ijö s menstruirend Gl 1054 4 uäxü Iäj während sie men

struirend war Gl 1652 3 0 vi Lo und er liebkoste
eine Menstruirende Gl 1652 7 oa cyjl menstruirende
Weiber

Ia im O N üLä
15 schützen vor retten von Gl 1546 9 j Qiä ä Jj

U fünf Gl 1062 4 aLcj äu ä mit 25 rabb
Gl 1064 Arn 40 3 Jj im vierten Fünftel von
Dhü Dakrän

im P N ä oder t jj
J im Stammesnamen i

1

j im O N y öi min
jc im P N J MÜw e

O Demonstr und Relativpronomen mit folgendem Ortsnamen

eigentlich der von in Gl 1147 2 f X/ ö
ditto jjOÖ min Gl 1068 l jjW äÄä Gl 1064

Arn 40 1 Gl 1081 3 ü do jju H 20 cXj
Gl 1050,7 j J 3 Gl 1065/6 5 ein Gott 0 ein Gott
Gl 1053 2 Gl 1790 2 4 Gl 1652 2 Gl 1054 2



Gl 1061 4 min Gl 1790 1 pylUb Gl 1064
Arn 40 3 H 7 0 Gl 1064 Arn 40 3
j Lfi Gl 1062 3 min

fem Göttin Gl 1067 2
jb

dual s U i5 Gl 1535,2 6 56 Gl 1079 2
r

Ferner demonstr in den Monatsnamen jfö Gl 1049 2
äuLoß Gl 1065/6 3 und Gl 1062 7 min und in den
Ausdrücken mit beginnendem i dü hin die von vorher
3 plur perf H 21 23 und in den Zeitangaben o1ä 3 Gl
1065/6 3 und Gl 1062 7 min

Relativisch j N Gl 1062 5 min Gl
1546 4 3 welche sie errichtet haben H 8 J f

a WLcl/oi H 13 Läa ssö jij H 22 Ferner Permutativ
j

j J o Gl 1790 3 j aäÖÖ j Lof H 3 sonst in
solchen Fällen der Plur J,l statt i Unbestimmt ob
demonstr oder relativ in den fragmentarischen min Stellen

Gl 1061 2 s c i und Gl 1062 6 j 0 1 oder J Sa y
1

Vergl auch das relat fem ui in der Conjunction cjj j

so in cjcXj 0X4 mit folgendem Perf H 3 10 16 18

i tXj tX j H 14 yt Jj H 20 ferner i jjo 5
Gl 1790 4 mit zusammengesetzt Gl 1790 3 pb

weil und mit J combinirt H 26 2 Ree i lj J cj lÜj

endlich in der zusammengesetzten Conjunction Gl 1064

Arn 40 1

Das zu dieser gehörende fem yt s unten bei b
Abk für JJia 3 so nach Glaser auszusprechen z B in
Gl 1147 Rand ist i vielleicht am Anfang von Gl 1790

davon x tLo Altar Gl 1049,1 und dazu S 44 f
12
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js im P N j y e
in f 5 E N und im Beinamen

j 0 im P N ji s daselbst falls nicht Dü Marrän ab
zuteilen

0 Ö Dem pron Gl 1081,5 j Äij 6 Gl 1065/6,4
fem cuö J äaääS5 y6 H 16 1 Ree jj yO Gl 1081,4

Gold AiCÜ aus Gold eigentlich welches ist Gold
H 3 Gl 1790 3

v Jt davon der O N J jO Debän dagegen jj J äü bin die von
H 21 23

ü Gl 1062 6 jkMti minäisch

ij ij st 1 u X das Silber welches spendete
etc Gl 1065 6 2 vgl Arn 53

ein Gewicht min Gl 1062 4 j w ftj äuu s
Herr in den P N m Jj und v l

Geisel H 25 jp äj zwei Geiseln

J vier ij W im vierten Fünftel von Gl 1064
Arn 40 3

O N min Gl 1068 2
cXj davon der P N j min

gütig sein Gl 1065/6 4 J b3j 6 j g
o

oder etwa V j einen Monat lang
b h 1 helfen Gl 1081 13 jaTdyo

0 Hilfe Gl 1077 2 b ä ä j
gOj im O N p 6

im P N

weihen Gl 1065/6 4 s oben bei f



im Beinamen jMjej gJ s Eigennamen s v y M

tVip Stütze Piedestal oder ähnl pl tX l H 6 t

tX tf i tXi fehlt in der 2 Ree dagegen dort H 7 y
e

jj fiL tXi lj
i

tV j im P N j J min
i

jt i O N s das und vgl auch oben s v i du
f im Beinamen j vJ Jarim O N Bijäm wie auch P N

s daselbst uud endlich O N j Raimän
Ji P

im P O vielleicht IU gi äd oder aber 3 s IM zaada
r

und im Beinamen ol l

tX jp im P N X jv fem

X Geschenk H 17 J J 1 alle Gaben
und Geschenke die sie gaben

im N c
lXj in den min P N Jj, A J und oJiXj

Wasserbehälter oder ähnl Plural H 7 j j Ä xcJs
2 Ree

Ü C BJLu davon JL /o Bitte Gl 1053 5 JL j ij
P

Laav zum Krieg ausziehen H 21 La u

Davon wahrsch der Landesname s das ursprüng
lich wohl Helden Krieger vgl äth Ü ttlti 1 dann allgemein

Menschen

sieben Zahlwort Gl 1049 2 gJ äaa j am siebenten
Dhü Abhä

y davon wahrsch ein Sing sarür dessen Plur saräwir vgl

jiy Thron in La H 5 und f j M H 8 vor
liegt



schreiben min Gl 1062 6 Ja i wo aber weder
der Zusammenhang klar ist noch der Text feststeht

lXaau beglücken H 26 ä ä3 Jli ♦i e t ebenso Gl 1546 8
dort Almäku hü Subject Vgl auch Hofmus No 39

ji xw Ferner in den P N cXa w und t wi Masüd
bedachen bedecken Gl 1081 2 oüüuj aäj 3 plur

g tränken davon t 1 part j j sX x tXifc H 7 Wasser
leitung und s ä M je Tränke ä x J H 5 1 Ree
davon der O N jj

i L u fliessen davon oi Wasserlauf oder ähnl J Xi J S
Ij Gl 1146 2 JL Gl 1146 4

V Lw Frieden halten H 25 2 Ree j yJ M y
saldm Frieden H 14 j jj L y sby s

A Altar von Friedensopfer Gl 1058 1
min V L wo

Vgl auch den P N V L o J

Name spec der heilige Name des Mondgotts so in den P N

mit sumn hü sein des Gottes Name siehe
Die Aussprache ist gesichert durch Sumu atar in Kauf
contracten der Hammu rabi dynastie jjS a vgl auch
hebr NlOty Jls S auch noch

p o

u gehorchen H 25 4 2 Ree
mit folgendem Object vollstrecken Gl 1062 1 min

/jumjJ jo dass die beiden Priester des Wadd voll
streckten Dual
s den O N i y

denom von Name nennen Gl 1064 Arn 40 3
äa j J,t welche genannt werden
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v a w min Gl 1068 2 tjJUj j
c

vielleicht Talisman Zauber GL 1535 1 otyj

ij H3fc Cisterne plur min Gl 1061 1 2 3 4
im P N

t j a 3 in 0 /o Fürst min Gl 1062 2 Ä x i Xo
Ä X

Lä stiften sonst auch kaufen vgl babyl simtti Kaufpreis Gl
Ji

1064 Arn 40 4 Jt b Lä xXa cuj
fr

X/oLi Stiftsgebiet oder hier vielleicht Norden H 8
r

Ja jj i cXä x Li tX e
cy A o P N s daselbst

a u O N Shibäm s daselbst vgl auch den P N i 4 jf
n

Lx i h 1 einen Feldzug unternehmen eigentlich im Ia zur Zeit
c frder Kälte aufbrechen H 19 IäAj y af H 22 Uc j j o

jmi P N min s daselbst

g ti Bewässerungsvorrichtung H 9 Ä ij j au j Ä i j
H 9 2 Ree wofür 1 Ree H 7 Ä i aääwo tX J
also ein part von t 1 bietet

fem xä aS H 6 2 Ree jtX c xsd At cXä

Stamm sw H 19 a Gl 1050 1 La a
Plural a aM H 21 aääI die von den Stämmen

ü

Gl 1081 1 jjeie J s A At
j au s den P N

t 2 errichten oder stiften H 8 jy x w3ö
x cöj Geschenk H 17 tX Sj 8 5 cM Var Xa j

als Weihung aufstellen Gl 1546 4 J j ää ö j a

P N ÄÄ w s das
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Hilfe Gl 1081,13 j ffloyß Gl 1081,9
jvJI ykji,

jü i h 1 bedecken eigentlich bis oben aufführen Gl 1077 2
jäASBy

t 2 sich dankbar erweisen H 18 X j

ö X ä drei davon die jüngere Form cy L s oben

P N s daselbst

jAM i fem Sonne Sonnengöttin Gl 1146 3 S auch

die P N und u
fi

Li i hassen H 27 j 4 ffiLuij f y s part act

Gl 1049 1 x4 A Schafopfer
im P N j uii min

g w opfern daher Priester äth ip P V Gl 1062 1 min
5 die beiden Priester des Wadd

im O N V ao 5 s daselbst
V yi Patron von niederen Gottheiten H 2 v JU Gl

r

1077 3 v JU 4 6 Gl 1146 3 vJU j e xi H 27
p

V J v Jb 2 Ree Schluss
Gleiche Bedeutung vielleicht in min Gl 1062 4 t f f

wk Ä d r
1

V i /o sonst Patronatsitz in Gl 1073 Hai 411 3 min

tal 4 ü 0 J
A

plur Finger als Maass Gl 1073 3 s oben Gl
1073 4 Zusammenhang dunkel

w

Wahrheit eigentl integritas H 13 Äx lj in Wahrheit
und Treue



L jtX a gerecht richtig gehörig sein daher i tX o zur Umschrei
i

bung von gut gehörig ordentlich H 26 V a gute
Rettung ebenso Gl 1546 9

P N 0 p 1 s daselbst
fr

Silber Geld Gl 1065/6 2 j fjXw V 0 ditto 5 J
fr

H 5 f hundert sa w plur saräivir aus Silber
H 4 j fj Feingold und Silber

Vgl auch den E N iyo d
ivi s Bild Statue Gl 1546 4 JLa Gl 1790 3 st i 0 j JLo

Plur yjjLfll H 3

l o beten dalier s Xo Kapelle Gl 1081 5 s Lo iXä
u 3

Bild Relief plur y H 6 cj j o J H 7 2 Ree
r

e jtX c s ly H 9 y ya y yk ySjtXs fj
2 Ree blos y y H 7 j s5 Ji 2 Ree

iM

im P N

yö Krieg Gl 1073 Hai 411 2 of j öj im Krieg mit Amir

H 21 J zu einem Krieg gegen H 22 yö Syy
H 19 Lä Us jjcli im Krieg den sie annengen H 12 y yö

yj X y pyö adverbial in Feindschaft H 13 2 Ree
1 Ree fehlt dieser Ausdruck

part act y yö ihren Schädiger Feind H 27 y yö
y SlLk y

yö demütigen H 27 y yö ys yö yd
g ä Ä sich demütigen Gl 1652 8 yä i
st 1 ebenso H 24 2 Ree s unten bei
O N yAyö s daselbst
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j aö eine Räucherspecies 61 1074 mit jtXJ i tX und ia u i
tarum HJJ

y s im O N Jvä ö s daselbst
oüs Tafel Inschrift Gl 1053 4 äis 3
y o rein sein davon das Adj y o rein 11 Gl 1652 5 6 ys

unrein

tgyh davon Xxis Brunnen H 7 i cXa 1 Ree
sowohl Weihrauch als auch Feingold letzteres H 4 w io

o Gold und Silber
i j iä im O N T is s daselbst

JJö ruhen davon jÜia Ruhestätte Grab Gl 1079 1

s Js im Beinamen i vielleicht jjxioi s daselbst
lUä Knecht Sclave Gl 1790 4 v i Gl 1546 6

sb jjciXA ditto Z 1 j cXaä yßl cXAr
Ä

Ferner in den P N JcXac Abd Lät und yel tX Ä
und den Hypocoristicis tX c auch minäisch und J aa

a in der Präposition y h im Interesse von für betreffend dann

auch geradezu gegen H 10 f yj x y H 13 J Sj a j der sich

gegen sie erhebt H 17 p M ä sie sandten Ge
ii

schenke einer dem andern H 19 t y xs im Interesse
ihrer Fürsten H 20 tXj ö y± j ycXj

Jj ä in all ihren Angelegenheiten H 14 Müller
alle miteinander

yis davon der Gottesname ytäs s die Eigennamen

i iXä Präp bei aber auch bis zu H 6 zweimal H 7 t iXa

jjjuia H 8 hlü y tXe äwU tX Gl 1081 4
X o tXft bis zu
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tX helfen H 22 g ju j cXäJ dass sie ihnen helfen

i t 2 sich unterwerfen oder Lösegeld schicken EL 24 y j 2
T

2 Ree J yj äÄ uj jiyxü
J ys 3D Pfeiler plur Jiyafj tX cl H 6 2 Ree Z 7

JS

dafür j w ü
W

davon die P N y s und 3j

j davon der P N
zehn davon j jzj iUu s mit 25 ra min Gl

1062 4

tU in JJ Ä s aS min Gl 1062 7 wahrsch P N s daselbst

davon t 2 auszeichnen Gl 1064 Arn 40 2 ä A äj j cX5
dass sie ihn auszeichnen

x Le davon der P N Alhän
Ä

Präp über auf Gl 1652 4 V A3 Lgj
Mit o zusammengesetzt J H 13 i J Xa1 j gegen

jeden der etc H 21 P/ ur emen Krieg gegen etc
A Le P N s daselbst

I a mit vollere Form Gl 1064 Arn 40 4 x o
Mit o zusammengesetzt H 11 j i Ud H 15
V J 2 mal H 22 j ju tXd dass sie ihnen hülfen

vc Oheim in den mit Ammi Syn von AM und J
beginnenden P N s t j iL Ammi anisa

r

tV c Säule plur lX äI vgl die D HlöJ im salomon Tempel 1 Kön

7,15 ff H 6 jtX l tXz iXi ebenda jlX äI u 1äj
Var JiX ä wo die 2 Ree lX ä tXa hat

ä s den P N

gehorchen Gl 1652 9 y e j gj 6
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3t

Oys zurückkehren Gl 1054 5 y OyS und sie besuchte noch
mals ödat einen Mann

yc daher der Frauenname

J t t 1 sich waschen Gl 1054 5 und Gl 1652 7 J ä j jJ

P N s daselbst

ä in gis defective Schreibung unrein
i

J aä im Beinamen s daselbst
uä Consecutiv Partikel min Gl 1062 6 H 23 i yßtX

r

U P N s daselbst

Eröffnung dann vielleicht Kanaldurchstich oder allg Ein

weihung Gl 1062 2 i x iLLo i Gl 1062 7
ij 3 s die Citate anderer minäischer Inschriften bei
Müller S 28 die aber alle längst entziffert nur noch nicht
erklärt sind

Verbum unsicherer Bedeutung min Gl 1062 3 f H

XXxJ war etwa J f die welche räuchern
beabsichtigt

P N so nach Glaser Hofmus No 40 s daselbst
T

Luj wahrscheinlich O N s daselbst
T Cii wahrsch Brunnenhof Gl 1146 2 yi i j 4

Äi r

j j G ra h Gl 1059 1

y davon o Ä Titel eines hohen Beamten vgl äth
pactum foedus plur H 17 o iüoj Jyäl J S makättt vom
sing maktüf

tXS vorangehen part act y jjLio j tX Gl 1081 8 t 1
j tUij Gl 1081 7 und er förderte sie
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tXi Front Gl 1061 1 j tXi AäsPj
jciXüj Präpos vor zeitlich H 16 1 Ree jotXü
X Xä ui vor dieser Widmung

t

ujji sich nähern geschlechtlich Gl 1054 3 yo xj J j go Gl
f 0

1652 2 Vr cH
Ja i ooto tp p eine Räucherspecies Gl 1074 mit yy

und jtXJ

ü h 1 j mJL j xiaÄj H 4 erneuern

VÄS Gartenanlage H 7 2 Ree Ää ci J S H 9 gj

U im Frauennamen a 9 s daselbst

schlagen H 22 3 plur
Xi

t5 i erwerben Gl 1061 5 min Us üb Jj
h 1 5 weihen einem Gotte eigentl ihm in Besitz

geben Gl 1053 2 1790 V 1546 2 plur ja S H 2 inf
U äsc is 3 diese Widmung H 16 1 Ree

gj in vielleicht Gottesname wohl von einem Orts oder
Tempelnamen s daselbst

4 Räucheraltar Gl 1147 1 j JI j S für xäjl
iJj i davon J s aus hawil Fürst plur dj il H 1 6 osä Pj Jj i 1 J S

i i

davon ä Macht plur x ä/o Machterweisungen Gl 1077 2

tl j jLfAA J

d min Präpos zu für Gl 1073 Hai 411 2 a ji Hof
mus 60 Äi Gl 1073 4 dJjtf Gl 1062 3 vi ßüofc
oder V jüUjb Gl 1062,4 V i

wie H 12 iX y gemeinsam eigentl wie Einer
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dass H 13 jijsXZi VÄ ol äSjSy und dass in Wahr
heit und Treue sie sich verbrüdern

mit J zusammengesetzt Gl 1064 Arn 40 4 äXjJ
damit es sei etc

mit i3 und Gl 1064 Arn 40 1 Ä L s dS dass
sie ihn auszeichnen

kabir Oberpriester zugleich Eponym davon das Abstr
kibar Eponymat Kabirat Gl 1062 7 J SySb jyiö im
Monat Dü N dem des Kabirats des JA

vielleicht im plur s yf H 12 J doch s oben so wohl
besser unter

y davon adv insgesamrnt so nach Prätorius H 9 10
i jf segnen nach Graf Landberg urspr das heilige Feuer an

zünden daher ausser Tempel auch der alte Titel
i jj o Mitkarrih oder Maltrüb Gl 1147 1 Ergänzung

T

Uk W l N Xx

y plur lyJ Kleid Gl 1652 5 j s l Gl 1652 8
y 2y M S

davon der Stammesname Xi s daselbst
iXAS davon der P N iXüS

yki Deckel irgend ein cultisches Geräth H 9 ySj iS fj yo Jjofj

yj iyyoy die 2 Ree hat statt dessen blos y iyyi

Gesammtheit womit wie sonst im Semitischen jeder alle

umschrieben wird min Gl 1073 Hai 411 2
Gl 1062 5 jA p J T fy Gl 1147 2 Ergänzung
Gl 1065/6 5 o o J H 5 8 y fy iK H 5

1 In der Sirwäh Inschrift kommt ein P N vor und im äth heisst
3ßfh negavit
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jüLwwo J H 14 2 3j e J H 23 y xX 3 J/ H 27
2 Ree j syö JS H 9 XsX Jkw J Gl 1146 2
oLL JXi J S H 7 2 Ree j ÄS J H 7 d f

äX jo tX l H 7 j öij yjS yo J 5 2 Ree j o
aj ö H 6 1 i lXä ouLäjj J Sy H 5 J j

P iX t i t H 4 k i o oj J J Gl 154 6 7
ÄtXAÄ w z sH J XTj H 16 yXkj o äü Jj i 1 J S H 17

tX J j xm S J 5j H 13 jjL u äjÖ J XaXäj

in Ekstase sein weissagen davon der P N VaA S gleich
3 3 Hypocoristicum von volleren Namen wie Ai kalahu syn

Ai lcamaru Altisrael TJeberl S 112 ff s daselbst
T

vielleicbt 61 1062 6 min falls nicht j t i jf statt j fö y
zu lesen

t r X rt i s das vorige
r

J st 1 vollenden H 11 jj jj Ljo J Xl wj H 15 J Xä

H 14 3 1 Inf H 4 jA Xx j
iyOy v aaIo i S

j i daher der O N gÄ S s daselbst
r

sein existiren werden Gl 1064 Arn 40 4 1 j a jJ S
j AXs Ä damit sei etc
jLi maMnat cultischer t t H 8 J aä o J H 10

ää j Sjjü vgl mirp 1 Kön 7 27 ff und Jer 52 17 ff
J Präpos für zu min statt dessen und Conjunction sab

u min dass damit und zur Umschreibung des Optativs

a Präp H 4 ajj J H 8 XXSCc Jy H 18
a3f H 21 r yö i H 24 yfT J jjü jJ Gl 1054 2

Gl 1652,2 i J Gl 1053,6 Gl 1790 6 j X Gl
1546 4 v j J Gl 1065/6 5 Zusammengesetzt mit

i

Gl 1064 Arn 40 2 r o J
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b Conj äj Gl 10 32 6 Jj Gl 1061 5
c

Gl 1652 9 mit folg Perf Wl l Jj Gl 1546 5

tX J Gl 1546 8 u H 26 jy i H 11 4
Gl 1546 9 H 20 cXäJ H 22 hier
3 pl li adarunna Zusammengesetzt mit X JS Gl

1064 Arn 40 4 mit H 26 2 Ree Iva a ij
x CLJ im P N i LJ s daselbst

im P N JJ 4 i lies und siehe JL s v
jjtXJ eine Räucherspecies Ladanum Gl 1074 mit ia i ö

und dtXa

t 2 tX S oyli j sie verpflichteten sich gemeinsam zu acc
H 12

Js J oberhalb von cf äth 4ÖA Gl 1061 3 J J j
j Lä

JaüJ O N s daselbst

xäJ im P N xäJ oder von s daselbst
J nicht mit folgendem Jussiv Gl 1054 5 und Gl 1652 7

f J

3 J pl Jj, Jf Streitschaaren im Gottesnamen Jl s da
selbst

I a in der Conjunction pdS Gl 1064 Arn 40 1
Lo hundert H 5 p y Lo
w äxi im harimäischen Gottesnamen jj Jai Xjo Gl 1058 1 min

wahrscheinlich diabetische Form für V V dann ur
sprünglich der personifizierte himmlische Thronsitz des die
Hand ausstreckenden D 5J Mondgottes

retten vor Gl 1790 4
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in jj y X jo nach Müller Myrrhen Altar s aber besser
s v jy bezw defective Schreibung für ij j

i 3 P N s oben s v y i
Tjjo Fürst Herr Gl 1058 2 Harim min f J H 24

jb T fIä ysl jj yiXc yofj Gl 1050 3 y sdy Gl 1050 6
Plural 1 1 H 19 21 X m dlof j stJj Ferner im P N

jSüSjAÖ s daselbst

Mann dies wohl die ursprüngliche Bedeutung Gl 1054

3 5 s oben o S und öyß fem Sl o Frau Gl 1652 3
s u Jf

jö jo kranksein uöj Krankheit Gl 1790 5 jöy

ijA f berühren ein Weib Gl 1652 6 j ao cyjf u x j

jÄ xj weggehn Gl 1054 4 J a ä j i y
i

jwasir Markgraf oder ähnlich plur yaa und y a H 12
1 o

1 ReC AaS y 2 Ky
cU Hilfe vgl Gl 1359 11 in Glaser s Abessinier S 68

i

ä M i m P N i i iXx Madi kariba siehe
daselbst

im Landesnamen jväxvo Maän später Main s daselbst

c Xo liebkosen Gl 1652 3 c Xo

dlo König Gl 1062 2 a x dL Gl 1058 3 min yOjS dl
Gl 1050 6 8 1 L die H 1 2 24 L dlo H 11
15 yjJ A dlo H 16 oyyda die Gl 1081 15 dlo

Ä r Plural dlo H 19 21 Lw dl
Siehe auch den P N fXllo Hypocor vollerer Namen wie

dloj xij j etc

Homrael Aufsätze und Abhandlungen 13
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J a davon f x yLo im Monatsnamen jU L o ö Gl 1065/6 3
r

j Xjc in Namen der Priesterciasse Ä Äxif Gl 1062 1
wahrsch Amnätän Diener servi der Todesgöttin Manäwat

J j Gesandte schicken H 10 Ijj Jaj H 17 yi i
4 V J f äth l 7flA Gesandter Praetorius

Gl 1062 6 min Jju ä J Gl 1062 4
VÄ

I o

2 daher XsLo Erfolg Gl 1546 9 flS d o ärsLcj VÄ j H 26

Var ü
Jäi daher xi Geschenk Gabe Gl 1064 Arn 40 2 pXUü

HÄ
t 2 Gl 1652 1 J äü Gl 1054 1 tUj o i
J Dank oder Opfer nnjp darbringen

y tXj t 2 geloben s die beiden eben eitirten Stellen

daher der P N y j s daselbst
ä mL j t 1 sich gegen jem erbeben H 13 Lw Äji Var

l jLw ÄAj
J5

Vgl auch den P N J i Uiö

J ä o s den Frauennamen pi wj

schützen H 20 fy i f qjy a Ä Var g jj a gJ
Vgl auch den P N J ai

J aj s den P N xl 3 i

z Bespritzung Gl 1652,8 yi y seil effusione seminis

ai t 1 y iy Ä J y im Krieg den sie unternahmen und
dem sie sich unterzogen Var ia jj u xia i H 19 t 2
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aAüjs yx Sa X3 o oj j fds J alles Feingold und Silber
welches sie unternahmen und erneuerten für ihren Tempel

H 4
f ki im Namen des harimäischen Gottes Gl 1058 1

min siehe oben bei v /Jl

im Monatsnamen J 6 wofür aber wohl besser 6 s jj

jv i gewogen sein Impf ri j als P N vgl TA Janhanm s da
selbst h 1 jv 8 davon der Beiname s daselbst

iU j P N s daselbst s j Huld Gunst Gl 1546 8
und H 26 p stS so aüsLoj Ä j

U äj Grabdenkmal urspr Leiche Gl 1063 1 ybj o 1 Gl
c

1059 1 jaS QjJti In Gl 1652 4 Igj coivit
cum ist V Äj nach D H Müller Wöchnerinnen
nach Halevy Leichen

wJXi Kunst Kunstwerk Gl 1146 2 Jo
C Esj pl Gl 1146 2 fj olLu J XTj J f Gl 1146 4

c

O iJT j f kunstvoll gefasste Quellen od ähnl
vgl yjjti frisches reines Wasser

j pl H 6 cX ä ctX cy lä r Ji Kanäle und
Gemüsgärten oder sollte etwa Lampen eigtl Lichter
und eherne Laubgewinde zu übersetzen sein

ä gj im Beinamen j g i si daselbst

g j im P N SU j s daselbst

j Gl 1061 4 min 46 l j gyi Gl 1061 2 gjj
♦Äii und Gl 1061 5 jÄj j 5 lauter dunkle

Stellen

f j i im Monatsnamen ji min Gl 1062 7 kaum
13
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fr rL sie Qua 61 1054 4 Läöj von der Bedeutung er
hua sie aus dann demonstr mit folg stat empbaticus

j äso Gl 1064 Arn 40 4 1 äaj U H 11
Vgl auch cjj s huwatu hijatu

f hagar äfch ÜIO Stadt H 8 SaSi Gl 1077 2 y f
H 23 2 Kec lä statt 1 Ree

pl y wahrscheinlich Gl 1073 Hai 411 2
J Xi zu ergänzen Vom Gebietsnamen ysP die Nisbe

s daselbst

J in J V Name eines Heiligtums Syo Göttersitzes H 5
oder ist JuhagÜ von J s zu analysiren

pl iXiol H 7 Jä5W jtXicl J 1 Ree H 9 1 Ree
r

f S yO yJyiSlj ySjtXjtl 2 Ree statt aller drei Ausdrücke

nur i j j Ausschmückungen vgl hebr nri Glaser
Leitungsgräben

j 0 im Stadtnamen fy 0 s daselbst

J Jjc im P N ÄfiJ s daselbst
c

effusio seminis Gl 1652 8 gj S f

Conj arab jl Ä dass min Gl 1062 1 j jjJß
dass sie beide vollstreckten mit u zusammengesetzt und mit

folg Perf Gl 1652 2 Gl 1652 4 6 8 mit blossem
e I

fortgesetzt Gl 1054 2 y x iyi
9Las P N s daselbst

H

üd masc oass fem Demonstr pron H 22 jy ä y gj
i 1

H 10 j Xliuo i y AS

i y im P N p y falls so und nicht etwa p y zu lesen siehe
daselbst
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in s j s sub voce y
5 und passim min u sab

fr frJl im P N Jfj Wäü s daselbst
n

j in den P N ojifcjSj un d äjt s daselbst

äjj Schenkung Gl 1065/6 4 j ü y jj

im nomen loci v J Göttersitz Heiligtum H 4 oyJ
vgl auch oben das zu mötab bemerkte

einer H 12 iX yS
Ü 1 im P N fj s yjc s daselbst

j im Gottesnamen Oj und im P N j s daselbst

j davon wahrscheinlich ä 6 Gl 1081 4 j y 6 und ä a
H 9 2 Ree y S yS wie vielleicht auch noch in Lwx

m it defectiver Schreibung Gl 1058 1 alles bautech
nische Ausdrücke vgl dazu Glaser Abessinier S 59 A 1

Monat Gl 1062 7 g min Gl 1065/6 3 6
vielleicht auch Gl 1065/6,4 t vä falls

nicht yäpy beides Verba sind

Ijy fortfahren mit folg Perf H 26 2 Ree oJU Lj JJj

j o Gl 1546 5 iye J,
i

k j davon Ja ujjo innere Einrichtung Innenteile H 10 h

i ääXx x iß

h 1 auszeichnen mit etwas helfen H 3 mit i constr
0

Hj 4jJß

o vOj h 1 durch Brandopfer vgl nü 1 sich huldigen lassen oder
in Besitz nehmen Gl 1147 2 Ergänzung

i y in O N Tüdih s daselbst
J j in vgl oben S 162 A l Tempel oderO N s daselbst
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e

j h 1 heil erhalten Gl 1050 9 Uiys f Jj Gl 1546 6

lN aä Ajj ebenso st 1 5 j ui H 16 dass Ta lab
heil erhalte alle Fürsten etc

i 5 Heil Wohlergehen GL 1546 4 aj J Gl 1790
n

6 f äVaj ijj Gl 1053 6 f j fc
y j y vAi zum Heil Gl 1050 5

rs

erhören Gl 1053 5 gJL tJ we er ih n au
seine Bitten erhörte Gl 1790 4 1 aiX

Inf ä fp Unterwürfigkeit H 25 2 Ree ä a y
pÄ 3

w 5 davon h 1 partic pass v J H 5 9 a /o J 5 Kapelle
oder ähnlich vgl auch mokab feierlicher Umzug

ij wohl besser in j und 3 zu trennen s sub voce iS j
in den P N JLa und aS letzteres Hypocor von volleren

Namen wie sßj M JLaS j etc s daselbst
I o Ij äO trocken sein daher a j saj b zu Wasser und zu

Land H 17
gZi davon der P N i JjXäa j Jit i Jmriba vgl J I s daselbst

lU j Stadtname s daselbst

st 1 Ä tXAÄAv Gl 1546 7 auf allen Wegen die er ihm
r

kundthun wird Vgl ferner den P N ljIäcXj

senden oder ähnlich H 17 Ujl j Au 0 tXJ j J S

ebenso h 1 J aj j und sie sandten zwei
Geiseln H 25 Vgl auch den P N py

ij t im O N jiÄ J s daselbst ferner im Beinamen yj t

C j Tag Gl 1054 3 Ä t JJ Gl 1147 2 pjj
JLI o am Tage da als
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Ich la sse nun das Verzeichnis der Eigennamen Personen
wie Ortsnamen und zwar da der etymologischen Ableitung schon
durch die Rückweise im Glossar Rechnung getragen wurde der
schnelleren und bequemeren Auffindung halber nach den Anfangs
buchstaben ganz abgesehen von der Etymologie also z B jSy
unter statt unter y Sy folgen 1

Hofmus 66 Monogramm
o T Gl 1061 2 3

J Hofmus No 62 Tafel XIII No 26

Beiname des Jl s Gl 1146 1

l Beiname Gl 1146 1

tju Mii H 25 V j j cf
Gl 1064 Arn 40 1 2 syeT

yi Gl 1077 1
0iyt Gl 1535 1

V Vi Hofmus No 56 v l G1 1790 i 5
p

Jli Gl 1147 3 Ergänzung Gebietsname

xäjl Gottesname Gl 1546 2 6 10 Gl 1147 2 dort ver
ä

schrieben statt j Ü JI
t

xjLäxi Amat abi hä Frauenname Gl 1054 1

j Stammesname Amir Gl 1073 H 411 2 auch sab
Gl 1790 2 fj of xJI 5 i

r

ä axI wahrscheinlich eine Priesterciasse s schon oben S 194

Beiname des sabäischen Königs ui H 1

1 Die Namen der minäischen Texte werden durch einen vorgesetzten
Stern gekennzeichnet Wo nichts weiter bemerkt ist liegen männliche
Personennamen vor Beiname bedeutet Beiname eines Mannes
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ü GL 1068 1
JjI GL 1081 10 jf

1
i i Beiname des sabäischen Königs H 2
JI j GL 1072 2

O N GL 1053 3 1054 2 1790 2 1 idl

j h Aj J j

v JLi Gottesname s schon oben S 170

OjXkaS Hofmus No 40 j i L X j
d

SftjS O N Gl 1077 3 H 3 xsy Jtjr
O N Gl 1077 2 ZVi
Gl 1546 2 vielleicht O N

j i Gl 1652 1 j
ä tX König von Habasat H 11 12

Gl 1081 16 JLs f V
Ei

ä aä Landesname H 11 15 plur der Nisbe jm sJ H 12
1 Ree

pX 2 ö Gebietsname GL 1147 3

Hofmus No 48 doch s oben S 176

W0 X Hofmus No 62 Frauenname

f3yp H 25 tXj f 2
Gl 1073 Hai 411 6 Auch sab Gl 1652 1
cK 5 ij l

äwy Hofmus No 81 P N

jv a O N Gl 1546 3 J J vl j
jj j jä s Landesname H 16 Gl 1050 7 aus Hadramät pl fem

yfiäa O N H 23
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1 4 Gebietsname Gl 1147 3

Gl 1081 8

Gl 1070/1 Hai 402 Ji y vielleicht
aber zu 1 zu ergänzen i vielleicht O N
Gl 1061 2 min

JL Ä Gl 1078 1

üa s Gl 1078 2 wahrsch Frauenname

va ä Gl 1067 2 üi 3 Bein der sab Sonnengöttiu
j Ai Gl 1059 2 j aXas tX cii der Hanakite Nisbe eines

O N
C

Li O N Gl 1535 2

püp Gl 1072 1 oder ty
j J Ä Stammesname H 19

O N Gl 1068 1 Däbir
ö Die mit t du zusammengesetzten Namen siehe unter

dem zweiten meistens einen O N vorstellenden Gliede

z B Jti unter V I etc

I is t Gl 1053 1 vgl Namen wie i tXj Äbi dahara

O N Gl 1079 3

ye Gl 1546 1 jy Ä Dimrän
Debän O N Gl 1050 3 9 Gl 1081 3 Gl 1064
Arn 40 1 überall C i dagegen H 21 23

C dü bin Vgl Dibön zu Altisr Ueberl S 274

V i J Gl 1077 1 mit dem Beinamen lX nj
O N Gl 1068 2 vgl Hai 449 1

I i j O N Gl 1065/6 2 5 i a c
1 3 Gl 1075 s oben S 143



202

tX j Beiname des harimäischen Königs LjjilX GL 1058 2

jtXj ö Gebietsname H 20 im Titel der späteren
n

Könige von Saba Gl 1050 7 jc iLLo
MJ Rijäm O N stets v Jb H 2 27 Gl 1077 3

fr

1146 3 P N u l H 25
O N Gl 1065/6 5 3 ein Gott
Frauenname Gl 1059 1

O N H 14
JU Gl 1073 Hai 411 5
Jdki Gl 1073 Hai 411 5

S ff Landesname La Gl 1050 1 Xjo Gl
1147,1 Ergänzung L dlx H 1 2 24 iLLo

H 19 21 Gl 1050 6 JjcXjj j U viALo
fjfduu Gl 1546 5

O K H 13
J a Gl 1147 1 Ergänzung

iSy O N im Gottesnamen Gl 1053 2 f GL 1790
2 4 Gl 1652 2 Gl 1054 2 Gl 1055 und 1056

P

I IJJJjX H 18 sUv y iUc
H 20 väu cö

l fÄ O N Gl 1050 2

Gl 1073 Hai 411 4

H 1 jjy König von Saba
jSÄm Hofmus No 63

y Gl 1050 6 König jLs j m
mZ Gl 1061 4
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JjtXAfl

Xäa ö

c 7
tfjJL b

ta r k
Jujt

v aJiXaä
f

I cXaä

JÄÄÄ

XCs AA C

JoU

cH

J 1
ü

jj jU,Ä

oy h

i jXf
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Gebietsname Gl 1147 2 Ergänzung

Gl 1069 Hai 378

Gl 1790 1 v I
Gl 1060

oder vj O N Gl 1061,1 y y j
Gl 1064 Arn 40 3
O N Gl 1068 2

Gl 1062 7 vielleicht k O N
Gl 1073 Hai 411 4 Hofmus 52 Sabäisch fdufc
Gl 1081 10

Gl 1063 2

Gl 1546 1 7

Gott des Morgensterns min Hofmus No 60 Ji5 5

sab Gl 1546 10 xäjlj y u XSfi Jjof Gl 1081 1
6 yciÄ Gl 1064 Arn 40 1 Gl 1081 3 Gl

1050 3 9

Hofmus No 51 Frauenname

Gl 1063 1 f

Gl 1062 7

H 1 dj Ä gi ij g ifi König von Saba H 14 24

H 20 ä o a ö
Amni anisa H 18

Frauenname Gl 1063 1 A b taM

Gl 1077 1 vielleicht fehlen aber vorn ein bis zwei
Buchstaben

H 15 Beiname des Königs ljIäiXj von Hadramot



u

bf
L i

jV X 5

o s 3
KJ f
tX Ä S

poUJ

JU
Juj

JaÄ

Jo O

jy

c a

lj s Xl
i ijS a jo

i ääxi

XXo

jj äjjO
j

I J S LCuj
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Hofmus 63

Hofmus No 40 s i aj
O N Gl 1061 4
Frauenname Gl 1059 2

O N H 7 4 c y J
Gl 1064 Arn 40 4 xAS o

Gl 1059 2 J äS
Gl 1079 2

O N Gl 1081 15 y J viiLo
Hofmus 49 Frauenname

lies und siehe J

O N doch siehe oben S 192 Gl 1061 3
JtJ Xjm

O N H 8
Hauptgott von Harim Gl 1058,1 vgl das oben

S 192 bemerkte

Gl 1073 Hai 411 6
1 0

Gl 1546 1 vielleicht aber besser s daselbst

Gl 1081 14 tX o König von Kamna
Gl 1058 2 ySA König von Harim

ü

Gl 1065/6 3 sj Uo jSiXx
Landesname Gl 1062,2 pX x liLL

Gl 1081 16 pXXo

Gl 1070/1 Hai 402 j yc

Gl 1081 7 jGl 1065/6 3 o fL i Up/Juw



205

Gl 1063 2 oJtX A oäj jvJ i j Frauennarne

J j Gl 1081 11 SLLai Jl ai
ü Laj s das vorige

Hofmus No 65 P N
i i H 1 Beiname des sab Königs j g b

iU j Gl 1081,15 jvXlLo

O N davon die Nisbe g ÄÄ jj 1 dual fem Gl
1063 3

jwy Gl 1058 3 p/ye die
be Gl 1535 2 jüdss j g

Ls Gl 1065 5

iÄÄfcjj js Gl 1058 3 Harim

pöyso Gl 1072 1 falls nicht t Ä zu lesen ist
Jf TFa iO Gl 1081 9 V4 f J

o

Gottesname Gl 1062 1 Hofmus No 41 42 pjl

No 44 t j
OOj Gl 1079,1

c Lä 5 Gl 1062 3 vgl S 162 A 1

Gl 1081 14 j cX wi König von Kamna
l Lj j Gl 1081 17 JLje w

JL L Gl 1073 Hai 411 7
Xtij Gl 1067,1 7
cMj O N Gl 1062 2 J aj xZ jjo

JL Gl 1146,1 r 6 JL
e c
IälXj H 15 nur l Rec j bi ujIälXj König von Hadramot

H 25 r tXj jo f ya
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H 1 j py König von Saba
Gl 1050 7 f f j König von Saba u Dhü
Raidän

pL j Gl 1068,1 o 6 J

Gl 1053 1 f ij p/
äU j Gebietsname Gl 1050 7 Ergänzung

Gl 1081 11 fXXi r tXxÄ Gl 1064 Arn 40 1
aj 4 Gl 1064 3 oö

H 5 Name eines v 0
i vs Gl 1077 1 Beiname des a co

jL j j Gl 1050 6 v a König von Saba etc
Gl 1050 8 Beiname des joMg König von Saba und
Dü Raid m

Erster Nachtrag zu S 150 A 4 157 A 2 und zu S 159
A 2 Schluss Athirat

Als willkommene Bestätigung des dort ausgeführten besonders
der S 157 A 2 ausgesprochenen Vermutung dass Athirat auch
minäisch Gemahlin des Wadd der ja nach S 156 identisch mit
Amm war gewesen sein müsse teilt mir Glaser noch folgende
Stellen aus seinen katabanischen Inschriften mit 1

iwi hx Dix Sh i i H DixYniSH fAoi in
und ähnlich

MimxvmxmvmoixmhtwoMwmta
1 Ich berichtete darüber vor kurzem auf dem 12 intern Orientalisten

congresa zu Horn in der Vormittagasitzung der VIII Semitistischen Section
10 Oct 1899 siehe Bulletins No 16 p 10 f und später ausführlicher in
den Congressacten
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und noch das Fragment

x

Um mit letzterem zu beginnen so kann m iy O j
ä m der Ausdruck äji l Äiuu nur übersetzt werden er

nämlich an von Haulän Hür wo nur dunkel bleibt weihte
ü

der Göttin Athirat Object abgebrochen vgl Os 29 2 aä w
a

jj j J aau er weihte dem Sin von A Hai 353 2 iL
aaä etc und sabäisch JÜ J ää er weihte dem Almäku hü

passim

Für Athirat als Gemahlin des urspr minäischen Gottes Wadd

entscheidend sind aber die beiden ersteren Stellen nämlich 5 5

jXLo y 1 5 liiiXsSSj und er baute und erneuerte
den Tempel des Wadd und der Athirat und das dazu gehörige

1 J
mahtan des Königs und üji lj ciyo j tXsa viLL o Jjj
jXLo Äis und den ganzen Zugang vgl Ezech 42 4 und
Neubau des Tempels des Wadd und der Athirat und des mahtan
des Königs Interessant ist die zweimalige Erwähnung des mahtan

des Königs etwa Vermählungshauses vgl nn und besonders
n nn und auch nn Vater der Frau eigentlich der für die
Tochter die Hochzeit bereitet wozu noch Hai 534 5 x o
y kx MJö ÄÄis den Thurm des mahtan welches Dü Sa c natän

heisst und vor allem die leider schlecht erhaltenen Texte aus
Djär el Labbä oberer Gof Hai 599 601 kommen vgl besonders

P

Hai 600 8 y y b 3 und es liess ihn Wadd Halevy
f

hat nur o zu seinem mahtan kommen und 599 8 jJCji uOj

ÄÄiä und es liess sie eas Wadd Halevy t o statt
3 tfO welch letzteres natürlich herzustellen ist zu seinem mahtan 1

1 Eine Verbesserung von iHXV i in INXV I jj Vorratshaus
Magazin wie ich sie in meiner Südarab Chresfc S 100 und 123 vorschlug
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kommen Es waren also mit dem Kult des Wadd vgl Liebe
und der Ashirat in Südarabien irgend welcbe Liebesvereinigungs
feste 1 entweder Preisgebung der Hierodulen an den König oder
Hochzeitsfeierlichkeiten verbunden was nur um so mehr die Gleich
heit der Athirat und der Ashera bestätigt

Zum Schluss betone ich noch dass meine S 159 A 2 vor
getragene Vermutung Hadad Haddu Dadda sei mit Wadd wurzel
verwandt 2 bezw eine Weiterbildung durch h 1 dadurch be
deutend an Wahrscheinlichkeit gewinnt dass wie Ashrätu die Ge
mahlin des Martu d i des Hadad so Athirat die des Wadd ist
Die Masculinform zu Athirat nämlich Athir liegt in dem Gottes
namen Asur vor der in den Eigennamen der sog kappadokischen
Contracttafeln ca 2000 v Ohr sehr oft Ashir geschrieben wird
s Altisrael Ueberl S 142 wie G Margoliouth und ich unab

hängig von einander herausfanden ersterer in seiner Broschüre
Hebrew Babylonian Affinities London 1899 p 16 18 ich in
meinen Assyriological Notes 40 Schluss Proc Bibl Arch Soc
XXI 1899 p 132 war ja der oberste Gott der urspr westsemiti
schen erst babyionisierten Assyrier s über diese letztere wichtige
Thatsache Altisrael Ueberl S 141 145 ebenfalls gleich Hadad
und Wadd der Mondgott

ist durch die neuen Stellen gegenstandslos geworden sie war um so un
wahrscheinlicher wenn jj iä wie es allen Anschein hat vgl Lagarde s
Ges Abh S 25 A 3 persischen Ursprungs ist

1 Die Ausführungen Wellhausen s über die urspr Bedeutung von nn
Reste arab Heidentumes S 154 nebst dem Nachtrag S 215 2 Aufl
S 174 f sind mir natürlich bekannt doch ist jedenfalls die Weiterentwick
lung der Grundbedeutung beschneiden zu der andern vermählen wie
die T A Briefe beweisen schon so alt dass die oben gegebene Deutung
des Wortes mahtan dadurch nicht weiter berührt wird Uebrigens sei an
gemerkt dass babyl ass hutnü Messer jedenfalls mit j Äi beschneiden
etymologisch zusammenhängt

2 Vgl auch bab sudadu räimu und wadädu geschr madädu
ra ämu lieben nawaddu geschr namaddu Liebling sämtlich west

semit Lehnwörter im bab assyrischen
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Der letzte Halbbogen S 201 208 mit den Ausführungen
über die Göttin Athirat war bereits Ende Oktober 1899 fertig
gesetzt und abgezogen meine von Jabr zu Jahr mich mehr in
Anspruch nehmende Lehrthätigkeit die diesmal durch die Mitarbeit
an den Indices zu Heils Farazdak nicht einmal in den Osterferien
1900 eine Unterbrechung fand lässt mich erst jetzt August 1900
dazu kommen jenen Ausführungen einen Abschluss zu geben Ich
habe übrigens unterdes doch schon Gelegenheit gehabt mit der
Quintessenz derselben soweit sie nämlich die S 206 f neu mit
geteilten Stellen aus Glasers Inschriften über die südarabische
Asherah betreffen vor die Öffentlichkeit zu treten nämlich ein
mal in einem Vortrag beim Orientalistenkongress in Rom 10 Ok
tober 1899 und dann in einem in den Expository Times
vol XI p 127 December 1899 abgedruckten Brief von mir an
Revd J A Selbie der dort p 126 f über meine Ende September
1899 ausgegebene Mondbroschüre 2 referiert hatte

Nun noch einiges was ich seitdem dazu gefunden habe
Zu den höchst interessanten sabäischen Fragmenten Hai 599

bis 601 eigentlich genauer 598 bis 604 s oben S 207 u und
S 208 o bildet eine minäische Analogie die in meiner südarab
Chrest S 115 zum erstenmale genau nach dem Original veröffent
lichte Inschrift Glaser 282 in welcher offenbar die Vermählung
des Gottes Athtar mit der Nachtsonne Manäwat vgl zu letzterer
meine Ausführungen Exp Times X p 566 f Sept 1899 als
durch ähnliche Feste gefeiert geschildert wird

Zur männl Form von Atirat Ashera dem S 208 postulierten
Atir ass Ashur Ashir bin ich jetzt in der Lage auch ein hebr
Asher als Beinamen Jahves an mehreren alten poetischen Stellen
nachzuweisen nämlich vor allem Deut 33 29 Jahve ist der
Schild deiner Hilfe und Asher das Schwert deines Ruhmes
worüber nächstens an anderem Orte Exp Times mehr

Zur westsemitischen Göttin Ashirtu oder plur maj Ashrätu
vgl den Namen des aus den Teil el Amarna Briefen bekannten

1 Siehe das kurze Resume darüber in den Bulletins No 16 p 10 11
2 Die südarab Altertümer des Wiener Hofmuseums mit einem längeren

Exkurs über den Mondkultus der alten Araber München 1899 39 S in 8
S 129 167 der Aufsätze und Abhandlungen

Hominel Aufsätze und Abhandlungen 14
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Syrers Abd A bald Abd A si ir ta bald c Äbd Ash ra tum aber
auch blos ideogrammatisch c Abd Isbtar und einmal auch mit Sub
stituierung der phönizischen Astarte t Abd Ash ta ar ti ist zu
bemerken dass sie von den Babyloniern klar und deutlich als die
Gemahlin des westländischen Wettergottes x Martu bezw Amarrü
d i eigentlich der Amoritische oder Dadda Hadad bezw auch
Chaddu Addu d i Hadd Wadd angesehen wurde und zwar
zum mindesten schon seit der Zeit der Hammu rabi Dynastie Man
vergleiche die Siegelcylinderlegende St Petersb Eremitage Sayce
Z A VI 161 7m Ma ma a nu um Sayce falsch Ha ta nu nm
und darunter ßtu Ash ra tum anderwärts so z B Menant
Leclerq Nr 114 Mar tu und Muditi anna zu welch letzterem
die Litaneien der Busspsalmen s meine Semiten I p 318 480
513 die interessante Parallele

7m Mar tu i vu lu gar sag ga gi
iltu Gü bar ra vul Gü idin na

liefern was in Reisner s Sumer babyl Hymnen p 139 Z 142/4
mit A mur ru Herr der Berge Ashrätu Herrin der Wüste über
setzt wird 3 Bereits Ur Ba u von Sirgulla nennt die Göttin Mudin
anna die Herrin von Gü dir ra dialektische Nebenform von Gu
idinna Col 6 Z 8 ff und Gü idinna ist als geogr Benennung
eines Nachbarlandes von Sirgulla schon aus den Inschriften des
Eannadu bekannt wahrscheinlich ist damit die Steppe östlich vom
Tigris vgl auch Su idinna ä i die Steppe der Suti nomaden
und Su bar gemeint und es ist die Hauptgöttin der dort zelten
den Nomaden dann später als zur Zeit der Hammu rabi Dynastie

1 Vgl oben S 159 Anm 2 Schluss dass hier Wetter und Mondgott
ursprünglich in eine einzige Göttergestalt zusammengefasst waren zeigt
auch noch eine zweite Stelle des dort angeführten Mondhymnus von Ur
nämlich Z 61/2 du wenn dein Wort droben wie der Sturmwind einher
fährt so macht es üppig spriessen Weidefutter und Tränkung

2 Zeichen gishdin neusumerisch Imidin mudil Wein hier aber wol
für gu idin wie 2 Rawl 59 rev Z 10/1 belit seri Herrin der Wüste
beweist

3 Auf diese Stelle Z 144 Ashrätu als Gemahlin Martus hat soviel
ich mich erinnere schon einmal Jensen in einer Recension aufmerksam
gemacht Man vgl auch noch 2 R 59 43 Rev Nin gü idinna als Ge
mahlin Martus Sumerische Lesestücke S 54
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der Kultus des Gottes Martu von Syrien her eindrang mit dessen
Gemahlin Ashrätu identifiziert worden 1

Endlich kommt für Asratu als alte Göttin des Westlandes
Martu aus Amartu also urspr Amoriterland s meine Geschichte

Babylouiens und Assyriens S 270 noch die wichtige dem Hammu
rabi gewidmete Inschrift Br Mus 22454 alte Signatur A H
82 7 14 993 nach Z A X 340 in Betracht welche ohne Über
setzung zuerst in Wincklers Altor Forsch I 198 und kürzlich auch
in Kings Letters and Inscriptions of Harnmurabi vol I Nr 66
veröffentlicht wurde wozu jetzt auch die vorzügliche photo lith
Wiedergabe in Balls Light from the East p 65 heranzuziehen ist
denn erst durch eine peinliche Vergleichung von Kings Ausgabe
mit letzterer kann der definitiv richtige Text hergestellt werden
Danach lautet die genaue Transcription folgendermassen

Col I AsliJ ra tum 1
i H us gi a lugal an na
nam nin a du m ma
nin shar Zeichen gi güb

Zeichen Ii ma as bi
gar sag gä
sal zi di Zeichen ni is äug

Zeichen ha ga
nin sä H erz lal sud
us dam a ni ir
ha im tug bi sag Dattel

palme

nin a ni ir

Col II nam ti
Ha am mu r a bi
lugal Mar tu
I bi As r a tumJ

d i semitisch Ana Ashrati
kallat shar samt
sa ina belüti tallaltu
belit huzbi u idsi

sa ina sadi
Jcinis hunnät

belti rimniti
sa ana lia iri sä
palliis tustemilcu

ana belti su

ana balät
Hammu rabi
shar Amurri
Ibi Asratu

1 Es ist zu überlegen ob nicht Suti sich zu Su idin verhält wie Guti
zu Gü idin gü Zeichen gu tik Bedeutung Hals Nacken Ufer Und
ebenso wie wir Gubarra neben Gu idin haben begegnet ja auch Su bar in
Su bar tu nicht Sumastu wie Delitzsch liest und Subaru neben Su idin

2 Diese einzig mögliche Ergänzung verdanken wir Sayce Expos
Times X p 268 march 1899

14
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rabiän när
mär Shuba ilu
lamassa simat ilüti sä

subat narämi sä ßpusj

ardu palih iläni anäku
ana tabruti sunu

Col III weitere 10 Zeilen abgebrochen 1
Obgleich schon die von mir auf Grund von bilinguen Parallel

stellen beigegebene semitische Uebersetzung den Schlüssel zum Ver

ständniss gibt so will ich für Nichtassyriologen doch noch eine
wörtliche deutsche Uebersetzung hinzufügen

Der Göttin Ashrätu der Braut des Königs der Himmel welche
in Herrschaft einherwandelt der Herrin von weiblicher Üppigkeit
und Pracht Fülle welche auf den Bergen sorgsam treu gehegt
worden war der barmherzigen Herrin welche zu ihrem Gatten
ehrfurchtsvoll fleht dieser seiner Herrin hat zum Leben Harnmu
rabis des Königs von Martu d i damit H lang und glücklich
lebe Ibi Ashrätu der Statthalter des Flussgebiets von der
Sohn des Shuba einen lamassu eine Sphinx als würdige
Zierde ihrer Gottheit und Sitz ihrer Liebe Zuneigung herstellen
lassen der die Götter fürchtende Sklave bin ich zu ihrer der
Götter Anstaunung Hess ich sie aufrichten od ähnl vgl Tigl jun
Z 80 etc

Zu i gi a kallatu Braut eigentlich die sich zum Haus
des Mannes wendende so richtig Lehmann Samass II S 55

aus i ginna Haus kommend vgl ganz ebenso alttürkisch kälin
Schwiegertochter von kommen Radioff Die alttürk Inschr

der Mongolei N F St Petersb 1897 S 59 Zum Namen Shuba
ilu hat schon Jensen ZA X S 340 f den westländischen

P N Shuba el verglichen cf auch noch B 48a Z 22 Shü ba
iläni Mar tu aus der Zeit Rim Akus Zu Col I Z 4 vgl

1 Das gegenüber stehende Bild siehe Winckler S 197 und Ball p 65
stellt nicht etwa den Hammu rabi sondern vielmehr den betend die Hände
empor hebenden Ibi Ashrät dar

ra bi a an när
tur Shu ba ilu
lamma mt ü näm dingir

ra nij
ki ku ki rag gä ni mu

un gim
gur im tug dingir ri nt ml
si bid di ni ni ku



213

Delitzsch HW s v elsis und ulsu z B 4 R 18 56b ma az
za bi ulsa zu Z 6 vgl 4 R 14 5b und 25 60/1 b sal
dug Jcunnü Zu Z 8 vgl 4 R 12 rev 35 und zu Z 9 ka
sagga bezw ha sig gi flehen Hamm Bil Col 2 10 und Brün
now Nr 719 u 720 Der Flussname auf Col II Z 5 scheint mit
ri zi oder gi begonnen zu haben möglicherweise auch mit Istar
Amiaud Nr 266 leider ist nur der Anfang des ersten Zeichens

noch erhalten

Durch diese Inschrift Ashrätu die Gemahlin des Gottes Martu
und zugleich die Hauptgöttin des von Hammu rabi eroberten und
noch von seinem Urenkel Ammi satana gehaltenen Landes Martu
ist zugleich die vielumstrittene Frage endgiltig gelöst ob das Land
Martu dessen ad da d i malih König sich schon Kudur mabug
der Vater Iri Akus nennt wirklich das Amoriterland und nicht
etwa West elam sei denn gerade Kudur mabug wird sonst mit
Vorliebe adda von Jamutbal West elam genannt 1 Dass Hammu
rabi durch seinen Sieg über Iri Aku geschr Iri Sin und Rim Sin
auch Herr von Martu wurde und also das Martu Hammu rabis
mit dem Martu des Vaters Iri Akus identisch ist dürfte von vorn
herein klar sein da nun aber ein Asheradiener Namens Ibi
Ashrat 2 dessen Vater ebenfalls einen westsemitischen Namen tr ägt

der Ashera und dem Hammu rabi eine Inschrift weiht und in
dieser den König ostentativ blos König von Martu nennt so dürfte
Aveiterhin als zweifellos erscheinen dass dieses Martu eben der
Ashera halber nicht Jamutbal sondern einzig und allein das
Amoriterland gewesen sein kann

1 Weil nämlich Martu Amurri seiner Lage nach für die Babylonier
das Westland war so haben sie seit ältester Zeit sicher schon von c 4000
v Chr an vgl Hilpr OBJ I Nr 15 17 auf pl VI VIII mit IM Martu
den Westen als Himmelsgegend bezeichnet

2 Zu diesem Namen vgl man Namen wie Ibi Nusku Meissn Nr 35
Ibi Bammän M Nr 32 Ibi Ningirsu M Nr 81 Ibi Sin M Nr 88
Samas ibi su M Nr 40 Ilu su ibi su M Nr 60 Ibi zizäna M Nr 6
Zizänu hiess der Gott Ninib im Gebiet von Su weshalb vielleicht auch lbi
Ningirsu einfach Ibi Zizana auszusprechen ist und das Hypoc Ibia Cun
Texts from Bab Tabl VIII 19 b Z 17
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Zweiter Nachtrag zu S 163 ff die Federkrone und
die Götter Besa und c Anuket

Eine merkwürdige Bestätigung des alt bezw proto arabischen
Characters der Federkrone 1 über welch letztere ich mich in dem
archäologischen Exkurs zu dem S 160
abgebildeten Siegelcylinder verbreitet habe
liefert der Umstand dass die alten Ägypter

seit dem sog neuen Reich den zweifellos
aus Arabien stammenden Gott Besa
ebenfalls stets mit einer Federkrone ab
bilden und die auf der Katarakten Insel
Satit heute Sohel und in Elephantine
also im fernsten Süden 2 verehrte Göttin
Anuket trägt gleichfalls die Federkrone

und auch sie muss ur
sprünglich aus Arabien
stammen wie die in den alt
arabischen Gedichten vor
kommende mythologische

Figur der Geier und
Schicksalsgöttin Arikau
beweist Ich habe darüber
bereits kurz auf dem Orien

talisten Congress in Rom
am 10 Oct 1899 siehe

das Bulletin Nr 17 p 12 f gehandelt die Tragweite dieser
Entdeckung wird natürlich erst dem klar der das was ich hier

Besa Besa

1 Eine andere kaum mit dieser zusammenhängende Federkrone finden
wir in Südwest Kleinasien vgl darüber W Max Müller Asien und Buropa
S 362ff Zu ihren Trägern gehören u a die Danona Danaer Pulsat Philister
und Zakkal Teukrer urspr wol Thawkar dann Thakkar Zakkal und später
die kronentragenden Jonier der Achämenidentexte Diese Krone ähnelt
sehr der unten ahgebildeten der Göttin Anuket

2 Als Bolche ist sie natürlich ursprünglich nur eine Doppelgängerin
der grossen in Geiergestalt verehrten Südgöttin Nechebt oder Mut als Mut
äg Mutter ist sie die Gemahlin des widderköpfigen Amon der wiederum

mit dem widderköpfigen Chnum jmn rechts verhält sich zu ivnm rechts
genau wie Jmn Gott Amon zu Ohmn Gott Chnum wobei clmm nur eine



215

heute darüber bemerke im Zusammenhang mit meinen früheren
Ausführungen auf S 163 ff auf sich wirken lässt

Über den Gott Besä findet man die reichsten Materialien in
Jakob Kralls Abhandlung welche unter dem Titel Über den
ägyptischen Gott Bes als Excurs der grösseren Abhandlung Otto
Benndorfs Das Heroon von Gjölbaschi Trysa beigegeben ist 1
Die S 86 ausgesprochene Ansicht Kralls dass der Gott Bes trotz
allem von ihm angeführten in Aegypten autochthon und nicht
aus Arabien importiert sei ist indess absolut falsch Bes ist
stets der Repräsentant des Ostens speciell der Länder Punt und
Uethen Wedan Ezech 27 19 oder des Götterlandes Ta nuter
d i Arabiens und wenn auch Horus und die erst aus ihm abge
leitete Hat Hor c Anuket und Ammon als Herren von Punt be
zeichnet werden Krall S 86 und ferner noch Wereret 2 Sati
von Philae Zwillingsschwester der Anuket und gleich dieser Ge
mahlin des Chnum und die Erntegöttin Rannu 3 so sind das wie
schon Glaser in seiner Schrift Punt Berlin 1899 hervorhob
nur uralte Erinnerungen an die Zeit wo dereinst die Aegypter
von den Grenzen Babyloniens dem gewiss ursprünglich in Ost
arabien zu suchenden Punt oder Pyene über Südarabien und
Nubien nach Oberägypten gekommen sind Über Glasers eben
citierte Schrift hat wol mancher zunächst den Kopf geschüttelt
aber in allen Hauptpunkten scheint mir Glaser durchaus das
richtige gesehen wenn auch manchmal wie er selbst S 28 sagt

ältere Aussprache von lonm ist vgl sumerisch ganam und alim aus wanim
Widder von Haus aus identisch ist Anuket aber ist eine Gemahlin

gerade des alten Weltbildners Chnum Beachte auch dass sowohl Nechebt
als Mut in Geiergestalt auftreten und dass auch die arab c Ankä als eine
Geierart beschrieben wird wie auch die dialektische Nebenform Anüh mit
Alif statt c Ain Geierweibchen bedeutet

1 Jahrbuch der kunsthistorischen Sammlungen des allerhöchsten Kaiser
hauses Bd IX Wien 1889 Folio dort p 1 134 der 1 Theil von Benn
dorfs Abhandlung und darin p 72 bis p 95 oben in zwanzig Paragraphen
Kralls Excurs über Besa

2 Schon im Sinuhe Roman und dort als Herrin Arabiens bezeichnet
Maspero Ourrit dame de l Arabie wahrscheinlich Herodots Alilat und

Fem von Jalil
3 In diesen Zusammenhang gehört auch die Re c t fem von Re e

Sonne im Lande To nuter insofern hier nur eine Übersetzung des arabischen
Wortes Shams Sonnengöttin vorliegt
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auch nur geahnt zu haben So hat er vor allem Recht dass Punt
ursprünglich eine Benennung Ostarabiens gewesen sein muss dann
mit den dortigen Bewohnern weiter wanderte zur südarabischen
Weihrauchküste und endlich von da aus wieder weiter localisiert
wurde an der afrikanischen Weihrauchküste dem Somaliland
ferner dass Horus als Sperber dargestellt äg Hör mit Kehl
kopf und Hol Phönix und zugleich der Götterbote in
Hadhramöt identisch sind Ja selbst so kühne Behauptungen
wie Bes und Beshet Boshet in den hebräischen Personennamen
Jerub Beshet Ish Boshet Mephi Boschet seien ursprünglich der
gleiche Göttername finden in ungeahnter Weise durch keilinschrift
lich erhaltene arabische Personennamen der Hammu rabi Dynastie
directe Bestätigung vgl den Frauennamen Muti Bashti d i mein
Gemahl ist Bast wozu sich vielleicht der Name eines äg Monthu
priesters Bes n Mut stellt als spätere Umstellung und Misverstehung

eines urspr Mut Bes Meissner Nr 5 Z 1 und 9 Ina in Basliti
geschr I na i in Ha asli ti d i unter Augen oder Obhut des

Bast Meissner S 102 und Lira BasMi rein westsemitisch es
möge schauen Bast ebendas endlich auch das Hypocoristicon
Bashätu B 48 7 und den Beinamen Nebos ü balti geschr ilu
und Zeichen ur lautgesetzlich aus il basti der auch im P N
Nabü baltu üäni und im elamit O N Balti lisMr vorliegt

In Kralls Abhandlung über Besa ist noch von Bedeutung
dass einer der Namen dieses zwerghaften Gottes Tettnu ist worin
doch wohl der schon in den Pyramidentexfcen begegnende nubische
Weihrauch gott Dedwn wiedererkannt werden darf Der kata
banische Mondgott Amm hatte den Beinamen Du Dawanim nach
irgend einem südarabischen Heiligtum Dien und da die Ägypter
auch sonst semitisches d durch d wiedergaben z B udnu Ohr
äg edn so ist es nicht unmöglich dass Ddwn auf katabanisches
Ddivn m zurückgeht womit dann aufs neue der einstige Zusammen
hang der südarabischen und afrikanischen Weihrauchproduction
bezeugt wäre in der Pyramidenzeit kam der Weihrauch über
Nubien nach Aegypten und zwar aus dem Götterlande To nuter
worauf schon die Schreibung des Wortes für Weihrauch snuter als
s nuter wie ein Causativ von nuter Gott hinweist Ein anderer
Beiname des Bes lieüt weist auf seine Rolle als Beschützer und
Wächter des neugeborenen Sonnengottes und als Wächter des
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nischen haüu Späher Wächter und im arabischen häitu Wächter
heisst Das richtige lässt auch Erman Ägypten S 5G4 und 679
zwischen den Zeilen durchblicken wenn er vom barbarischen
kleinen Gott Besa der die Wohlgerüche unter seiner Verwahrung
hat sagt dass er den man seit dem neuen Eeich als schutz
bringenden Dämon verehrt mit dem Handel mit den Weihrauch
ländern nach Ägypten gekommen sein dürfte

Was endlich Glasers Ausführungen über das Heimatland des
Gottes Besa das vieldiscutierte Wunderland Punt betrifft so möchte
ich als Bestätigung noch auf folgendes hinweisen Dass nämlich
Phoinix kein von den Griechen gebildetes Wort sein kann sondern
auf eine uralte einheimische Bezeichnung der nach ihrer eigenen
Tradition von Ostarabien stammenden Phönizier zurückgeben mnss
lehren unzweideutig die drei verschiedenen Bedeutungen von phoinix
Vogel Phönix Dattelpalme und Phönizier von welchen jedem
einzelnen ein ähnlich lautendes ägyptisches Wort entspricht

1 Phönixvogel äg hemm Heimat südarab Weihrauchküste
2 phoinix Dattelpalme schon bei Homer altäg benre

kopt Lenne und dazu die merkwürdige und nicht zufällige Tbat
sache dass das altbabyl Ideogramm der Dattelpalme auch die
Aussprache bunnü hat Die älteste Heimat der Dattelpalme von
wo sie erst zu den Babyloniern kam ist Ostarabien die Babylonier
selbst nannten sie gis immar Baum von Immar Iiiyi Imgi
Chaldäa westlich vom Euphrat und mus malmnnu Baum von
Magan oder Ostarabien

3 Phoinix Phönizier Poenus äg Pwn t Pyene Urspr
Ostarabien dann Südarabien endlich die Somali Halbinsel wo
sich der Name nach Glaser noch in Opone Ras Häfün erhalten
hat Dyroff macht mich dazu darauf aufmerksam dass Steph Byz
ein Heliopolis an der Weihrauchküste welches nach dem äg Helio
polis benannt sei Hkovnohg xal rfjg AQCOfjimorpoQov anb
Tfjg AlyvTZTiag kenne nach letzterem brachte ja der Phönixvogel
den Weihrauch aus Arabien d i aus Punt und so ist es nur
begreiflich dass dort auch wiederum ein Heliopolis neu localisiert
wurde wenn auch wohl erst in späterer Zeit als unter der Aro
matophoren Küste ausschliesslich die Somali Halbinsel verstanden
worden sein wird
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Nun noch einige Worte über die Göttin c Anuket bezw die
ihr entsprechenden arabischen Fabelwesen Anuk und c Ankau In
der altarabischen Poesie begegnet öfter der Ausdruck laid al anük
Eier des Geierweibchens als Bild für etwas Unerreichbares siehe

mehrere Verse im Lisän al c Arab oder etwas ausserordentlich
hoch emporragendes so in einem Gedicht des Dhu Gadan in
Nöldekes Tabari p 193 im arabischen Text S 928 Vers 5 weil

nämlich die Geier ihre Horste an den höchsten
und deshalb unzugänglichen Stellen der Berge
anlegen Nach den Lexikographen ist anuk sing
fem nicht etwa coli pl der Dichter al Kumait
nennt diese Geierart Besitzerin der beiden Namen
womit das gewöhnliche Wort rahamat und unser
anuk gemeint sein soll während ich vielmehr
glaube dass er dabei die beiden dialektischen
Nebenformen anuk und c ankau im Sinne hat
Erstere ist die abgeschwächte letztere eigentlich
wohl c anukau die ursprüngliche Form wie ja
auch das äg c Anuket das Ain im Anlaut auf
weist Nach Lane ist anuk the female of the
vulbus percnopterus während c ankau ein unbe

Die Göttin Anuket kannter fabelhafter Vogel nach einigen ein Adler
weibchen sein soll man sagt sprichwörtlich es

flog mit ihm fort eine weit sich davon machende ankä im Sinn
von es traf ihn ein schweres Unglück 1 Die Angabe eines
Lexikographen dass es ein grosser Vogel sei der nur in bestimmten
grösseren Zeiträumen gesehen werde weist auf eine Art weiblichen
Phönix hin eine Geschichte von ihm die auf dem Berge Darnh
im Gebiete von ar Rass spielt erzählt Meidäni äg Ausg Bd I
S 290 und ein Vers in welchem die eben erwähnte sprichwört
liche Redensart vorkommt wird im L A s v anaka mitgetheilt

Nachträglich verweise ich zur Federkrone noch auf den interes
santen Artikel P deLagarde s Arabes mitrati Mitth IV 365 369
Für verschiedene von Lagarde aufgeworfene Fragen findet sich nun
in meinen Ausführungen die Antwort

1 Man vergleiche auch noch den Ausdruck umm Icas am Geiermutter
Zuh 16 36 Mu all Vers 37 im Sinn von Krieg Todesgeschick harb
manijat dähijat
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Dritter Nachtrag zu S 159 Anm 2 Weitere Namen des Hadad

In der keilschriftlichen Literatur begegnen eine Reihe von
offenbar nur dialektisch verschiedenen Beinamen des Wettergottes
die verschiedenen sicheren Anzeichen nach bei den westlichen
Semiten in Gebrauch gewesen sein müssen und also ursprünglich
den Hadad bezeichnen Es sind dies Mur Zeichen har mur
Mir geschrieben Ml ir und Mir Sur geschrieben mit dem
Zeichen sur büru aber auch phonetisch mit dem Zeichen bur
und JBir geschrieben Bi ir ja und zwar schon zur Zeit der
Hammurabidyn sogar auch noch Pir geschrieben Pi ir Da
gerade das Ideogramm für Wind neben im auch die sumerische
Lesung gir neusumerisch mir gesprochen etwa vir hat und auch
die verschiedenen Werte des Zeichens har nämlich har hur mur
ur ir ganz gewöhnliche sumerische Lautübergänge ein und der
selben Wurzel darstellen so scheint es von vornherein als das
wahrscheinlichste die betreffenden Namen als Varianten ein und
desselben Namens sumerischen Ursprungs anzusehen Und dennoch
ist dem nicht so es sind lauter gut semitische Wörter welche
sammtlich Kalb bezw junger Stier bedeuten und als Beinamen
des westsemitischen Mondgottes aufgefasst werden müssen Man
vergleiche nur büru Jungstier in der Mondhymne 4 Rawl 9 ge
radezu Epith des Mondgottes siehe oben S 160 Anm 2 Mru
dasselbe und mit der im babyl sehr üblichen Verhärtung wohl
auch piru welches Wort dann später im assyrischen auf den Ele
phanten übertragen wurde wozu man das Ideogr AM SI worin
ja sicher AM rimu Wildstier steckt vergleiche und weiter
müru Junges vom Esel Pferd und auch vom Wildstier aus muhru
und daneben auch miru speziell junger Wildochs 1 Eine jüngere
Gestaltung von büru steckt vielleicht in bülu coli Vieh wozu
man als sichere Analogie Bil dad aus Bir dadda und palmyr Bol
aus Bür z B in Jarhi bol Agli böl vergleichen könnte

1 Die instruotivste Stelle findet sich im biling Schöpfungsbericht
s Delitzsch H W s v meru littu bür sa miru lahru buhad sa immir

supuri die Wildkuh ihr Junges der junge Wildochs das weibliche Schaf
ihr Junges das Hürdenlamni Nebenbei sei bemerkt dass auch immiru
arab immaru auch hebr Gen 49 21 immare saphar Lamm auf imharu
W mahar vgl ijjalu Bergbock aus ihjalu cf äth hajal zurückgeht
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Die wichtigsten der in Betracht kommenden Beispiele meist
in Personennamen und zwar fast stets mit Gottesdet sind

a Hammur Dyn Pi ir a bu um Pi ri iluAi ilu Pi ir a
bu su Pi ir IHar und ilu Pi ir Nanai üdav in letzteren
beiden Fällen Istar bezw Nanai wohl Genitiv 1 Vgl auch
K 2100 obv 1 30 ilu I lu Pi ir Rammänu Götterliste

b Bür Sin König von Ur geschrieben mit dem Zeichen sur
sumer amar Bur Sin König von Nisin Zeichen bur ferner aus
der Zeit der Könige von Ur noch Bwr LUL A d i Büru der
Fuchs vgl schon unter Sargon von Agadi die Namen Arad ilu
Diir IAJL und I clii IÄJL und zum Gott Idur den Gott I dür
Mi ir von Chana Bur Ma ma Bür lstar aus der Zeit der
Hammur Dyn Bur ilu Meissn Nr 35 Bur Bammdn M Nr 101
Burla KB IV S 14 aus der Assyrerzeit Uli Bür ib ni ilu
Bür madi vgl Ma c di kariba und ilu Biir sum idinä Johns
P B A S XXI 140 endlich noch Bur üu Ra ma na Var Bir
ilu B O 64 Ep C und Bur Sagal Ep C O 149 geschr

Bur ilu Sa gal i Var QlR Sa gal i d i ebenfalls Bur Sa gal i
siehe dazu Anm 1 Zu beachten ist auch noch Bur Anati siehe
Anm 1 und der Stadtname am mittl Euphrat Bur maruna
d i Bur ist unser Herr ferner die Schreibung Bur Zeichen u

für Bammän bezw Adad in assyr Königsnamen Delitzseh
ZK II 173

e Bir Dadda hebraisiert Ben hadad aus Bir Hadad idri
assyr verkürzt zu Badda idri Araber scheich der gleiche Name
auch als Bildad König von Shüach oder Suchi am Euphrat
Job 2 11 südarab Birdädum Gl 265 5 vgl auch ilu Bi ir
Beitr z Ass II 567 Assnr Rammäu Bir Bei Assurü Istar
Assuritu Zeit Assurban ferner in den Sindschirli Inschriften
die Namen Bir BoJceb und Bir Zür 8 Jahrh Die von Pinches

1 Ich vergleiche dazu ausser dem schon bei Sargon von Akkad und
den Königen von Ur begegnenden P N Bür Istar geschr AMAR NINNI ZA
bezw ZA NINNI noch den assj r Epon Namen Bur Sa gal i insofern Sagal
höchst wahrscheinlich ein Beiname der Istar ist wozu man sowohl segal
Königin Ps 45 10 und Neh 2 6 als auch sugülläti hebr segulloth Herden
in Analogie von hebr aslvterötli sß n heranziehe Ganz ähnlich ist der

Name eines Fürsten von Jasbuk in Syrien Bar A na ti d i Bur der
Göttin c Anat
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aus neubabyl Kontrakten nachgewiesenen westsem Namen ilu
Apil Addu natan und ilu Apü Addu amara sind mit Delitzsch
ZK II 177 f und Hilprecht Assyr I S 78 sicher Bil Addu natan
und Bil Addu amara zu lesen vgl oben Bil Dad Endlich ist
noch auf Psalm 2 12 küsset den Gott Bir aufmerksam zu machen
wo Bir ein veralteter Beiname Jahves vgl dazu oben S 160
Anm 2 Residuum des altisrael Mondkults ist der Psalm ist
sicher noch aus der Richterzeit vgl auch Vers 10

d Tell el Amarna Mabi ilu Mur neben Bib Addu einmal
Rib Ha ad di die neubabyl Eigennamen ilu Mur Mmanni
Pinches Journ of the Trans of the Vict Inst vol 28 p 15
ferner ebenda ilu Mur zer ibni ilu Mur alü idinä etc siehe
auch Hilpr Assyr I S 77 A 1 ilu Mur ib ni KB IV 268
270 Arad ili Mur ditto 274 Nach Tallquist ZA VII 279 auch
dem Gotte Bunini gleichgesetzt

e ilu Mi ir K 2100 obv 1 Z 8 ilu Rammän oder Adad
im P N Tuladti Mi ir T S B A VIII 352 König von Ghana
siehe meine Geschichte Babyloniens und Assyriens S 559 aber

auch schon aus der Zeit der Könige von Ur Scheil ZA XII Liste
von Tellob No 70 und 71 Mir sadänu und Mir kittu geschr
NAM GI NA Vgl ferner den Gott I dur Mi ir von Ghana in

der von M Thureau Dangin veröffentlichten Kontrakttafel von
Chana und dazu die Variauten Dur und Idu aus Idur oben
bei Bur zum Fuchs vgl die Darstellung auf einem Grenzstein
Br Mus 103 Meli sipak da wo die übrigen Grenzsteine den Hahn
bezw das Pferd Pegasus haben und zum Gottesnamen Idur dur
Zeichen tili f hak vielleicht den Stammesnamen Jetür Gen 25 15
Sohn Midians

Durch diese Listen ist der definitive Beweis geliefert dass Pir
dieser Name nur in älterer Zeit Bür und Bir und endlich auch

Mür und Mir sämmtliche in der Bedeutung von junger Stier
alte westsemitische offenbar von Ur in Chaldaea und von Ost
arabien ausgehende Beinamen des Mondgottes waren 1

1 Höchst instructiv sind in dieser Hinsicht die beiden palmyr Götter
namen Jarchibol und Aglibol die ins höchste westsemit Altertum zurück
gehende Idee des Mondkalbs hat hier am Ausgang des alten Orients noch
einmal sprechendpn Ausdruck gefunden
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Ein anderer interessanter alter Name desselben war Sharrahu
2 Rawl 60 6a j 5b dort als Herr des Dungi Gott Nannar
also Mondgott von Ur erklärt offenbar der leuchtende vgl

vom Vollmond agü tasrihti 3 Rawl 55 3 4 Rawl 32 2 Er
gieng nämlich als Lehnwort ins hebräische über in der Form rtyt
echt hebr wäre r W zu erwarten südarab i yfyi öf den Namen

des Urvaters Metü Shälach Afxsfxxpivo d i Amil Sin des
Berosus davon dann das Hypocoristicon Shälach Sohn des Arpa
kshad also aus Ur Kashdim Die Namensform der anderen jüngeren
Quelle bietet die mehr volkstümliche Umbildung Metüshdel statt
des schon früh nicht mehr verstandenen Metu shälach Zu der Ver
kürzung zu blosem Shälach vergleiche man die übrigen Hypo
coristica jener Vorzeit 1 Shem aus Shemü el urspr Simu hü JEl
sein Name ist El Heu aus Meü el und wohl auch Türach da

gerade Turächu Steinbock vgl dazu oben S 162 Anm so
wohl den Gott Ea Sin Altisrael Ueberl S 64 f als den
Hadad Sin als Wettergott s oben letzteres K 2100 obv col 1
Z 33 unmittelbar nach ilu Pi ir und Bdulu JO bezeichnete

Vierter Nachtrag zur Habesch Inschrift Das Kultusgestell makänat
s oben S 191

Nachdem Glaser schon vollkommen richtig erkannt hatte
dass es sich Z 5 10 der Habesch Inschrift deutlich um den Bau
einer Götterhalle also eines sacralen Baus wenn nicht geradezu
eines Tempels handle so war es ein entschiedener Rückschritt
wennRadham 3 statt des Göttersitzes motdb einen Königspalast

1 Dagegen sind Arpakshad Ur Kashdim Eber Peleg und Serug
urspr Ortsnamen so dass die Liste von Noach bis Abram ehemals etwa
folgendermassen aussah Noach Shem von Arpakshad Shälach von Eber
Päläg Eber ban nahar Chaldäa westl vom Euphrat nebst Bahrain und
Jamäma vgl daselbst Afläg und Joktan Rc ü von Serug Nachor Tärach
Abram das sind zusammen sieben welche die sieben früheren Urväter
Enosh Adam Kenan Kain Mahalalel Jared Henok Metushälach und Lamek
fortsetzen

2 Die Abessinier in Arabien und Afrika München 1895 S 48 ff und
schon vorher seine Übersetzung des betreffenden Passus S 44

3 Unter dieser von P de Lagarde nach Analogie von ßambam etc
vgl Weissbach Die sumer Frage S 157 gebildeten Verkürzungsform ist ja
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einsetzte und sich so von vornherein das Verständnis des ganzen
so überaus interessanten ersten Theiles der Inschrift absichtlich
versperrte 1 Indem ich für einzelnes einfach auf das Glossar ver
weise vgl z B daselbst die Ausdrücke muhaukab aJtdär ahpär
und makänat möchte ich die dort für malcdnat gegebene kurze
Notiz kultischer 1 1 vgl meMnah l liön 7,27 ff und Jer 52,17 ff
etwas weiter ausführen da gerade die richtige Erklärung dieses
Ausdrucks von entscheidender Bedeutung für die Auffassung des
ganzen Abschnitts ist

fAlhän und seine Söhne gaben in Besitz ihrem Patron
Ta lab Rijäm dem Herrn von Turat diese dreissig goldüberzogenen
Statuen zum Dank dafür dass er ihnen geholfen hat bei der Vol
lendung alles Goldes und Silbers 2 womit sie basiert und herge
richtet aufgeführt haben für ihren 3 mautab Jhgl hundert sarmvir
pl von sarür von Silber und all ihr muhaukab 1 etc beginnt die

Inschrift worauf es Z 8 weiter heisst und für die makänat acht
saräwir und all ihr muhaufcab Var und all sein m insgesamt
und die Anordnung oder vielleicht besser das Zubehör der
kasmat und seiner sie ahdär und seiner ahpär und seiner sürät
Bildwerke Skulpturen wofür die andere Recension kürzer

bietet und die Anordnung der kasmat und seiner taurät d i
vielleicht und alles dessen was dazu in den Ritualgesetzen vor
geschrieben war und aller Innenteile maiväsit dieser makänat
insgesammt

Schon aus dem Umstand dass für die makänat acht saräwir

Reb Dawid Hersch Müller aus Galizien bei uns in Deutschland seit o 10 Jahren
am besten bekannt vgl auch die Grabschrift Glaser Abessinier S 77

1 Dass mötab schon bei den Minäern mit dem Kult der Götter zu
sammenhieng geht deutlich aus Hai 187/8 Gl 1083 Z 4 mötab Nahmän
und aus Hai 353 G Südarab Chrest S 96 Z 3 wo es mit den ahlajän
Kultusausstattung heilige Gewänder oder Geräte in enge Verbindung ge
setzt ist hervor

2 Die allein richtige und mögliche Übersetzung von sarp durch Silber
babyl sarpu wird jetzt endgiltig bestätigt durch Marseille Nr 1 Z 6
salmän du sarpän diese silberne Statue Derenb cette statue en argent

3 d i für den von ihnen gebauten Nimmt man für ihren m
wörtlich dann läge allerdings die Übersetzung Herrensitz statt Götter
sitz nahe wogegen aber alles andere spricht es war eben eine Art Hof
kirche und deshalb der Ausdruck ihren
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gefertigt werden für den ganzen maatab aber deren hundert
geht hervor dass dieselbe als kleinerer Theil ja vielleicht blos
als eine Art grösseren Kultusgerätes des mautab aufzufassen ist
bezw sich in demselben befunden haben muss bestätigt wird es
durch die von Glaser Abess S 48 mitgeteilte Stelle Gl 1500
Z 3 und sie versahen die mahdarat Ort der ahdär oder Opfer
vorhöfe für die maJcänat des mötab 1 mit einem maugil Wasser
basin Ausserdem ergibt der Zusammenhang dass die maJcänat
eine Jcasmat auf oder in sich hatte worunter vielleicht eine Art
von Schale für Opfer oder Flüssigkeiten 2 zu verstehen ist

In ähnlicher Weise ist in einer der spätesten minäischen
Königsinschriften Hai 485 c 750 v Chr Südarab Chrest
S 112 von der Restaurierung der maJcänat des Gottes an Karih
bezw dem auf oder an oder in ihr befindlichen ath die Rede Um
1400 v Chr werden in der Geschenkliste T A Nr 294 Col 3
Z 66 und 71 Steingefässe bezw Schalen die auf ägyptisch
wa at Jta a heissen aufgeführt dieses watliä ist offenbar die keil
inschr Wiedergabe von ägypt wdh neuägypt zuerst wdh dann
wth gesprochen Libationsgefäss und ist dann auch ins süd
arabische als ath oder wohl besser ötaJi übergegangen wie ja
z B auch min haw Räucherfass s meine Assyriol Notes 30
auf ägypt hau t Feueraltar zurückgeht Nun ist auch klar
was das Dach sahp und die bajanät dieses dtaJi Hai 485 2
bedeuten es sind der wohl kunstvoll verzierte Deckelaufsatz und
die aus angegossenen Ringen bestehenden Henkel dieses Weih
gefässes welches selbst wieder oben auf der maJcänat ruhte Die
letztere war aber in Südarabien nicht trag oder fahrbar wie die
meJconaJi des salomonischen Tempels sondern bildete einen mehr
massiven wenn auch reich mit Schnitzereien versehenen Unterbau
für den oben darauf befindlichen Kessel da sonst kaum von Holz
und Marmor Hai 485 3 gesprochen werden könnte Es ist
vielleicht nicht unerwünscht wenn ich von den ersten vier Zeilen

1 In der Wiener Publication S 7 fehlerhaft U maTcänatän mötäbän
statt li malzanati mötabän wiedergegeben

2 Vgl hebr kasivah mit Sin Ähnlich wechseln die Stämme ra am
urspr ragham vgl das arab Lehnwort im sumerischen rigämum geschr

ri ija mun Donner Sturm brüllen donnern und arab raghaioa brüllen
von Kamelen gesagt
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von Hai 485 einen nach dem ausgeführten nun wohl schon eher
als früherhin riskierbaren Übersetzungsversuch gebe

Tawäbl il und sein Sohn Jaslam weihten und bauten und erneuerten
dem an Karih ihrem Patron den ganzen Deckelaufsatz und die Henkel des
Libationskessels und führten auf und stellten wieder her was schadhaft

Die altbabyl Zeichen für das Gestell gan leannu
Das 2 und 3 Zeichen ist hi Getränk und stellt das Gefäss ohne das Gestell vor

l

l

geworden war an der malcänat des Patrons und am bei der Ver
tiefung 2 mit Holz und Marmor und die Schnitzereien und Reliefs und
Verzierungen 3 der malcänat und des utah und er stellte es wieder her wie

1 Siehe S 226 Anm 1
2 gaubän vgl noch Arn 51 Gl 483 zilläta nalüi gaubän wo nakl

irgend welche Kunstarbeit bedeutet hier wohl der an den Innenwänden der
makänat befindliche Einsatz in den der Weihkessel eingestellt wurde und
der 1 Kön 7 29 31 ken mit Suffix kannö also urspr kann heisst Im
Priestercodex z B Exod 30 18 u ö Lev 8 11 vertritt dieses ken geradezu
die mekönah selbst und es ist zu beachten dass bereits zur Zeit der Er
findung der Keilschrift die Hieroglyphe welche nach Hilprecht einen auf
einem Gestell ruhenden Krug darstellt den Lautwert gan hat woraus
dann semitisch babyl kannu s zu letzterem Delitzsch H W S 339 wurde
Volksetymologisch wurde natürlich sehr früh dieses kann bezw ken mit
dem Vb kän woher makänat verbunden es ist übrigens nicht unmöglich
dass das Kultusgerät urspr makannat Weiterbildung von kann hiess und
dass erst die Hebräer schon LXX nsxcovcoß es an die Wurzel kün anlehnten

3 Diese drei Ausdrücke misräbqi wa tawätibät wa zillätai entsprechen
offenbar den drei Ausdrücken der Habesch Inschrift ahdär akpär und sürat
s oben Dass zillat eine aussen befindliche Verzierung war lehrt Hai 534

Hommel Aufsätze und Abhandlungen 15

ii
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es war vor dem Schaden am Deckelaufsatz des bei der Vertiefung
und es geschahen die Weihung und Erneuerung und der Bau und die
Reparaturen der makänat von den Erstlingsgaben welche das Volk des
Tawabi il dem an Karih darbrachte

Ein auf Cypern gefundenes Bronzegerät die mekönah von 1 Kön 7 27 37
Sitzungsber der Münchener Akad d Wiss II 1899 S 411

Nun aber zurück zu dem mit diesem minäischen Text parallel
laufenden bereits oben übersetzten Stück der Habesch Inschrift

Chrest S 100 Z 5 wo der PI azillät den Innentheilen des mahtan
s oben S 207 gegenüber gestellt wird

1 Hier stand ein mit k beginnendes Nomen und zwar wie aus dem
Zusammenhang hervorgeht ein Syn von ölah Man würde auf kasmatän
s oben in der Habesch Inschr raten wenn nicht in der vorhergehenden

Lücke s S 225 Anm 1 der Schluss des gleichen Wortes givän lioän i
bwän 1 also vielleicht kalwan oder kabwän noch erhalten wäre
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Ein kürzlich von Furtwängler besprochenes und abgebildetes
phönizisches Kultusgerät siehe das nebenstehende Bild dessen Re
produzierung mir von der hiesigen Akademie gütigst gestattet
wurde wofür ich hiemit meinen verbindlichsten Dank ausspreche
gibt nämlich wie ich Ende Oktober 1899 auf Grund der mir
schon vor dem Druck seines Aufsatzes der 30 März 1900 ver
sandt wurde freundlichst mitgeteilten Photographie erkannte in
überraschenderweise den Schlüssel zur richtigen Bestimmung der
acht saräioir der makanat der Habesch Inschrift Die mekonah
auf deren vier Seiten und zwar speziell den sog misgeröth nach
1 Kön 7 29 u 36 Löwen Rinder und Palmen 1 sich befanden
zeigt in der phönizischen Vorlage auf jeder Seite zwei also zu
sammen acht geflügelte Sphinxe Da nun äth serür volans
volaticus von sardra fliegen heisst so ist es klar dass mit
den saräwir pl von sarür ebenfalls Flügelgestalten gemeint
sind zumal diese wie die Bronzetafel des Brit Mus Z D M G
XIX Taf 1 beweist dem südarabischen Altertum wohl geläufig
waren man vergl die umstehende Abbildung S 228 noch schärfer
jetzt im Pariser Corp Inscr Semit IV fasc 2 und danach in
Helmolts Weltgeschichte Bd III zwischen S 232 und 233 und
beachte dass die zwischen den beiden Sphinxen stehende assyrisch
artig stilisierte Palme im Gegensatz zu den zwei natürlichen Pal
men rechts und links auch in der cyprischen mekonah nämlich
in der Mittelstütze zwischen den Sphinxen wiederkehrt Übrigens
wird auch arab sarir Thron urspr geflügelte Figur als pars
pro toto bedeutet haben da an den Seitenflächen sowohl assy
rischer wie auch schon ägyptischer Thronsessel mit Vorliebe solche
Gestalten vgl z B G Rawlinson Five gr mon 4 ed I p 365
angebracht waren 1

1 Und zwar Vers 29 ohne die Palmen dafür aber mit der Glosse
Kerubim zu Rinder Vers 3C dagegen Kerubim das sind eben die geflügelten
Stiere Löwen und Palmen Vgl Ex 26 die Kerubim auf dem Sühndeckel
oder dem läpporet vgl die alcpär auf dem Kessel der maltänat dann die
Kerubim und Palmen an den Wänden des salomon Tempels 1 Kön 6 vgl
die hundert saräioir des mötab und endlich das gleiche beim ezechielischen
Tempelentwurf Ezech 41 18

2 Man sehe auch den Thron der Istar in meiner Geschichte des alten
Morgenlandes 2 Aufl Leipz Göschensamml 1898 S 41 die zweite Götter

15

A
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Zum Schluss möchte ich bemerken dass ich vollständig die
Ansicht Furtwänglers teile dass die Kesselwagen d h die Idee
die bei den vorderasiatischen Semiten alteinheimischen Becken
gestelle kannu maJcannat bezw makänat meJcönah auf Räder
zu stellen einer kurz vor 1000 v Chr von Nordwesten durch
die Teukrer 1 und Philister nach Phönizien gebrachten Kunst
richtung angehört um so entschiedener muss ich ihm aber wider
sprechen wenn er auch die geflügelten Sphinxe a a 0 S 426

Stidarabische Bronzetafel ca 450 v Chr
Die Inschrift Os Nr 1 11 Zeilen in neuer Übersetzung Mordtmanns Z D M G 46 1892

S 320 323

im Kreis der mykeniscben Kultur entstanden lassen sein will ja
wenn er sogar die Becken und das eherne Meer jenes von
zwölf Rindern getragene riesige Becken S 425 und vgl noch
S 433 und Anm 1 nur als europäisches Lehngut in der vorder
asiatischen Cultur zu betrachten scheint Nicht blos dass schon
bei den alten Königen von Sirgulla ein Meer als Kultusgerät
begegnet sondern wir besitzen auch noch einen babylonischen
Ritualtext 4 Rawl 23 in dessen erster Columne Anweisungen
gegeben werden wie die zwölf bronzenen Götter bringe an das

figur von links Besonders instructiv ist noch das in Van gefundene
Thronfragment mit einem Löwensphinx Perrot et Chipiez Hist de l Art
dans l Antiqu II Paris 1884 p 725

1 Vgl oben S 214 Anm 1 und meinen Aufsatz Die ältesten Be
völkerungsverhältnisse Kleinasiens in R Oberhummer und H Zimmerer
Durch Syrien und Kleinasien Berlin 1899 S 435 das von mir Assyr Notes

9 P B A S XVII p 203 besprochene Zakkalü äg Takkar Tsvxqol und
jetzt dazu Furtwängler Die antiken Gemmen III Leipz 1900 S 439 f
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bronzene Becken das bronzene Becken sollst du empor d i darauf
lieben das dazu zu rezitierende sumerisch und semitisch mitgeteilte

Gebet beginnt grosser Stier mächtiger Stier etc ferner in
die Mündung des Meeres apsü zwischen die Ohren des Stieres
auf der rechten Seite des bronzenen Beckens giesse Wasser aus
dem Rohr der Röhre sag Jcud das gi dugga wörtlich gutes
Rohr sollst du überschwemmen womit vielleicht eine vom Kessel
ausgehende Abflussröhre gemeint ist Ball in a headlopped reed
thou shalt drench sweet reeds ebenso dann nachher auf der linken
Seite mit entsprechenden ebenfalls den Himmelsstier feiernden
Gebeten Schon Revd Ball der diesen Text 1892 im Journ Roy
As Soc p 841 853 A Babylonian ritual text lichtvoll behan
delte hat auf 1 Kön 7 23 ff verwiesen wenn er auch nicht alle
Einzelheiten richtig erkannte und übersetzte 1

1 Ueber die astron Bedeutung dieses Textes s Jensen Kosm S 90 f
und meine Astr der alten Chaldäer III Ausl 1892 S 91 und 101 Sep
Abdr S 12 Zu dem dritten Gebet Col 1 Z 26 ff Der Stier der da
schläft der Herr welcher schläft wie lang wird er noch schlafen etc
vgl man die bemerkenswerte noch nicht notierte Parallele Ps 44 24
Wache auf warum schläfst du Herr zu den zwei folgenden Versen der

grosse Berg der Vater ai urspr Mond der Gott Mul lilla Herr der Luft
sonst Bei welcher schläft wie lang wird er schlafen der Hirte der
Bestimmer der Geschicke welcher schläft wie lange wird er schlafen
vergl man den nur positiv gewendeten ähnlichen Gedanken Ps 121 ich
hebe meine Augen auf zu den Bergen dein Hüter schläft nicht etc
Ahnliche Formeln fanden sich in den altisrael Liedern jedenfalls lange vor
David ja seit dem Auszug Abrams aus Ur und Harran eine Entlehnung
oder babyl Beeinflussung erat iu den Tagen des Exils halte ich für gänz
lich ausgeschlossen
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6

Noch einmal die minäische Inschrift

Hai 535 Gl 1155

Obwohl ich bereits ZDMG 49 1895 S 527 Armi 2 und in
den Actes du 10 ieme Congr intern des Orient Geneve 1894
3 partie section III p 110 die aus Glasers Abklatsch Gl 1155
siehe jetzt die Edition Glasers in Hugo Wincklers Musri Meluhha

Ma in Berl 1898 hinter S 56 nach der nun natürlich auch meine
Ausgabe Südarab Chrest S 103 f zu corrigieren ist sich er
gebenden Änderungen in Text und Übersetzung notiert habe 1
so will ich doch auch noch hier als Nachtrag zu S 124 ff und
in Anbetracht der immer klarer sich zeigenden Wichtigkeit dieser
Inschrift das Nöthigste an der oben S 124 126 gegebenen Über
setzung verbessern

c Ammi saduka und Sa c du Sohn des Walig nicht c Ali
aus Dapgän nicht Daplan die beiden Kabire Oberpriester bezw
Gouverneure von Musrän und Ma än die Minäer von Musrän
die Freunde oder Schutzbefohlenen bezw Nachbarn von 4 Misr
Ägypten und es trieben Handel mit ihnen beiden Misr

und A c ür und c Ibr naharän 3 im Kabirat des m von Ridä c

1 Siehe ferner die Übersetzung in meiner Altisrael Überl 1897
S 258 260

2 Das leider nicht mehr lesbare Wort vor Misr kann nur eine Appo
sition zu Ma än Musrän sein es begann mit Alif und endete wahrscheinlich
mit n also vielleicht Alif m w vielleicht aber auch Plur fract der Form
af äl irgend eines anderen Wortes Eine Zeitpartikel Wincklers bi zaman
ist unmöglich da ja zaman spätsemitisch bezw persisch zarvan ist und
dann massara Verbum scheint mir ausgeschlossen

3 Oder aber falls was mir noch am wahrscheinlichsten scheint
saläma sumän statt bi imi sumän herzustellen wäre und sie die Minäer
von Musrän trieben Handel indem jene beide heil blieben mit Misr etc
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dessen Kabirat an Rang dem der beiden oben genannten voran
geht stifteten etc und es gab seine Zustimmung etc

so lautet jetzt der Eingang das S 7 über Sar Bemerkte ist
nun durch die allein richtige Lesung Misr hinfällig geworden
während das über A sür ausgeführte dazu noch meine weiteren
Ausführungen Altisr Überl Kap VIII die gleiche bleibende Be
deutung beanspruchen darf wie Hugo Wincklers Entdeckung der
Identität von Musrän Midian mit dem keilinschr Musri

In der Mitte der Inschrift bietet Glasers Abklatsch deutlich
auf der Handelsstrasse zwischen Ma c än und Bagmat mit Glm

nicht Ghain wozu ich noch bemerke dass da Ragmat nach Glaser
ein Ort und nicht ein Land ist nämlich die Hauptstadt von Negrän
natürlich auch Ma än hier nicht das Reich Ma än sein kann son
dern den bei Petra liegenden Endpunkt der bei Ragmat beginnen
den minäisch palästinensischen Weihrauchstrasse bezeichnen muss
der ja noch heute Ma c än heisst Dann sind aber auch Saba
und Havilan noch in N W Arabien zu suchen und zwar
ersteres noch in seinem alten Stammland Aribi Jareb 1 im
nordarab Djof

Der Schluss der Inschrift lautet jetzt
Bei Attar dem Aufgehenden und bei Attar von Jahräk und

bei der Herrin von Nask und bei allen Gottheiten von Ma c än und
Jatil und bei Abi jadi a Jati u dem König von Ma än und den
beiden Söhnen des Ma c di kariba des Sohnes des Ili japi a und bei
ihrem Stamm Ma än und Du Jatil und bei den beiden Kabiren
von Musrän Animi saduka und Sa dum sie und es stellten
Ammi saduka und Sa du sie und Ma c an Musrän d i die Minäer
von M ihren Besitz hikkinäjata sum aus Mnkinäjata sum Inf Nif
und ihre Inschriften in den Schutz der Gottheiten von Ma c än und
Jatil und des Königs von Ma än und in den Schutz von Ma c än

Man vergleiche Hai 187/8 Gl 1083 und am Tag da er CAmmi jadi a
Handel trieb mit Misr und Ghazzat und A sür und er heil blieb auf Befehl
c Att,ar s

1 Hos 5 13 und 10 6 Winokler war schon auf dem rechten Wege
als er Ja rib statt Jareb conjiciren wollte Die älteste Form war wohl
Jarib vgl die P N Jarib und Jerlbai eine Erinnerung daran liegt im
Namen der späteren sabäischen Residenz Marjab Wahrscheinlich war die
Königin von Saba 1 Kön 10 eine Königin von Jareb wie solche ja noch
später bezeugt sind
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d i des minäischen Volkes vor jedem der wegschaffen und ent
fernen lässt ihre Inschriften von ihrem Ort und bei Ammi
sami c a von Balah 1 dem Kabir von Jatil

Da Glasers Abklatsche der minäischen Halevy Inschriften
durchweg da wo man bisher Mäwän statt Ma c än vermuten konnte
das letztere Ma än bieten so fällt damit das oben S 126 f Be
merkte als gegenstandslos weg 4

Zu S 9 50 und 128 möchte ich auf meine altisr Überl
S 76 Anm 1 verweisen wonach die älteste Form des Namens
Main daher Me Cvaioi und arab Ma ln wie schon zu Muhammeds
Zeit die Ruinen von Karna hiessen vielmehr Mdän war der beste
Beweis dafür ist der Umstand dass die biblischen Orte des Namens
Mdon was ja aus Ma än getrübt ist heute auf arabisch ebenfalls
Main heissen Die altbabyl Bezeichnung Magern für Ostarabien
hatte schon Amiaud mit hebr Mdon zusammengestellt Winckler
sodann mit dem südarab Mdän später Main beides zweifel
los richtig die südarabische Kultur stammt von Ostarabien und
gieng dann von Südarabien weiter nach N W Arabien Midian
Musrän und Südpalästina nebst dem Ostjordanland in welch
letzterem noch eine Anzahl von Ortsnamen die beredten Zeugen
dieses Kulturzusammenhangs sind altisrael Überl S 273 f wozu
noch Dibön Daibän in Attar Daibän oben S 201 u a kommen

Was endlich die Meinung Wincklers anlangt auch Misr nicht
blos das doch deutlich davon unterschiedene Musrän im Ausdruck
Ma än Musrän in Hai 535 sei Musr zu lesen und dann nicht
Ägypten sondern ebenfalls das nordwest arabische Musri wozu
er noch auf die Sklavinnennamen der von mir in den Ägyptiaca
Leipzig 1897 S 26 ff besprochenen minäischen Hierodulenliste

verweist so betone ich hier mit allem Nachdruck dass gerade jene

1 Vgl dazu Gl 904 Hai 51 650 Z 5 und 12 Saba und Juhablih
ähnlich wie in der Mukarrib Zeit Saba und Gaww ferner südarab Baihat
Hamdäni und den von Jakut erwähnten Berg Balih

2 So ist z B Hai 480 Vorstand der uddäm Vasallen des Königs
von Ma än und die uddäm nicht etwa der uddäm des Königs von Ma än
zu übersetzen und ähnlich in anderen Stellen von denen nur noch er
wähnt sei König von Ma än und sein Volk Ma än Der sabäische
Ausdruck masba mäwän oben S 126 Anm 1 heisst wohl einfach Cisterne
des Wassers während minäisch masba Karawanenstrasse heisst eine
dritte Bedeutung von masba ist Kriegszug Razzia
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Frauennamen z B Tabiia und vor allem Ta hobet wie zwei alt
aramäische aus Ägypten stammende Inschriften darthun unwider

leglich für die Lesung Misr bezw für die Gleichsetzung mit
Ägypten sprechen In der Carpentras Inschrift 5 4 Jahrhundert
v Chr begegnet nämlich ebenfalls eine NDn Tabua Tochter der
Snn Ta chapi und in einer andern aus derselben Zeit jetzt
im Mus Vatic vgl Corp Inscr II 142 und Lidzbarski S 448
ein c Anch chapi Sohn der DDnn 1 Letzteres ist ein Frauennanie
der ägypt Ta chobes oder ähnlich zu sprechen ist vgl die Erb
fürstin Tha chebes Nichte des Nacht neb ef 358 340 v Chr
bei Brugsch Gesch Ägypt S 761 Weibliche mit Ta beginnende
Namen sind gleich den entsprechenden männlichen mit Pi be
ginnenden schon seit dem Anfang des neuen Keichs belegbar
vgl nur Ta chnem set Brugsch a a 0 S 229 Ta nafi 239
Ta schera 421 Ta user 587 f Zeit Ramses III etc 2 Es steht
also ausser Zweifel dass der Msr geschriebene Herkunftsort von
Sklavinnen Namens Tabiia Ta libt etc 3 in der minäischen Hiero
dulenliste thatsächlich Misr zu lesen ist und Ägypten bedeutet
und dass dann natürlich auch das von Musrän deutlich zu tren
nende Msr ohne Artikel unserer Inschrift Hai 535 Gl 1155
nichts anderes als Ägypten Misr ist Man beachte noch dass
die Miuäer in Musrän Kabire hatten und dass dort eine ständige
minäische Colonie die Minäer von Musrän sich befand in Misr
aber nicht dass dagegen von Musrän aus mit Misr wie mit Ghazzat

1 Das Samech in Ta chobes verhält sich zur minäischen Schreibung
Ta hobet wie aram D ö nS zu min TölmU in der spätminäischen Sarko
phaginschrift von Gize

2 Auch Tabu a wird wohl Ta bu a zu analysiren und also ägyptisch
sein trotz der Aribiprinzessin Asarhaddons Tabu a die eben auch aus
Ägypten stammte vgl oben Tabua Tochter der Ta chapi auf die Car
pentras Stele hatte schon Winckler Musri S 23 Anm 3 aufmerksam ge
macht dessen ungeachtet aber den Namen Tabu a als arabisch angesehen

3 Der Name Amat schams ist entweder nur Ubersetzung eines ägypt
Namens Magd des Re oder aber genuin arabisch und dann nicht anders
zu beurteilen als der echt arabische Name des hohen ägypt Beamten der
T A Briefe Janchamu Jan c am dieser Jarfam nahm dort eine ähnliche
Stelle ein wie der biblische Joseph einige Jahrhunderte vorher Endlich
käme noch der vorn leider undeutlich geschriebene Name Zhjw in Betracht
in welchem ich da südarab z und t eich sehr ähnlich sehen X X ein
ägypt Ta Mu oder ähnlich vermuten möchte



234

Gaza A shür Bdom und c Ibr naharän Moab und Ammon vgl
die Hierodulenliste Handel getrieben wurde

Die Inschrift ist historisch von mindestens der gleichen Be
deutung wie die moabitische Mesainschrift und wird hier gewiss
nicht zum letztenmal besprochen worden sein Ich hoffe in oben
stehendem ihr Verständniss in nicht unwesentlichen Punkten ge
fördert zu haben und mache zum Schluss noch auf folgendes auf
merksam

Das zweimalige jauma am Tag d i zur Zeit da sie rettete
c Attar und Wadd etc leitet die näheren Umstände der hier
erzählten historischen Begebenheiten ein nämlich erstens den
Überfall von Seiten Sabas und Chaulans auf der Karawanenstrasse
zwischen Nedjrän und Petra und zwar anlässlich 1 des Krieges
zwischen dem Herrn des Südens und dem des Nordens Das sind
die Begebnisse auf der Hinreise Nun kommen durch das zweite
jauma eingeleitet die Begebnisse am Reiseziel Misr vgl auch
oben bei Misr A shur und Ibr naharän die Vorausstellung von
Misr und auf dem Heimweg er rettete sie heil und gesund
bis zum Gebiet ihrer Stadt Karnä und zwar sind die näheren
Umstände der in Ägypten erlebten Gefahren offenbar inner
ägyptische er rettete sie aus der Mitte bezw dem Innern Ägyp
tens bei der Empörung welche stattfand zwischen Madai und
Misr so dass also die Erklärung von Madai durch die ägypt
Söldnertruppe der Matoi s oben S 127 immer noch die meiste
Wahrscheinlichkeit für sich hat Die Assyrerzeit speziell die
zweite Hälfte des 8 Jahrhunderts bietet uns bereits eine ganz
andere Situation da war Musri nicht mehr minäische Provinz
Musrän sondern schon selbständiges Königreich neben Aribi

Jareb dem Stammland der Sabäer mit eigenen 2 Herrschern

1 Hier hat Winckler das richtige gesehen Musri S 22 f Der voraus
gestellte Herr des Südens muss da er so allgemein bezeichnet wird eine
bekannte Grösse sein und dann natürlich kein anderer als der König von
Ma an während der des Nordens der von Saba Jareb ist vgl das vorher
genannte Saba Nur setzt Winckler die Inschrift um Jahrhunderte zu spät an

2 Winckler allerdings Musri S 18 hält den Pir u von Musri bezw
von Miluch d i allgemein N W Arabien für einen Minäerkönig was nicht
unmöglich wäre aber dann gehören erst recht sämmtliche inschriftlich
bezeugten Minäerkönige vorher da unter ihnen keiner des Namens Pari u
Pir u oder Pari u Pir u allenfalls auch noch Parihu wie z B ein König



z B Piru und Statthaltern z B der Kabir Sib i auch die
Sabäer It i amara offenbar einer der ersten Mukarribs dieses
Namens oder aber ein noch vor Sumu hu c ali zu setzender Sabäer
fürst waren schon in Südarabien oder wenigstens im Begriffe sich
dort festzusetzen da sie schon nicht mehr in Aribi herrschten wo
vielmehr Zabibi und Samsi x als Königinnen genannt werden Die
Herrschaft der inschriftlich bezeugten Minäerkönige wird etwa von
minimal c 1300 bis c 750 v Chr anzusetzen sein und das

Datum unserer Inschrift 1000 v Chr eher aber geraume Zeit
früher als später

von Pwnt auf ägypt Denkmälern heisst sich findet Da Pari um als Name
eines späteren Sabäerkönigs vorkommt also mehr ein sabäischer als ein
minäischer Name zu sein scheint so wäre es übrigens nicht undenkbar dass
so auch ein Vorgänger des SumulruVali und zwar einer der vielleicht noch
nicht in Südarabien sondern etwa im Gebiet von Mekka oder in Asyr sass
und sich bereits des ehemals minäischen Landes Musri bemächtigt hatte
geheissen entscheiden lässt sich das leider mit unseren gegenwärtigen
Mitteln nicht

1 Dann war natürlich auch wie schon oben bemerkt wurde die
Königin von Saba 1 Kön 10 eine Königin von Jareb Aribi Saba und

ebenso der Kuschit d i Araber Zerah ein König von Jareb Saba Vgl
auch die enge Zusammenstellung von Saba mit dem nordwestarab Dedan
in den genealog Listen Gen 10 und 25



Der Ursprung des Tierkreises

Das erste Kapitel eines vor zwei Jahren erschienenen glänzend
ausgestatteten wissenschaftlichen Werkes eines Schülers von Pro
fessor Maass in Marburg 1 hat den Titel Der Ursprung der
griechischen Sternbilder bezw des Tierkreises Ueber die För
derung welche die antike Sternkunde sowie auch insbesondere die
Archäologie durch dieses Buch erfährt soll indes in den folgenden
Zeilen nicht weiter geredet werden es wäre das ein dankbarer
Gegenstand für einen besonderen Aufsatz den aber besser ein
Archäologe schreiben würde sondern vielmehr über das Problem
das seit Ideler die Gemüther beschäftigt und dem auch Thiele
gleich zu Anfang sich zuwendet den Ursprung des Tierkreises

Jeder Gebildete weiss aus dem Kalender dass in jedem Monat
ein besonderes Sternbild der Sonnen Mond und Planetenbahn
durch seine Sonnennähe gewissermassen den Ton angiebt So ist
es zur Zeit der Frühjahrssonnenwende Ende März seit Christi
Geburt der Widder jetzt indes schon bald die Fische dann folgen
im April der Stier im Mai die Zwillinge im Juni der Krebs
im Juli der Löwe im August die Jungfrau im September die
Wage bei den Griechen die Scheren nämlich des Skorpions
im Oktober der Skorpion im November der Schütze im Dezember
der Steinbock bezw ein Bock mit Fischschwanz also eine Art
Fischbock im Januar der Wassermann und endlich im Februar
die Fische

1 Antike Himmelsbilder Mit Forschungen zu Hipparchos Aratos und
seinen Fortsetzern und Beiträgen zur Kunstgeschichte des Sternhimmels von
Georg Thiele Mit 7 Tafeln und 72 Abbildungen Berlin Weidmann 1898
184 Seiten in Gross Quart Preis 20 Mark
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Während nun seit dem Anfang des laufenden Decenniums
durch Pater Eppings Jensens und meine eigenen Untersuchungen 1
es als nahezu sicher betrachtet werden durfte dass nicht blos der
Tierkreis auf Babylonien zurückgeht sondern auch einige der
übrigen schon bei Homer sich findenden Sternbilderbenennungen
z B Wagen Capella u a so sucht nun Thiele in übergrosser

Skepsis das gerade Gegenteil wahrscheinlich zu machen Vor allem
seien Stier Zwillinge Krebs Löwe Scheren Skorpion sicher nicht
orientalischen Ursprungs sondern beruhten auf griechischer Erfin
dung Nur der Schütze und der Steinbock seien im 6 vorchrist
lichen Jahrhundert über Kleinasien herüber aus dem babylonischen
schiessenden Kentauren dem sog Skorpionmenschen und dem Fisch
bock oder Ziegenfisch entstanden als alte babylonische kalendarische
Göttersymbole seien sie durch den Kalender in den griechischen
Tierkreis gelangt Ebenso hätte man von dort die Ähre entnommen
und sie der uns im Kalender als Jungfrau bekannten geflügelten
griechischen Göttin vielleicht der Höre des Herbstes in die Hand
gegeben Ebenso hätten erst die Griechen die Fische aus dem
Wassermann bezw dem von ihm ausgegossenen Wasser und die
Skorpionsscheren Wage aus dem benachbarten Sternbild des Skor
pions neu geschaffen

Da diese ganze Frage von allgemeinstem Interesse ist und
schliesslich sich einfach so formuliert ist der uns zunächst vom
klassischen Altertum überkommene Tierkreis im letzten Grund alt
chaldäischen Ursprungs oder nicht so dürfte es angezeigt sein im
folgenden auch über den engeren Kreis der Fachgenossen in diesem
Fall der Assyriologen hinaus über den augenblicklichen Stand
dieses hochwichtigen Problemes zu orientieren

Im Jahre 1889 haben die Jesuitenpatres Epping und Strass
maier aus babylonischen Sterntafeln der Arsacidenzeit 2 Jahrh
v Chr eine vollständige Reihe des Tierkreises nachgewiesen und

1 J Epping Astronomisches aus Babylon Freib i Br 1889 P Jensen
Die Kosmologie der Babylonier Strassb i E 1890 Fr Hommel Die Astro
nomie der alten Chaldäer Ausland Jahrg 64 1891 S 221 227 249 253
270 273 381 387 401 407 Jahrg 65 1892 S 59 63 72 75 87 91
und 101 106 Man vergleiche auch meinen Aufsatz Ueber den Ursprung
und das Alter der arabischen Sternnamen und insbesondere der Mond
stationen Z D M G 45 1891 S 592 619 erschienen im Frühjahr 1892
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zwar in der gleichen Anordnung wie sie der uns aus dem Alter
tum bekannte Zodiakus bietet

Es sind das die folgenden Namen
Jeu Abkürzung aus husarikJcu Widder
te in altbabyl Texten Bezeichnung eines Stierdämons Stier
masch Zwillinge
puluJcJm vielleicht Spindel od besser tiangaru wohl Streit

kolben

a Abkürzung für arü Löwe
absciimu oder schiru Ähre
zibänitu Wage
aJcrabu Skorpion
sig geschrieben mit dem Zeichen pa Name eines Feuerdämons

dem der ganze Teil der Ekliptik vom Schützen bis hin zum
Widder heilig ist

suchüru Pischbock
gu unsicherer Bedeutung Amphora Kohlenbecken
rilds nüni Band der Fische

Aus der astronomischen Berechnung geht bis zur Evidenz
hervor dass jedes dieser Sternbilder genau den betreffenden Tier
kreisbildern entspricht also auch pulukJcu unserm Krebs sig unserm
Schützen und gu unserm Wassermann Bei den übrigen entspricht
ausser dem astronomischen Ort sogar der Name was zum Teil erst
durch Jensens und meine Forschungen klar geworden ist denn
aus der dürren Liste welche Thiele auf S 8 giebt Jeu te te
mascJi mascJiu nangaru a scJiirü nüru agrabu pa scJiachü
gu sib mit allen längst corrigierten Umschreibungsfehlern
Strassmaiers erhellt die Übereinstimmung nicht so deutlich 1 Es
war vor allem Jensens Verdienst diese Namen richtig gestellt zu
haben und so viel irriges auch sonst seine Kosmologie der Baby
lonier enthält so hat doch Thiele den richtigen und unanfecht
baren Nachweisen Jensens über einzelne der Tierkreisbilder mit
Unrecht Skepsis entgegengesetzt

Die erste Frage welche man nun angesichts der so späten

1 Schon in dem 1890 erschienenen Aufsatz Eppings und Strassmaiers
Neue babylonische Planetentafeln Zeitschr f Assyriologie Bd 5 S 341 ff

war auf S 351 die obige Liste in der verbesserten Form gegeben was
Thiele nicht hätte übersehen dürfen
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Zeit aus welcher die Tierkreisbilder Bezeichnungen bezeugt sind
aufzuwerfen berechtigt ist ist die ob denn nicht hier etwa um
gekehrt Entlehnung aus dem griechischen Zodiakus vorliegt wie
das z B beim ägyptischen Tierkreis von Dendera thatsächlich der
Fall ist Und wirklich nimmt Thiele diese Möglichkeit als nahezu
gewiss an Er hat dabei aber ganz übersehen dass schon Epping
in seinem 1889 erschienenen Buche Astronomisches aus Babylon
an zwei Stellen S 182 Anm 1 und S 190 auf eine Planeten
und Mondtafel des siebenten Jahres des Kambyses aufmerk
sam machte in welcher wie dann Epping kurz nachher ausführ
licher mitteilte Zeitschr f Assyr Bd 5 1890 S 281 ff bereits
ganz dieselben zodiakalen Sternbezeichnungen begegnen wie in
der Arsacidenzeit z B Wagenstier Zwillinge Spindel Krebs
Löwe Ähre Jungfrau Schwanz der Fische das ist also
für das Jahr 521 v Chr oder für die letzte Hälfte des 6 vor
christlichen Jahrhunderts Dazu stimmt dass ein Täfelchen das
Mr Pinches der Schrift nach c 500 v Chr setzte ßr Mus 85 4 30
15 vgl seine Notiz in der Academy vom 4 Nov 1893 eine Liste
sänimtlicher zwölf Tierkreisbilder gibt und zwar mit nur ganz
wenig von der späteren Nomenclatur abweichenden Namensformen
Daraus geht unwiderleglich hervor dass am Anfang der Achäme
nidenperiode diese Benennungen schon eine geraume Zeit üblich
gewesen sein müssen und die Wahrscheinlichkeit dass sie nicht
in Babylonien entstanden sind sondern den Griechen entlehnt
wurden reduziert sich dadurch auf Null Es ist ja geradezu un
denkbar dass 200 Jahre vor Alexander dem Grossen ein Volk das
von jeher im Ruf der grössten Gelehrsamkeit in Mathematik und
Astronomie stand ja welches unbestritten der Lehrmeister des ge
sammten Altertums in diesen Disziplinen gewesen ist gerade die
wichtigsten Sternbilder oder gar die Zwölfteilung des Zodiakus
selbst erst der so viel jüngeren hellenischen Kultur entnommen
haben soll Diese Zwölfteilung hängt aufs innigste mit dem ur
alten babylonischen Sexagesimalsystem zusammen wonach
60 1 j 6 von 360 und 12 von 360 ist und welches in
letztem Grund auf einer sinnigen Kombinierung der Zahlen der
durchs Sonnenjahr regulierten Monate und Tage basirt Wer irgend
wie unvoreingenommen die ganze Sachlage betrachtet wird zu
keinem anderen Urteil hierin gelangen können
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Aber zu allem TJeberfluss ergibt sich wie wir gleich sehen
werden aus den Keilschrifttexten dass auch schon in altbaby
lonisch er Zeit zum mindesten um 1000 v Chr der grösste Teil
obiger Namen der Achämeniden und Arsacidenzeit als Sternbilder
bezeugt sind ja dass was Thiele ganz irrig bezweifelt bild
liche Darstellungen jener alten Epoche die sog Grenzstein Embleme
vorhanden sind die keine andere Deutung als die von Tierkreis
bildern zulassen Auch hier kann Thiele der Vorwurf nicht erspart
werden dass er sich nur höchst ungenügend und oberflächlich mit
der doch längst vorliegenden Literatur in diesem Fall den Aus
führungen von Jensen und mir bekannt gemacht hat

Schon Jensen hatte darauf hingewiesen dass ein babylonischer
Unterwelts und Vegetationsgott In mi scharra als lulimu nach
ihm Vorderschaf zu übersetzen in der Ekliptik als Stern loka
lisiert sei Das Wort lulimu bedeutet aber einfach Widder von
lu Schaf und aliin Widder und die Stelle wo der betreffende
Gott eine Erscheinungsform des Nirgal mit seinen sieben Söhnen
am Himmel gesucht werden muss ist wie ich nachgewiesen habe
das südlich vom Widder befindliche grosse Sternbild des Walfisches

Ferner hatte schon Jensen hervorgehoben dass ebenfalls bereits
in altbabylonischer Zeit der Stier als Bote der Zwillinge erscheint
welche bekanntlich unmittelbar nach ihm aufgehen Die Baby
lonier kannten mehrere Zwillingssterne dass aber hier nur die
bekannten grossen Zwillinge gemeint sind geht daraus hervor
dass jene deren Bote der Stier heisst die Götter Sin und Nirgal
vorstellen Selbst Thiele findet die Thatsache dass den Babyloniern
der Stier als Bote der Zwillinge galt auffallend meint aber es
könnte dennoch schliesslich auch eines der übrigen Zwillingsgestirne
gemeint sein was aber schon deshalb weil der Stiergott Marduk
in ältester Zeit der Anführer der Tierkreisbilder war vollständig
ausgeschlossen ist da der Stier bei den Babyloniern eben nur vor
den grossen Zwillingen und nirgends anders in der Ekliptik stationiert
ist so kann er eben auch nur der letzteren Bote genannt werden
Auch der weitere von Jensen hervorgehobene Umstand dass Perser

und Syrer die Zwillinge die zwei Bilder nennen die Babylonier
aber in mythologischen Texten von Zwillingsbildern reden die sie
den oben erwähnten Göttern Sin und Nirgal gleichsetzen kann nur
als weiteres wichtiges Glied in der Beweiskette betrachtet werden
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Auch dass es ein babylonisches Sternbild nicht blos einen
Einzelstern des Skorpions und zwar in der Ekliptik gab hatte
schon Jensen betont Dass aber wie Jensen weiter meinte Skor
pion jemals auch ein Name des Planeten Venus war bestreite
ich Im Gegenteil die Liste die das beweisen soll lehrt gerade
was Jensen nicht erkannt hatte wo am Himmel die Babylonier
ihr Skorpionsgestirn suchten es werden nämlich nacheinander

der Stern 1 des Kohlenbeckens Jcinünn
der Stern der Göttin Anunit Istar oder Astarte
der Stern der Schützin d i Istar mit dem Bogen bezw des

Schildes
der Stern der Göttin Is chara auch Skorpionsstern

mit dem Venusstern weil letzterem eben auch die Göttin Istar
heilig war identifiziert Wer die mechanische Art und Weise
babylonischer Wortverzeichnisse kennt den wird das nicht befrem
den Aber ist es andrerseits Zufall dass die Syrer mit dem Kohlen
becken die Monate Kislev und Tebet bezeichnen Schütze und Stein
bock und dass die Göttin Anunit in einem der beiden Milchstrassen
arme zwischen Schütze und Skorpion zu suchen ist Eine andere
Liste 5 Rawl 46 No 1 deren eigentlicher Zweck nämlich Er
läuterung von etwa zwei Dritteln des Tierkreises Jensen entgangen
war hat Schlangengestirn vgl Ophiuchos über dem Skorpion
Skorpion Schakal Anunit und Schwalbengestirn als Tigris und
Euphrat des Himmels das sind die vorhin genannten Milchstrassen
arme erklärt und Fischbock fast unmittelbar nacheinander Damit
ist aber zugleich erwiesen dass die Babylonier in der Abteilung
des Himmels die zwischen dem Skorpion und dem Steinbock unseres
Tierkreises gelegen ist also Skorpion Schütze und Steinbock nach
einander einen Skorpion bezw darüber einen Schlangenstern den
Stern der Anunit bezw Schützin und den Schwalbenstern end
lich den bekannten fischschwänzigen Bock und ein Kohlenbecken
wahrscheinlich einen der über dem Steinbock befindlichen Sterne

des Wassermannes gekannt haben Auch ist ja längst das die
zwei Monate Marchesvan und Kislev November und Dezember
also Skorpion und Schütze umfassende Stück eines Astrolabs aus

1 Bezw das Gestirn im babylonischen ein und dasselbe Wort
kakkabu

Hoiume Aufsätze und Abhandlungen 16
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Asurbanipals Bibliothek bekannt 1 dessen Umschreibung sich etwa
so ausnimmt

Da dies Sammlung Smith No 162 eines der merkwürdigsten
uns aus dem Altertum überkommenen Fragmente ist so habe ich
es nicht für unnützlich gehalten es auch hier zu reproduzieren

Der Rachenaufreisser ist ein oft genannter Dämon der wie
das in der orientalischen Astronomie häufig geschieht auch noch
am entgegengesetztem Teil des Himmels also in den Zwillingen
wiederkehrt wahrscheinlich der gleiche Feuerdämon der im Zo
diakus der Arsacidenepoche den Schützen vertritt und schon zu
Asurbanipals Zeit 7 Jahrh mit seiner Gemahlin Schusilla statt
Anunit und Schwalbe als den Gottheiten des himmlischen Tigris
und Buphrat begegnet während dagegen Zalbadan sonst ein Bei
name des Gottes Nirgal und Planeten Saturn ist hier aber wohl
den Adler nördlich vom Schützen bezeichnet 2

1 Dazu ist noch zu bemerken dass die meisten Texte aus Asurbanipals
Bibliothek Abschriften älterer babylonischer Originale sind

2 Nur nebenbei sei darauf aufmerksam gemacht dass in diesem
Asfcrolab Ausschnitt eine doppelte Einteilung der Ekliptik nämlich in
240 kleinere und in 120 grössere Grade vorliegt die erstere entspricht
offenbar der Einteilung der Ekliptik in 24 Mondstationen die zweite der
in 12 Sonnenstationen Auch eine dritte in 60 Grade und eine vierte in
480 Grade sind noch bezeugt während für andere Zwecke die wohl älteste
Einteilung des Kreisumfangs Äquators in 360 Grade gebraucht wurde das
Sechstel sudsu sussti dieser heiligen Zahl 360 nämlich 60 mit seinem

Namen Sosse spielte von jeher eine besonders wichtige Rolle bei den Baby
loniern Zum Verhältnis der Zahlen 240 zu 360 vergleiche man übrigens
dass das babylonische Sonnenjahr 360 Tage in 2400 uddu geteilt wurde
so dass der Sonnenmonat 30 Tage 200 udäu der Mondmonat 27 Tage
aber 180 uddu hatte da das Verhältnis des Mondes zur Sonne bezw das
des Silbers zum Golde 1 13V 3 war so ist in diesem Zusammenhang be
merkenswert dass 13 V 3 uddu 1 uddu ä 216 Min genau gleich 24 Doppel
stunden sind und dass sich 36 d i Vio von 360 zu 480 d i das doppelte
von 240 ebenfalls wie 1 13 verhält
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Schon durch diese an Jensen anknüpfenden und seine Unter
suchungen weiterführenden Bemerkungen geht deutlich hervor
dass der Zodiakus der Arsacidenzeit nicht erst vom griechischen
Tierkreis entlehnt sein kann sondern auf uralter babylonischer
Uberlieferung beruhen muss Allein schon die früher von Sayce
und Lenormant beigebrachten Thatsachen vgl zuletzt die umfang
reiche Anmerkung in Lenormants Origines de l Histoire Vol I
Paris 1880 p 235 ff hatten für immer vorgezeichnet auf welchem
Wege man hier weiter zu suchen habe Auch der Umstand dass
auf alt babylonischen Siegelzylindern 1 zum mindesten neun der
Tierkreisembleme einzeln als religiöse Symbole begegnen dann
ferner dass das heilige Tier des Gottes Ea der Widder und das
seines Sohnes Marduk der im Tierkreis dem Widder folgende
Stier ist dass die Göttin Istar auf einem Löwen steht wie im
Tierkreis der Löwe der Jungfrau vorangeht und noch viele andere
mythologische Züge weisen auf Babylonien als Heimat hin So
ist es gewiss auch von Bedeutung wenn der Stier zum Wachstum
des Getreides angerufen wird da ja der Stier des Tierkreises ur
sprünglich den Anfang des Jahres zur Frühjahrszeit markierte
und wenn dieser gleiche Stier als der Sohn des Sturmvogelgottes
dessen Symbol das Pferd ist bezeichnet wird denn auch der ge
flügelte Pegasus war wie der Widder ein Symbol des Gottes Ea
des Vaters des Stiergottes Marduk und Jensen dem wir diese
sicher richtige Wahrnehmung verdanken 2 meint es habe sogar
einmal eine Zeit gegeben wo noch vor Einschaltung des Widders
der Stier und Pegasus direckt aneinander stiessen 3 Wie schon
der farnesische Himmelsglobus c 100 v Chr Geb beweist stellt
nämlich der Stier blos das Vorderteil Kopf mit Vorderfüssen dar
ebenso auch der Pegasus vervollständigte man diese halbierten
Figuren so würden die so ergänzten Hinterteile aneinanderstossen
und kein Raum für den Widder bleiben Daraus braucht nun
übrigens nicht zu folgen dass der Widder damals als Stier und

1 Siehe die Zusammenstellung in Lenormants eben eitirtem Werke
S 237 Änm

2 Die Kosmologie der Babylonier S 91 93 Exkurs über den oben
S 228 f von mir nach anderer Richtung besprochenen wichtigen Ritualtext
4 Rawl 23 col 1

3 a a 0 S 89
16
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Pegasus an den Himmel versetzt wurden noch gar nicht existierte
sondern es ist ebensogut möglich dass er von vornherein vor Stier
und Pegasus aber doch so dass er deren Häupter und Vorder
teile nicht verdeckte gestellt wurde 1

Zum Schluss komme ich als auf ein sehr wichtiges Moment
für die Existenz der Tierkreisbilder von c 1170 v Chr an auf
die schon oben erwähnten Grenzstein Embleme zu sprechen
die keineswegs blos wie Thiele meint die Symbole der in diesen
Grenzurkunden erwähnten Götter 2 vorstellen Chronologisch ge
ordnet kommen zunächt folgende 13 hier in Betracht S 244 258

1 Brit Mus 103 Zeit der drei unmittelbar aufeinander fol
genden Kassitenkönige Rammän sum idina Rammän nädin achi
und Meli sipak alle drei c 1190 1140 Text Belser B Ä II
187 203 ohne Transcr u Übers Transcr u Ubers von Peiser
K B III 154/5 162/3 Die Bilder leider noch nicht veröffent
licht aber wenigstens beschrieben von Th G Pinches im Guide
to the Nimroud Central Saloon London 1886 p 54 f Da dieses
Buch vielen unzugänglich ist wiederhole ich hier den betreffenden
Passus The top of this monument contains the so called signs of

1 Bis hieher war dieser Aufsatz schon im Oktober 1898 nieder
geschrieben

2 Die betreifenden Götter variiren übrigens auf den verschiedenen
Grenzsteinen ziemlich siehe nachher bei den einzelnen Nummern während
dagegen die Bilder eine im Grossen und Ganzen constante Gleichmässigkeit
zeigen Auch heisst es im Text bei der Zusammenfassung meist alle die
Götter die auf diesem Grenzstein mit Namen genannt sind nicht aber
deren Bilder gezeichnet sind Ausser Sonne Mond Venusstern Istar und
der grossen Schlange Tiamat bezw auch Milchstrasse sind stets noch
12 13 weitere Embleme eben die Tierkreisbilder dargestellt während die
im Text aufgezählten Götter incl Sonne Mond und Istar gewöhnlich c 12
hie und da noch um einige Göttinnen vermehrt sind nur auf dem Grenz

stein Marduk bal idina s I 4 ftawl 38 Abb 1 Aufl pl 43 heisst es und
alle Götter deren Tempel isreti eigentlich Gnadenstätten heilige Orte
hier aber die Sonnen oder Mondstationen arab burug des Zodiakus s unten
S 264 auf dieser Stele kenntlich gemacht sind vgl eine ähnliche Wen
dung unten in No 9 während im Text vorher nur Anu Bei Ea Nin ib
und Gula und nachher noch Samas und Marduk genannt werden wohin
gegen auf dem Bild die gewöhnlichen Embleme nebst einem einzigen Stufen
tempel sich befinden also auch hier durchaus keine genauere Congruenz
zwischen Bild und Text
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the zodiac sculptured on the various uneven surfaces of the top
On the back of the top part are shown the sun moon Venus 1
snake die grosse auf allen Grenzsteinen sich findende Urwelt
schlange die zugleich die Milchstrasse symbolisch mitvertritt and
scorpion

The summit is sculptured with a curious curved object
Joch bezw Wage On the inclined side are a fox s oben

S 221 a winged dragon with upturned tail a scorpion
man a monster with a man s head the wings of a bird a
lion s legs and a scorpion s body and tail Schütze two altars
with horned caps in front of the first of which is an animal
lying down and in front of the second a winged bull in the
some position das sind die überall begegnenden zwei Drachen die
den Widder und Stier vertreten and the lamp in this case
differing from the forms generally sculptured on boundary stones
in being mounted on what is intended for a tripod table and
having at the point what is intended for Harne also eine Art
Kohlenbecken bezw ein Thuribulum

On the side facing the spectator is a tortoise and on the
side on the right the remainder of the representation The prin
cipal is a figure bearded standing and wearing a high hat similar
to those worn by the Babylonian kings he wears a goatskin robe
like most of the Babylonian divinities in his left hand he holds
against his breast a mace and in his right which is hanging
down by his side an instrument like a boomerang wahrsch
einer der drei oben genannten Könige wohl Meli sipak On the
other side of the figure sits an animal like a dog but having
two straight horns two carved horns or ears and a forked tongue
This creature is probably the same as the dragon shown on the
other boundary stones To the right is the object with two
wavy prongs like horns vielmehr Ahre and above an object
like a spear head wahrsch gleich dem Stab mit Kugelknopf
der übrigen Steine und dann Spindel bezw Streitkolben

1 Diese drei als Repräsentanten der den Zodiakus durchlaufenden
Gestirne Planeten

2 Pinches meint hier wohl einen der öfters abgebildeten Drachenköpfe
blos Hals und Kopf übrigens haben auch die gewöhnlich aus den Gehäusen
schauenden liegenden Drachen Stier und Widder solche Köpfe
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Die im Text aufgezählten Götter sind Nu Anu Bei Ea
Sin Samas Rammän Marduk Nin gir su 1 und seine Gemahlin
Ba u Samas Rammän also letzterer noch einmal Pap nigin garra

Nin ib Ib und Belit ikalli 2 Shukamuna kassit Name für
Nirgal und seine Gemahlin Shumalia Schneegöttin Istar Ideogr
Ninni In dieser Liste steht Ningirsu nebst Ba u für das sonst
nie fehlende Paar Ninib Gula während Ib vielleicht den Nabu
vertritt

2 Brit Mus 101 Zeit Meli sipak c 1155 1140 v Chr
Text Belser B A II 165 169 ohne Transcr u Ubers transcr
u übers von Peiser K B IV 56/7 60/1 Die bisher unver
öffentlichten Bilder beschreibt Pinches a a 0 S 50 52 also

The top is cone shaped and is sculptured with basreliefs

Beginning in front is first the scorpion man Schütze here
he is represented as a horse with the body and head of a man
wings rising from the Shoulders and two tails one like that
of a horse hanging down and the other like that of a scorpion
bent upwards and backwards over the back 3 He is bearded and
on his head he wears the horned cap His left arm is stretched out
holding the bow and arrow which with his right he draws to
the Shoulder The fore legs are raised as if in the act of galloping

Beneath the fore part of this monster is a scorpion the tail
not bent but slanting upwards Continuing to the right the next
figure shown is a dog jumping up towards the bird seated on
a perch Rabe before him

The next figure is a kind of satyr the upper part of the
body from the waist being that of a man and the lower part
that of a bull or rather of a horse the tail being short and
having long hair he is bearded and wears the horned cap He
holds with both hands a long thick staff with a very broad wedge

1 Die von Peiser gemachten Fehler habe ich stets stillschweigend
verbessert

2 Ib und Lagamal die Götter von Dilbat auch Kisurri d i
Grenzstadt der dortige Tempel hiess Ibi Anu Var Imbi Anu K B IV 214
weshalb Dilbat auch Bit Imbi heisst von nabü verkünden

3 Vgl die Abbildung Trans of the 9 th Or Congr II p 482 also
ein richtiger Centaure
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shaped liead Widdersymbol both staff and head having a kind
of herring bone Ornament

Farther to the right is a very shorfc staff with a conical
top and tassels hanging down on each side offenbar Emblem des
Marduk für den hier fehlenden den Stier symbolisierenden Drachen
In front of this is a stränge object It consists of a thick central
piece with a broadening top out of each side of which come lion s
heads upside down die Zwillingsdrachenköpfe Above this
object is the sun s disc a fourpointed star with wavy lines Coming
out between each point and a smaller disc in the middle Then
follows anotber short object with a conical top larger then
the former and without tassels Spindel bezw Streitkolben

To the right of this is a female figure perhaps the goddess
Istar clothed in a garment made of strips of goatskin arranged
spirally and having on the head a pointed cap She is looking
as are also all the other figures to the right with one foot ad
vanced In her right hand close to her breast she holds a cup
and in her left an object with a thin handle perhaps a fan
or flyflap

Before this figure is another short staff ending in a dragons
head rather mutilated The next is the stränge object having
two wavy prongs Ähre with an incised line up the middle of
each Above is the moon represented in the usual way as if to
show the füll and new moon at once To the right of the forked
object is a lamp of the usual form shown on these boundary stones

Then is shown a stränge object evidently a figure of the
goddess Istar The front of the body is shown but the head is
looking to the right From the Shoulders come two wings feathered
and slanting outwards and downwards they seem to be attached
to the arms of the figure as these form the central part of each
wing The thighs are twisted together and the feet are far apart

The next object is a small staff with the head of some
creature at the end perhaps a serpent s bent at the neck and
looking towards the right der zunächst an den hie und da zu
den Zwillingsdrachenköpfen noch hinzutretenden dritten Drachen
kopf z B 5 Rawl 57 unten No 4 erinnert hier aber wohl dessen
Gegenpunkt am Himmel da wo sonst der Fischbock bezw die
Schildkröte sich befindet vertritt In front of this object is
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low table the corners of the top of which are ornamented with
lion s heads and the legs end in the lower part of the hind legs
and the cloven hoofs of a bull strenghtened by a rail which goes
across the knees on the table is a cylindrical hat smaller at
the top than at the bottom ornamented with small circles

Wage Above and a little to the left is the planet Venus
emblem of the goddess Istar whose figure is shown to the left 1
The planet is represented as a diso on which is a four pointed star
On the top of the stone is the serpent coiled in spiral form of
which the head forms the centre

Die im Text aufgezählten Götter sind Anum Bei Ea Samas
Marduk Nabu Anunitu Nin ib Nin karra agga geschr Nin
kar ra ak Rammän Nirgal Shukaniuna und Shumalia also
zusammen dreizehn bezw da Shuk und Shum in enger Ver
bindung genannt sind zwölf die aber nicht etwa den zwölf Tier
kreisstationen sondern nach Abzug der stets vorangestellten kos
mogonischen Trias Anu Bei Ea Himmelsocean Luft Erde
Samas und des hier den Sin mitvertretenden Rammln den fünf
Planeten Merkur Nabu Venus Anunit Istar Mars Ninib
Jupiter Marduk und Saturn Nirgal entsprechen Die Göttin
Nin karra agga ist entweder Gula oder aber eine Doublette zu
Anunit gleichwie Shukamuna nebst seiner Gemahlin Shumalia
nur eine solche zu Nirgal ist

3 Brit Mus 99 Zeit Marduk bal idina I c 1140 1127
Text 4 Rawl 41 2 Aufl pl 38 zuletzt transcr u übers
von Peiser K B IV 60/1 62/3 Die Bilder 4 Rawl nur 1 Aufl
pl 43 wiederholt in Eppings Astronomisches aus Babylon Tafel
zu S 150 links ausserdem auch genau beschrieben bei Pinches
a a 0 S 46 very rude figures in low relief welchen Eindruck
man auch aus der Zeichnung gewinnt

Erste Reihe oben Mond Sonne Venusstern Lampe Vogel
eine Art Wasser oder Feldhuhn drunter two snake like crea

1 Also eine dritte weibliche Figur falls nicht eine der beiden oben
beschriebenen gemeint ist Man vgl die drei Figuren davon die zwei
rechts stehenden weibliche auf der Berliner Nabu sum iskun Urkunde
s unten No 9

2 Trotzdem wird die Abrundung zu zwölf kein Zufall sein siehe das
unten zu No 5 und 6 Bemerkte



249

tures with dragon heads sitzender Hund Skorpion und ein Altar
mit Joch oder Wage darauf

Zweite Reihe Vogel auf Stange Rabe Rind mit der
Ähre auf dem Rücken vgl den S 194 meiner Gesch Babyloniens
und Assyriens abgebildeten Siegelcylinder Drache mit dem Symbol
des Stiers auf dem Rücken Stufenthurm vgl oben S 244 A 2
und der den Widder symbolisierende ebenfalls sitzende bezw liegende
Drache abgebildet in meiner Gesch S 19

Dritte Reihe Lange gehörnte Schlange Schildkröte Ziegen
fisch a monster with a goats head and fore legs and the body
and tail of a fish aus dessen Rücken ein Hals with a ram s head
hervorwächst 1 und endlich a winged dragon which seems to
be Walking along the body of the snake Kingü dem Gemahl
der Tihämat

Die im Text aufgezählten Götter sind hier nur Anu Bei Ea
Ninib und Gula und am Schluss noch Samas und Marduk wie
schon oben S 244 Anm 2 bemerkt wurde und zwar ohne dass
die sonst üblichen Aussagen Verfluchungen jedem einzelnen Gottes
namen beigefügt sind

i Brit Mus 100 Zeit Nebukadrezar I c 1100 v Chr
Text Transcr u Ubers in Hilprechts Freibrief Nebukadnezars
Leipz 1883 Text auch 5 Rawl 55/6 neu assyr Umschrift 58/9

zuletzt transcr u übers von Peiser K B III 164/5 170/1 Die
Bilder 5 Rawl 57 vgl auch Ball Light from the East p 149
links und die Beschreibung bei Pinches a a O S 49 sind
folgende

Erste Reihe Venusstern Mond Sonne
Zweite Reihe Drei Altäre mit darauf liegenden Götter Tiaren

bezw Planetenstationen wahrsch für Venus Mond und Sonne
und dann der erste 36 mal der zweite 24 mal und der dritte 12 mal
zu denken möglicherweise aber auch Ana Bei und Ea nach denen
ja die drei Drittel des Tierkreises benannt waren symbolisierend

Dritte Reihe Stierdämon Widderdämon auf seinem Gehäuse

1 Sonst ist der Hinterkörper dieses Ziegenfisches Caper des Zodiakus
gewöhnlich von einem Gehäuse oder Altar bedeckt und der Hals mit Widder
kopf befindet sich auf letzterem Der Widderkopf erinnert an den Gott Ea
dessen Region Schütze bezw Caper bis Widder ja der Caper eröffnet
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ein Triangel Pinches a long wedge shaped object with the thick
end to the right Altar mit Joch oder Wage darauf

Vierte Reihe Hals mit Geierkopf Hals mit zwei Löwenköpfen
Schrein und darin ein Aufsatz mit einem Pferdekopf Rabe auf
einer Stange

Fünfte Reihe Der König auf einem Thron sitzend vor ihm
ein Hund Skorpionsmensch als Schütze mit gespanntem Bogen

Sechste und letzte Reihe Liegendes Rind mit der Ähre
Schildkröte Skorpion Lampe auf einer Stange

An der Seite von oben nach unten neben der 1 5 Reihe
eine grosse sich ringelnde Sehlange

Die im Text aufgezählten Götter sind die grossen Götter
d i Anu Bei und Ea Ninib und Gula Rammän Shumalia

Ramman nochmals Nirgal und Nanai als die Götter von Namar
Sir Schlange Shüpü 1 Sin und Belit Akkad als die Götter von
Bit Habban also wenn man die nur ad hoc genannten Local
götter von Namar und Bit Habban abrechnet eigentlich nur Anu
Bei Ea und noch Ninib nebst Gula und Ramman ähnlich wie
oben in No 3

5 Brit Mus 106 Zeit c 1100 oder nachher Text 3 Rawl 41
transcr u übers von Belser B A II 124/5 128/9 und von Peiser
K B IV 74/5 78/9 Die Bilder 3 Rawl 45 oben und bei Epping
a a 0 Tafel zu S 150 rechts oben die eine Seite mit dem Königs
bild auch in meiner Gesch S 457 und bei Ball Light from the
East p 149 rechts

Von der rechten Seite der Schlange aus gruppieren sich rund
herum die Bilder also Stierdämon und Widderdämon darüber ein
Hals mit zwei Löwenköpfen und ein Skorpion dann das Joch
bezw Wage Pinches a horseshoe like object die Lampe und ein

sitzender Hund dann ein Pfeil the arrow standing on its point
Rabe auf einer Stange und die Ähre darüber der Mond dann zwei
Altäre mit Tiaren vgl die drei auf No 4 darüber die Sonne
dann ein dritter Altar ohne Tiara statt deren darüberschwebend
die Schildkröte und darüber der Venusstern endlich links vor
der Schlange Huhn Pinches a cock Walking und Spindel P and
above it the mace

1 d i der hervorbrechende vielleicht Samas
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Was letzteren Gegenstand anlangt so scheint in der That eher
eine Keule Steinkugel an einem Stil als eine Spindel vorzuliegen
in der Arsacidenzeit nach Jensen durch das Wort bulug pu

luMu eigentlich Kreis arab falak bezeichnet während Spindel auf
babyl pilakJcu hiess In der altbabyl Schrift wurde die Keule

masse d armes durch ein wie aus hak und gis zusammengesetzt

aussehendes Zeichen dargestellt dessen neuassyr Form also viel
leicht das Syll b No 169 durch pululiku erklärte Zeichen dar
stellt eine andere aus dem gleichen altbabyl Zeichen entstandene
Variante scheint in Brünnow No 9572 mit vorgesetztem sal durch
Msbu übersetzt vorzuliegen 1

1 Das Zeichen der Arsacidentexte für das den Krebs vertretende Tier
kreisbild siebt übrigens trotz Jensen Kosm S 311 doch mehr wie nangaru
womit es P Strassmaier identifloiert hatte aus als wie pulukhu es ent
spricht sogar genau der neubabyl Form von nangaru sum nagar und es
ist zu beachten dass das oben erwähnte lagar Brünnow 9572 offenbar mit
dem Zeichen nagar wie auch mit dem Worte nagar nagar jünger lagar
und läbar zusammenhängt Neben Schmied Zimmermann wird letzteres
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Die im Text aufgezählten Götter sind Anu Bei Ea Nin
mag letztere Damkina Sin Samas Istar Marduk Ninib
Gula Rammän Nabu wo also nur Nirgal fehlt Es sind die
gleichen zwölf Götter wie in der folgenden Nummer Man sieht
deutlich das Bestreben die wichtigsten Gestalten des Pantheons
auf zwölf die heilige Zahl des Tierkreises abzurunden vgl das
oben S 248 Anm 2 Bemerkte

6 Caillou Michaux Paris Cab des medailles Zeit c 1100
oder nachher 1 Text 1 Rawl 70 ohne Abbild Transer und
Übers von Peiser K B IV 78/9 82/3 Bilder meine Gesch
Babyloniens und Assyriens S 74 Perrot et Chipiez Hist de l art

dans l antiqu II p 610/1 Vorderseite links von der grossen
Schlange Mond Sonne Venusstern dann in der Reihe darunter
zwei Altäre mit Tiaren Fischbockdämon mit Gehäuse Altar mit
Joch Wage statt Tiara und in einer weiteren Reihe darunter
Stierdämon Widderdämon Ahre Pfeil Rückseite rechts von der
grossen Schlange Sitzender Hund Hals mit Drachenkopf der

eben auch die Bedeutung Streitkeule masse d armes engl mace gehabt
haben Ist es in diesem Zusammenhang wohl Zufall dass ein alter Name
des arab Monats Safar nach andern des Ragab Nägir gewesen sein soll
Synonyma des babyl naggaru Schmied sumer auch sü gar waren gur
gurru sumer urud nagar Kupferschmied sadimmu und purkuttu letztere
beiden spez Steinschneider Vielleicht ist aus gurgurru oder gar direkt
aus naggaru durch Verwechslung der Zodiakalname xagxivog Krebs ent
standen sind ja doch auch in xaQxhog und Cancer die Liquidae vertauscht

1 Über die chronol Einreihung von No 5 und 6 siehe meine ausführ
liche Auseinandersetzung Geschichte Babyloniens und Assyriens S 456 ff
danach No 5 vielleicht noch Neb L No 6 zwischen Neb I und Marduk
nadin achi näher an letzterem



maulaufsperrende Dämon nd ha gab a Hals mit Geierkopf
Huhn und Lampe darüber Rabe auf Stange Skorpion

Die im Text aufgezählten Götter sind Anu Bei Ea und
Nin mag Marduk Samas Sin Istar Ninib Gula Rammän
Nabu abgesehen von den leichten Umstellungen mit No 5
identisch wo ebenfalls Nirgal fehlt

7 Brit Mus 105 Zeit 10 Jahr Marduk nadin achi s c 1050
v Chr Text 3 Rawl 43 Transcr u Übers von Belser B A II
116/7 124/5 und von Peiser K B IV S 68/9 74/5 Bilder
3 Rawl 45 No 2 unten Epping a a 0 zwischen S 150 und
151 rechts unten Ball Light from the East p 168 Auf der
Spitze Sonne Mond und Venusstern Dann die Zodiakalembleme
rechts vom Kopf der grossen Schlange ab zwei Altäre mit Tiaren

darüber Skorpion sitzender Hund darüber Huhn Pinches p 57
cock Walking Rabe auf Stange daneben Pfeil darüber Lampe
Stierdämon Dann weiter links vom Kopf der Schlange object
with a large globular end probably a mace Spindel bezw Keule
nangaru Fischbockdämon und darüber Ähre Joch bezw Wage
Widderdämon und darüber Hals mit zwei Löwenköpfen

Die im Text aufgezählten Götter sind Anu Bei Ea Marduk
Nabü Rammän Sin Samas Istar Gula Ninib Nirgal Zamama
geschr Za mal mal Papsukal sonst Nebo Isliara hier
Istar als Kriegsgöttin An gal urspr weiblich Mondgöttin von
Dür ili da suin gal gleich ai Mond hiess hier aber wie oft
zu Anu ralü grosser Anu umgedeutet also dieselben Götter
wie in No 5 und 6 nur ohne Nin mag dafür aber mit Nirgal
mit diesem wieder zwölf und mit den deutlich als Anhang erkenn

baren Gottheiten 1 Za ma ma hier als Schlachtgott Doublette von
Nirgal Papsukal Doubl von Nabü Is ha ra und An gal

8 Brit Mus 102 Zeit Nabü ukin apli c 910 v Chr dessen
24 Jahr erwähnt wird Text Belser B A II 171 185 Transcr
u Übers von Peiser K B IV 82/3 92/3 Bilder noch unver
öffentlicht beschrieben von Pinches Guide to the Nimr Centr
Sah p 53 f Danach auf der Rückseite oben Sonne Mond und

1 Wahrach Lokalgottheiten des in der Urkunde besprochenen Gebietes
Bit Ada zu letzterem vgl Ada ini A da f m Name des Ninib in Blam und
die alarodischen Ländernamen Adaini und Adauä
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Venusstern und darunter in vier Reihen also ähnlich angeordnet
wie oben No 4 die Zodiakalembleme Daneben the wavy body
of the snake

Erste Reihe Two altars having on them the horned caps,
dann Altar mit Schildkröte tortoise und ein weiterer Altar
with a two branched object Joch oder Wage

Zweite Reihe Stierdämon Widderdämon beide in der üb
lichen Darstellung

Dritte Reihe A goddess dressed in a long robe and wearing
a high hat seated on an object like the altars already described
she is in the act of raising both hands By her side is a dog
sitting on his haunches Dann Rabe auf Stange Pfeil Schütze
darüber Lampe Amphora oder Wassermann

Vierte Reihe An upright object ending in a dragons head
open mouthed und weiter a similar object ending in a birds head
crested also genau wie auf No 6 hier Zwillinge incl Krebs
wie in No 6 und 10 Dann a forked object offenbar die Ähre
das Huhn a cock und der Skorpion

Die im Text aufgezählten Götter sind Anu Bei und Ea
Marduk der König der Götter seine Gemahlin Zarpanicu beider

Sohn Nabu Sin Samas Nirgal Za mä mä Rammän Ninib
Gula Nin girsu j

9 Berl Mus siehe die Mitth der Deutsch Orient Gesellsch
No 4 März 1900 S 14 17 Zeit 8 Jahr des Nabu suma iskun I
c 900 v Chr Text Umschrift in neü assyr Zeichen Transcr

u franz Ubers in Pater Scheils Notes d Epigr et d Arch Assy
riennes XLI Recueil vol XX Paris 1898 Bilder in den oben
citierten Mitteilungen S 16 und 17

Oben Schlange und unter ihr Mond Sonne Venusstern und
die hier zum erstenmal auftretenden sieben Sterne Nirgal
Saturn

Ueber der Vorderseite Col I und II Stierdämon Widder
dämon über ihm das Joch Wage Fischbockdämon Hals mit
maulaufsperrendem Drachenkopf darüber der Skorpion Hals

mit Geierkopf zwei Altäre mit Tiaren darüber das Huhn
An der Seite Ähre und Schlachtkeule Spindel
Über der Rückseite Col IV und III sitzender Hund Ausser

dem noch drei stehende Standarten oder Fliegenwedel vgl No 2



the fan or fly flap bei der Istar und offenbar diesen entsprechend
drei Gestalten in langen Mänteln und mit cylinderförmigen Tiaren
die erste mit Bogen der König und vor ihr eine sitzende ge
flügelte Figur mit Drachenkopf die zweite und dritte bartlos
Göttinnen vor der dritten ein sitzender Löwe über den beiden

ersten ein liegendes auf der Abbildung nicht deutlich hervor
tretendes Messer 1

An Stelle der üblichen Götteraufzählung heisst es nur nach
dem vorher blos von den zwei Gottheiten Nanai der Gemahlin
Nebos der Gemahlin des Samas der Geliebten Marduks und der
Erstgeborenen Anus 2 und ihrem Vater oder Sohne 3 Ai Ea
die Rede war wer immer diese Steintafel zerstören wird etc
dessen Nachkommenschaft mögen die Götter so viele auf dieser
Steintafel ihren Platz gefunden, vernichten

10 Brit Mus 12051 der Sammlung 83 1 18 angehörend
Zeit 20 Jahr des Nabu bal idina c 860 v Chr Test Boscawen
Bab Or Rec I p 66 68 Peiser K B IV S 92/3 94/5 Abbil
dung Bab Or Ree I Tafel zu p 65 Nur sechs Tierkreisbilder

1 Hier zum erstenmal Man vergleiche auf dem Tierkreis von Dendera
zwischen Steinbock und Aquarius den Mann mit einem Messer in der Hand
und den Sa d ad Däbih Schlächter der arab Mondstationen Z D M G 45
S 606 Anm 1 Da das Datum der Urkunde der 12 Sivan Anfang Juni
ist so bezog sich die Anbringung des Messers über dem Königsbild viel
leicht auf dieses Datum weil nämlich damals die Sterne a und ß des Caper
arab Sa c d ad Däbih abends aufgiengen

2 Das heisst also dass Nanai nacheinander mit der Tashmit der Istar
und der Nm lilla oder Beltu identifiziert wird wie ja ähnlich Istar schliess
lich auch fast allen weiblichen Gottheiten des Pantheons gleichgesetzt wird
Ich erinnere hier an die in alle Wege feststehende Genealogie Bei Sohn
Anu s und Vater Ea s Bel s Gemahlin Nin lilla oder Beltu Marduk Samas
Sohn Ea s und Vater Nabu s Istar Gemahlin und Schwester Marduk s
Taschmit Gemahlin Nabu s

3 Falls Nanai als Gemahlin des Samas aufgefasst wird ist Ea ihr
Vater wird sie aber als Nm lilla aufgefasst dann ist er ihr Sohn Die
Nachstellung des A i nach Nanai verbietet direkt Ai mit Scheil hier als
Beiname des Nebo anzusehen A i ist sonst und so natürlich auch hier
Nebenform von Ja Ea sumerisch Ai Mond über Ea Sin vgl alt
israelitische Überl S 64 f etat prol Aia und daraus Ja oder Ea

4 sursuäu nanzazu irregulär für manzazu oder ist zu übersetzen
festgegründet stehen Jedenfalls ist der Ausdruck ähnlich aufzufassen

wie der S 244 Anm 2 besprochene
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und zwar die der ersten Hälfte Widder bis Ähre incl aber in
folgender Ordnung das Emblem des Stierdämons aber nicht dieser
selbst auf einem Altar Hals mit Widderkopf auf einem Altar
das Emblem des Gottes Nabu auf einem Altar 1 zwei Altäre mit
Tiaren Hals mit Geierkopf Hals mit maulaufsperrendem Drachen
kopf Ähre Sonne Mond Venusstern sowie die grosse Schlange
fehlen auf der Abbildung 2 ebenso fehlt im Text die übliche
Götteraufzählung

11 Berl Mus V A 208 Zeit 28 Jahr des Nabu bal idina
c 850 v Chr und 11 Jahr seines Nachfolgers Marduk sum idina
c 835 Text Peiser K B IV S 94/5 96/7 Die Bilder nach

einer mir im April 1891 von Glaser und Winckler gütigst ange
fertigten genauen Zeichnung sind folgende

Auf der vorderen Längsseite Altar mit dem Emblem des
Widderdämons welcher selbst nicht abgebildet ist Nun die
Fortsetzung

auf der hinteren Längsseite von oben nach unten Altar
mit dem Emblem des Stierdämons Altar mit den Zwillings
löwenköpfen zwischen welch beiden die Streitkeule Spindel her
vorschaut Altar mit dem das Maul aufsperrenden Drachenkopf

Endlich oben sitzender Hund Altar mit Ähre Daneben
Mond Sonne und Venusstern

Die grosse Schlange fehlt ebenso die übliche Götteranrufung
Wahrscheinlich steht letzterer Umstand damit dass hier wie in
No 10 beide aus der Zeit Nabu bal idinas blos die erste Hälfte
des Tierkreises abgebildet ist in irgend einem Zusammenhang Ich
bemerke noch dass mir die Kenntniss dieser beiden Steine 3 erst
zukam als ich längst die Bedeutung der einzelnen Grenzsteinsym

1 Man erwartet hier den Hund e8 ist jedoch zu bemerken dass der
dem entsprechenden Monat Ab Hund Löwe vorstehende Gott Nin gis
zidda Nabu ist

2 Entweder befanden sie sich auf der Spitze des Steins oder sie fehlen
hier gänzlich wie ja die Schlange auch auf No 11 fehlt

3 Auf den im Bab Or Ree abgebildeten Stein wurde ich überhaupt
erst 1898 und das nur ganz zufällig aufmerksam erschienen und in meinem
Besitz war die betreffende Nummer allerdings schon März 1887 aber ich
hatte damals noch nicht eingehender mich mit diesen Dingen beschäftigt
und später dann die Existenz dieser Abbildung so auch in meinen Ausland
aufsätzen vollständig übersehen



bole durch mühselige vergleichende Untersuchung eruiert hatte
die endgiltige Bestätigung liefern nun wie ich das von No 11
schon am Schluss meines zweiten Auslandartikels 1891 S 403 ff
in der Nummer vom 18 Mai konstatieren konnte diese sechs
ersten gesondert abgebildeten Symbole und zwar auf No 11 sogar
genau in der ursprünglichen Anordnung

12 Berl Mus V A 202 Steininschrift im 2 Jahr Salm IV
abgeschlossener Kaufvertrag aus dem ersten Jahre Sargons 721
v Chr veröffentlicht in Peisers Keilinschr Aktenstücke Berl 1889
S 6/7 16/17 Daselbst findet sich auch eine Photographie des
Steines wo aber die Bilder nicht gehörig zur Geltung kommen
mir liegt eine genaue April 1891 gemachte Zeichnung vor Danach
sind hier zwar Mond Sonne und Venusstern und die grosse Schlange
aber von den Tierkreisfiguren nur der Stier und der Widderdämon
abgebildet also nur die beiden ersten Embleme des Zodiakus 1 Im
Text Col 5 7 ff werden nur Anu Bei und Ea die grossen
Götter und noch Sin und Istar mit den entsprechenden Fluch
formeln aufgezählt

Ich hätte dieses Denkmal gar nicht mitaufgeführt wenn nicht
als weitere Bestätigung der Aufstellungen meines ersten Ausland
artikels das erste von mir als Stierdämou gedeutete Tier mit dem
wie eine Lanzenspitze aussehenden Symbol hier die Beischrift am
d i Wildstier hätte 2 Dass das zweite der Widderdämon ist

1 Wenn wie gewöhnlich der Stierdämon vor dem Widderdämon steht
statt wie zu erwarten umgekehrt so ist das blos alte Convention da in
früherer Zeit c 8000 v Chr der Stier wie bei den Mondstationen die
Plejaden den Anfang machte so stellte man auch späterhin mit Vorliebe
den Stier voran ohne zu bedenken dass eigentlich eonsequenter Weise dann
der Widder die ganze Reihe beschliessen müsste

2 Höchstens könnte noch die Möglichkeit in Betracht kommen dass
das betr Zeichen eine neubabyl Variante von gud Ochs Kind alpu
wäre Auch der Halbmond hat auf dem Sargonstein eine Beischrift nämlich
dar sum Huhn aber auch Icalitu Niere In der That hat die
Schafsniere ein halbmondförmiges Aussehen und 3 R 55 No 3 Z 19 f ist
direkt bezeugt dass der Mond vom 6 bis 10 Tag also zwischen Neumond
und Vollmond kaUtu K 170 KAK Zif, d i Jcalit geschrieben heisst endlich
wird Sarg Cyl ed Lyon Z 57 der dem Sin geweihte Monat Sivan Monat
der Erscheinung bi in des Gottes Dar gal d i des grossen Steinbocks
sonst Ea genannt wo vielleicht eine Ideogrammverwechslung mit dar

Hommel Aufsätze und Abhandlungen 17
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wird dadurch endgiltig bestätigt dass in No 10 dem gewöhnlichen
Symbol desselben Triangel oder statt dessen ein in einen spitzen
Winkel auslaufender Stab ein Widderkopf entspricht

13 Berl Mus der sog Merodach baladan Stein Zeit 7 Jahr
Marduk bal idina s II 715 v Chr Transcr u Übers des Texts
von Delitzsch B A II 258 273 und von Peiser K B III 184/5
bis 192/3 Die Bilder sind nach einer für mich April 1891 von
Glaser und Winckler gefertigten Zeichnung folgende oben grosse
Schlange Sonne Mond Venusstern an der Vorderseite Stierdänion
Fischbockdämon Joch oder Wage auf Altar Widderdämon auf
der Rückseite Lampe Amphora Ähre sitzender Hund Huhn
und über letzterem Skorpion an der Seite zwei Altäre mit Tiaren
und darunter ein liegendes geflügeltes rachenaufsperrendes Tier
Löwenkopf aber mit spitzen Ohren genau wie der der Zwillings

löwenköpfe

Die im Text genannten Götter sind nur Anu Bei und Ea
und dann noch Marduk und seine Gemahlin Irüa nebst den
üblichen Formeln und dem ebenfalls fast stets beigefügten Schluss
satz die grossen Götter so viel deren Namen auf dieser Tafel
genannt sind sollen etc

14 Berl Mus V A 211 ein leider nur fragmentarisch er
haltener Stein dessen Inschrift mir nicht zugänglich ist von den
Bildern ist nach der mir vorliegenden Zeichnung nur noch von
rechts nach links 1 der Widderdämon vor ihm befand sich wahr
scheinlich noch der Stierdämon dann zwei Altäre mit Tiaren
dann die Zwillingslöwenköpfe mit Streitkolben Spindel zwischen
den beiden Köpfen also genau wie in No 11 dann der Streit
kolben noch einmal extra dann der Hals mit Geierkopf und end
lich links ein Rest der an der Seite von oben nach unten sich
ringelnden grossen Schlange erhalten

Ich hätte dieses Fragment gar nicht mitaufgeführt wenn
nicht die zweimalige Anbringung des Streitkolbens wie wahrsch
in No 2 aber dort ohne den Geierkopf bemerkenswert wäre In
No 3 6 8 und 10 haben wir nur den rachenaufsperrenden Löwen

Niere vorliegt falls nicht das S 222 zu Täraeh Bemerkte dar turähu
Ea Sin zur Erklärung heranzuziehen ist
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köpf 1 und den Geierkopf in No 4 die Zwillingsköpfe und den
Geierkopf in No 9 den Löwenkopf und den Geierkopf und zwar
wie immer dicht nebeneinander aber ausserdem noch den Streit
kolben dagegen in No 5 und 7 die Zwillingsköpfe mit dem Streit
kolben daneben ohne Geierkopf in No 2 die Zwillingsköpfe mit
Streitkolben in der Mitte so scheint es wenigstens nach Mr Pinches
Beschreibung und daneben noch den Streitkolben extra in No 11
endlich die Zwillingsköpfe mit Streitkolben in der Mitte und da
neben noch den einzelnen Löwenkopf statt Geierkopf Diese
Zusammenstellung ist sehr lehrreich und beweist zum mindesten
dass in der ersten Hälfte des Tierkreises von Widder bis Ähre
Zwillingsköpfe bezw Löwenkopf und Geierkopf letzterer urspr
wohl eine Schlange mit Geierkopf also wieder eine Art Drache
und Streitkolben am Himmel beisammen standen und sich deshalb
gegenseitig auch ablösen konnten Da ein rachenaufsperrender
ümu auch irgendwo am Schützen lokalisiert war s oben S 242
so kann er nach den Gesetzen der altbabyl Himmelskunde in der
anderen Tierkreishälfte nirgends anders als in der genau gegen
überliegenden Gegend der Zwillinge gesucht werden 2 dann aber
kann für die Streitkeule nur der den Zwillingen folgende Krebs
in Betracht kommen Arsacidenzeit nangaru s oben S 251 A 1

15 Anhangsweise mache ich hier zum ersten Male auf den
in diesem Zusammenhang bisher ganz übersehenen Black stone
aus den Ruinen Susas Loftus Travels and Researches in Chaldaea
and Susiana Lond 1857 p 419 aufmerksam 3 Wir haben hier
in sieben Reihen offenbar einen 24 teiligen Tierkreis also wohl

1 Das ist der UD KA GAB A genannte Dämon der in den National
lexicis durch nimm und um nari aus navri namri übersetzt wird Also
sahen ihn die Babylonier für einen Panther an dass es aber ein Fabelwesen
war zeigen die achakalartigen langen spitzen Ohren die allerdings bei den
Zwillingsköpfen fehlen Das Wort ümu ist mit südarab aum hebr cm
Drache identisch die hebr Bedeutung Schrecken ist wohl erst secundär

2 Nach der Terminologie der arab Astronomie äl Balda im Schützen
ist der raklb von ad dirff a und ß der Zwillinge

3 Vgl daselbst p 419 Note 1 The above woodcut is a copy of that
published from General Monteith s sketch in Walpole s Travels in Turkey
vol II p 426 Die Bilder scheinen leider sehr flüchtig skizziert zu sein
so dass man auf die urspr Gestalt oft nur rathen kann

17
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die dann im weiteren Verlauf zu 27 bezw 28 erweiterten Mond
stationen wie aus folgender Beschreibung hervorgeht

Erste Reihe Zwei Sterne mit Mond in der Mitte also wohl
Sonne Mond Venus

Zweite Reihe Liegendes Tier sitzendes Tier Vogel
Dritte Reihe Stehender Dämon mit Löwenkopf unbe

stimmbarer Gegenstand Streitkolben Symbol des Nebo vgl
oben No 10 und darüber die Spur eines verwischten Bildes Vogel
Königsgestalt mit Stab

Vierte Reihe Gehender Hund Schlange vgl die Hydra süd
lich von Löwe und Jungfrau Skorpion Schlange mit Schakal
kopf vgl oben S 242 den Schakal bab lig baä Antares

Fünfte Reihe letzte Reihe der Vorderseite Zwillingsköpfe
mit Streitkolben in Mitte hier für den ud ka gdb a des Schützen
s oben zu No 14 zwei Pfeile ein grösserer und darüber ein
kleinerer Vogel 1 ein Kreuz wie es auf Siegelcylindern hie und
da begegnet z B de Clercq No 254 255 363

Sechste Reihe erste der Rückseite Frosch zusammen
gebundene Garbe oder eine Art Tiara mit Federkrone das Bild
erinnert an die altbabyl Form des Zeichens zag Schildkröte

Siebente Reihe Drei auf je einer Stange sitzende Vögel
wozu zu erinnern ist dass auf den Grenzsteinen der Station der

Fische gewöhnlich ein schreitendes Wasserhuhn entspricht und
dass das manchmal begegnende dreizehnte überzählige dem Schalt

mond entsprechende Bild der auf einer Stange sitzende Rabe ist

Dies sind die in Betracht kommenden Materialien die sog
Grenzsteindarstellungen Was nun die Deutung die ich in vielem
einzelnen schon vorweggenommen habe anlangt so galt es vor
allem wie ich das auf Grund etwas beschränkteren Stoffes 2 schon

1 Ob nicht einer der auffallend häufig wiederkehrenden Vögel für
die Lampe Amphora verzeichnet iat möchte fast zu vermuthen sein
Dann wäre in diesem Tierkreis Lampe Aquarius und Schildkröte Caper
vertauscht wie ja hie und da die Ordnung leicht verschoben zu sein scheint

2 Nämlich der Nummer 3 4 5 6 und 7 und zwar zunächst der vier
am besten erhaltenen Nummern 4 7 Vgl Ausland 1891 S 250 253 Ich
kam dort schon auf Grund dieses geringen Materiales zu folgender Liste
für die Zeit c 1100 v Chr Widderdämon Stierdämon Zwillings
köpfe Geierschlange bezw Spindel richtiger Streitkolben Krebs Hund
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in meinem Auslandartikel I März 1891 gethan hatte durch müh
sames Vergleichen zunächst festzustellen was allen diesen Steinen
gemeinsam ist und zweitens worin sie von einander abweichen
Hätte Thiele diese umständliche und langwierige Untersuchung
genau nachkontrolliert bezw selbst noch einmal vorgenommen so
hätte er sich sein oberflächliches Aburteilen ersparen können

Beginnen wir mit der zweiten oder Herbsthälfte die auf
No 10 und 11 überhaupt fehlt 1 so haben die Wage die Nummern
5 6 7 8 9 und 13 in der gewöhnlichen höheren Form während
in No 3 und 4 und wahrscheinlich auch 1 eine ältere mehr an
ein Stierjoch erinnernde flachere Form vorliegt wozu an griech
Cvyog sowohl Joch als Wage erinnert sei Auch die altbabyl
Form des Zeichens bir sab geht ursprünglich auf das Bild eines
Joches bezw einer Wage zurück W also wie ein lateinisches w
und bir ist in der Arsacidenzeit der 1 1 für die Wage am Himmel

Den Skorpion haben ohne Ausnahme alle 1 8 9 und 13
ebenso die Lampe Olgefäss Für den Schützen bieten No 1,
2 und 4 den aus der babyl Götterlegende bekannten Skorpions
menschen in No 2 und 4 mit Bogen dagegen abkürzungsweise
No 5 8 den Pfeil während in No 3 9 und 13 ein Emblem
dafür überhaupt zu fehlen scheint 4 Der Fischbock erscheint
auf No 3 6 7 9 und 13 dagegen auf No 1 4 5 und 8 statt
dessen eine Schildkröte wenn auf No 3 neben dem Fischbock
auch noch die Schildkröte auftritt so ist hier offenbar das Gegen
bild im Krebs statt der hier fehlenden Streitkeule beabsichtigt
da hier wie die ägyptischen Listen nahelegen sicher auch eine

Löwe Ähre Joch bezw Wage Skorpion Skorpionsmenseh mit
Bogen bezw Pfeil Schütze Fischbock Caper bezw Schildkröte
Lampe Kohlenbecken jedenfalls also eine Art Gefäss Amphora des
Aquarius das schreitende Huhn mit der Variante des Pferdskopfes Pegasus

Fische diese zusammen zwölf nebst dem ausser der Reihe stehenden
Schaltmond Raben von dem ich damals noch nicht wusste dass er auf
drei weiteren sonst alle Tierkreisbilder enthaltenden Steinen nämlich
No 1 9 und 13 in der That ganz fehlt

1 Dieser Umstand war mir März 1891 Auslandartikel I noch voll
ständig unbekannt s oben S 256 er ist von entscheidender Bedeutung
wie ich das schon im Auslandartikel II darlegte

2 Siehe dazu das unten bei der grossen Schlange Bemerkte
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Schildkröte sieh befand 1 Das schreitende Huhn endlich begegnet
in No 3 5 6 7 8 9 und 13 statt dessen aber in No 1 ein
Fuchs s oben S 245 und in No 4 ein Pferdskopf es ist der
mythologische Sturmvogelgott Zu s oben S 243 gemeint der
5 Rawl 46 20 ab mit dem Pferdstern identifiziert wird In No 2
fehlt sowohl die Schildkröte bezw der Fischbock als auch das
Huhn bezw Pferd oder Fuchs es müssen dafür auf diesem Stein
der auch sonst mehrere ihm allein eigene Abweichungen aufweist
der small staff with a serpents head und der short stafif
ending in a dragons head eingetreten sein

Zum Raben auf der Stange vgl schon S 260 Anm 2 Die
grosse Schlange das Sinnbild des Urweltdrachens Tihämat deren
Helfer ja die Tierkreisgestalten sind und zugleich das Emblem

der Milchstrasse fehlt auf keinem dieser Steine ausser auf den
beiden die nur die erste Hälfte enthalten in No 3 9 und 13
scheint sie den dort fehlenden Schützen mitzuvertreten was ganz
begreiflich ist da ja das Sternbild des Schützen gerade in der
hier zweiarmigen Milchstrasse liegt 2

Es kann wohl nun keinem Zweifel mehr unterliegen dass wir
die sechs Bilder der zweiten Hälfte der Grenzsteinembleme den
späteren Tierkreisbildern entsprechend also zu ordnen haben Joch
Wage Skorpion Skorpionsmensch bezw Pfeil Fisch

bock bezw Schildkröte Lampe Amphora des Aquarius
Huhn bezw Pferdskopf

Dass übrigens auch schon damals zwischen Amphora und
Widder Fische am Himmel befindlich gedacht waren geht hervor
aus der Aufzählung des Weltschöpfungsepos

lig bad beim Skorpion s oben S 260 girtdb gullii Skor
pionsmensch ümi däbrüti d i die aufeinander folgenden ümu
Drachen Caper und Aquarius ga gullu Fischmensch kusa
rikku Widder

1 Vgl Brugsch Thesaurus I 172 der Name des 2 im Krebs befind
lichen Dekansterns heisst st Schildkröte

2 Die benachbarte Schlange des Ophiuchus deren Schwanz ebenfalls
noch in der Milchstrasse liegt nur auf der anderen Seite derselben deren
Kopf aber über der Wage sich befindet enthält wohl auch noch eine Er
innerung an die grosse Milchstrassen Schlange
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Wie die arab ind chinesischen Mondstationen gerade bei den
Fischen zum Pegasus und zur Andromeda abbiegen genau so war
es eben auch mit dem Zodiakus der Grenzsteine was natürlich das
Vorhandensein von Fischen südlich vom Pegasus auch für das
2 Jahrtausend v Chr nicht ausschliesst Man vergleiche auch
noch 3 Rawl 53 66 a wo der Fischstern und der Fuchsstern im
Monat Adar zusammen irgend einen Planeten erreichen s schon
Jensen Kosmol S 81 und beachte oben Huhn bezw Bruchs in
No 1 statt der Fische

Was sodann die erste Hälfte anlangt so haben wir auf allen
Steinen No 1 11 und No 13 die Ähre dabei zweimal No 3
und 4 über bezw hinter einer liegenden Kuh dem heiligen Tiere
der Istar wie bei den Ägyptern der Isis Hat hor man vergleiche
auch die Kuh mit Ähre auf dem P B A S XIII 252 March 1891
abgebildeten Siegeleylinder Cullimore Oriental Cylinders No 60
mit der Überschrift an d i suhultu Ähre

Ebenso begegnet auf allen mit Ausnahme von No 1 dort
dafür der König mit einem Drachenhund und No 10 statt
dessen das Symbol des Ningiszidda Nebo s oben S 256 der
Hund

Was die Zwillingsdrachen und den früher von mir auf
Grund von Jensens wohl falscher Lesung puluJcku als Spindel ge
deuteten Streitkolben nangaru anlangt so verweise ich auf
die schon S 258f gegebene Zusammenstellung in No 13 entspricht
eine Sphinx mit dem rachenaufsperrenden Kopf in No 1 a winged
dragon offenbar die gleiche Figur with upturned tail und statt
dem Streitkolben vielleicht der like a spear head beschriebene
Gegenstand 1

Es bleiben nur noch die zwei liegenden aus ihren Gehäusen
schauenden Drachen übrig mit den über den Gehäusen sichtbaren

1 Höchstens wäre noch möglich dass in letzterem das No 10 den
Hund vertretende Nebosymbol zu erblicken wäre in welchem Fall dann der
vor dem König liegende Drache Pinches a dog but having two straight
horns etc s oben S 245 anders gedeutet werden müsste etwa gleich der
oft bei dem rachenaufsperrenden Kopf stehenden Geierschlange Andrer
seits ist daran zu erinnern dass auch in No 4 der Hund direkt vor dem König
sitzt und dass der Hauptstern des Sternbildes des Löwen Regulus heisst
die Babylonier kannten zwei Königsterne einen im Löwen Regulus
z B 3 R 59 No 13 Z 53 und den andern im Skorpion
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bereits beschriebenen Symbolen welche ich als Stier und Widder
dämon gedeutet habe Sie finden sich in der üblichen Conventionellen
Darstellung auf No 1 3 4 5 6 7 8 9 12 hier blos diese beiden
vom ganzen Tierkreis allein schon ein Beweis dass sie den
Anfang bildeten wie sie denn auch sonst fast stets voran stehen
13 und 14 In No 2 entspricht dem Widderdämon offenbar der
Satyr der in der Hand a long thick staff with a very broad wedge
shaped head hält denn das ist genau das Symbol wie es in 12
statt der Triangel und allein ohne den Dämon in No 11 erscheint
und dem Stierdämon the staff with a conical top and tassels
hanging down on each side da letzteres ein bekanntes Merodach
symbol vgl z B meine kleine Gesch des alten Morgenl S 42
und 145 ist In No 10 ist das wedge shaped Symbol des
Widderdämons direkt durch einen Widderkopf Gott Ea ersetzt
da dies Symbol in No 4 8 siehe die Abb von No 5 und 6 in
der Variante eines länglichen Dreiecks erscheint so ist es wohl
nicht zu gewagt damit die Triangel nördlich vom Sternbild des
Widders in Verbindung zu bringen In No 3 sowie 9 und 13
ist das Widdersymbol ungenau wie ein einfacher Stab also
dem bekannten Emblem des Gottes Nebo ähnlich abgebildet

short staff with a conical top Pinienfrucht and with tassels on
each side erscheint sonst aber stets die Form hat wird übrigens
auch direkt als Merodachsymbol also des die Tierkreisdämonen
anführenden Gottes der Morgensonne dem von Alters her der Stier
heilig war erwiesen durch die von Pater Scheil Recueil XVI 176
veröffentlichte Stele des Bel Harran bel usur Zeit Tigl III wo
dem Marduk als dem Aufseher über alle Göttertempel pakid
isrit iläni Jcali sunu d h über alle die Sonnenstationen des Tier
kreises s oben S 244 Anm 2 eine deutlich als A gezeichnete
Hellebarde 1 als Symbol in bildlicher Darstellung beigegeben ist

1 Es ist das die als Sternname 5 Rawl 46 3 unmittelbar nach den
Plejaden und dem Aldebaran lig barru Schakalstern wegen seiner rötlichen
Färbung genannte Waffe der Hände des Marduk Ideogr zub gamlu
vgl dazu Gimel oder yä/u/ta des westsemit Alphabets ein Stern der nach
der Z 26 gegebenen Glosse auch Mullastern heisst wahrseh ß und
Tauri Hörner des Stieres

Das Stiersymbol welches nur in No 2 als
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es folgen noch Symbol des Nebo ferner Sonnenscheibe Mond
und Venusstern entsprechend der Aufzählung im Text Marduk
Nabu Samas Sin Istar die gleiche Form hat es auf der durch
M Clermont Ganneau bekannt gewordenen Unterweltdarstellung
oberste Reihe ebenso auf dem andern von Pater Scheil Ree XX

Notes etc XXXI veröffentlichten nur in der Anordnung differieren
den Exemplar von Zerghul Dadurch ist bewiesen dass das von
mir als Stierdämon bezeichnete Tier mit der Waffe Merodachs als
Symbol in der That dem Stier des Tierkreises entspricht wie das
andere liegende Tier der Widderdämon mit der Triangel wohl
auch einer Art Waffe vermutlich einer solchen des Ea den Widder
des Tierkreises darstellt

Wir haben also nach all dem Vorausgeschickten die sechs
Bilder der ersten Hälfte des Zodiakus der Grenzsteine in folgender
Weise zu ordnen

Widderdämon Ea Stierdämon Marduk Zwillingsköpfe
bezw rachenaufsperrender ümu und Geierschlange Streitkolben
nangaru Hund 1 Äehre

Damit ist nun der Nachweis beendet dass bei den Babyloniern
um 1150 v Chr und zwar damals gewiss schon als längst be
stehend eine Form 2 des Zodiakus folgenden Inhalt hatte

für die wir für kurz vorher etwa c 2000 v Chr noch folgende
Anordnung postulieren dürfen

Stier Zwillinge Streitkolben Hund Ähre Joch Wage
Skorpion Schütze Fischbock Öllampe Huhn Widder
Auf den Anfang mit dem Stier ist z B auch das ganze Welt

schöpfungsepos der Babylonier aufgebaut Nachdem Marduk

1 Schon zu Kambyses Zeit Ug gu la grosser Hund d i Löwe vgl
sonst lig mag ebenfalls urspr grosser Hund Löwe

2 Dass es Varianten gab lehren schon die gelegentlichen Abweich
ungen der Grenzsteine z B Schildkröte statt Fischbock Fuchs oder Pferd
kopf statt Huhn

Widder
Stier

Joch Wage

Zwillinge
Streitkolben
Hund
Ähre

Skorpion
Schütze
Fischbock Caper
Öllampe
Wasserhuhn
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die weiblich gedachte Urweltschlange Tihämat besiegt und getödtet
macht er aus ihren beiden Hälften Erde und Firmament ihre elf
Helfer aber vgl Job 9 13 lauter Drachen und sonstige misch

gestaltige Wesen werden begnadigt und als Sternbilder an den
Himmel versetzt wo sie nun mit Marduk dem Stier ihrem
Anführer 1 zusammen also 1 4 11 12 den Zodiakus bilden
weshalb auch dem Marduk die heilige Zahl 11 als dem Anführer
der elf eignet Die Aufzählung im dritten Gesang des Epos nennt
nun in der That elf Namen solcher Ungeheuer sieht man aber
genauer zu so bezeichnen die beiden ersten im Plural stehenden
Namen Riesenschlangen sir malihi und Drachen usumgalli
vgl K JtP Teimainschr Z 16 allgemein alle die elf Helfer die
nun erst in folgender Reihe einzeln aufgezählt werden basmu
Drache wenn Marduk und vor dem Kampf Kingu I dann
basmu II und III beachte die Zwillingsköpfe der Grenzsteine mit
der Variante des einen rachenaufsperrenden Kopfes zornrothe
Schlange sir russu IV und vgl die Geierschlange der Steine
Laltämu ganz nach arab Art gebildetes Fem vom Gattungswort
luhmu Haifisch V später Jungfrau mit Ähre ud gallu

umuräbü grosser Schlangendämon vgl arab aitn Schlange
Harn 484 2 ed Freyt S 565 an Stelle der späteren 2 Wage VI
lig bad VII Skorpionsmensch VIII ümi dabrüti IX
und X Fischmensch XI kusarikku XII und siehe zu
VII XII schon oben S 262

Auch die Bilder die der Kassitenkönig Agu kak rimi c 1600
v Chr im Tempel des Merodach aufstellte 5 Rawl 33 col 4
50 54 und Col 5 1 beginnen mit basmi also Plural worauf
luhmi wieder Plural kusarikku Sing ud galla Acc Sing
lig bad SkorpionsJ Mensch 3 und suhur Fischbock folgen dass

1 Vorher war Kingu der Gemahl der Tihämat vgl oben S 249 ihr
Anführer gewesen

2 Es ist nicht unmöglich dass das Bild des Joches oder der Wage
ursprünglich aus dem Bild einer geringelten Schlange entstanden ist in
welchem Fall das hethitische Ideogramm des Gottes Tarchu dgäxcov das
Jensen irrig als Cilicien deutet eine Analogie bilden würde

3 Jensen glaubt nach den Spuren im Original Fisch Mensch er
gänzen zu sollen dann hätten wir eine ähnliche üngenauigkeit in der
Reihenfolge wie bei dem ans Ende gehörenden kusarikku Widder
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aber auch hier ein sir russu und dann natürlich auch die übrigen
fehlenden mit gemeint war beweist die ausdrückliche Erwähnung
der sir russu Sclüange vorher Col 3 13 als des speziellen Drachen
des Marduk 1

Da die erste Hälfte des Tierkreises auch Region des Gottes
Anu genannt wird wie die Bilder von Caper bis Widder die des
Ea und Jungfrau bis Caper die des Bei wobei die Abgrenzung
vielfach schwankt so ist es doppelt bemerkenswert dass die sieben
bösen Geister des Anu 2 4 Rawl 5 Col 1 12 ff vgl dazu
meine Sumer Lesestücke S 129 eigentlich den Abübu Dämon

Kingu nebst sechs Helfern darstellen man vergleiche die
dort belegte Reihe suhl Südwinddämon syn abübu oder wohl
besser c apüpu vgl die ägyptische Apep Schlange die dort die
gleiche Rolle spielt wie die Tihämat im babyl Mythus usum
gallu der den Rachen aufsperrt zornrother Panther nimm iszu
sum gir ttir rus feindliche Schlange wütender dbbu lies labbu
Löwe sum gir eigga also vielleicht ein löwenähnlicher Drache

anstürmender Riese falls dirig atru zu ergänzen und endlich
Nordwind im mirra nicht wie ich früher annahm ein Syn von

Südwind semit miliü was sonst ein Syn von ud gal ist Da
der Norden sonst die Gegend des Bei ist z B Sargoncylinder
ed Lyon Z 68 so markiert der die Reihe schliessende Nord
winddämon wohl die Stelle wo im Tierkreis die Region des Anu
aufhörte und die des Bei begann vgl ud gal oben Wage
während der die Sechs anführende Südwinddämon auf den im Süden
liegenden Ocean die Stätte der Tihämat hinweist

Damit ist der von mir für jeden der sehen wollte der Haupt
sache nach schon 1891/2 erbrachte Nachweis 3 vom babylonischen

1 Zu dem dann unmittelbar folgenden Meere Col 3 33 ff zu dem
schon Jensen K B III S 142 f Aura das eherne Meer Salomos mit den
12 Kindern verglich siehe das oben S 228 f Bemerkte

2 Manchmal auch neun nämlich die Zahl der Anunnaki wo dann
wohl auch die Bahn des Bei mit inbegriffen ist

3 Da meine Auslandartikel die doch auf jeder Bibliothek zu finden
aber den herrschenden Kreisen wegen ihrer vernichtenden Kritik von Jensens
Kosmologie sehr unbequem waren in der That manchem schwer zugänglich
sind so dass die meisten Assyriologen die freilich wenn sie wirklich gewollt
sie auch hätten finden können für ihr Nichtcitieren derselben eine gute
Ausrede hatten so werde ich dieselben mit Weglassung der jetzt überflüssig
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Ursprung des Zodiakus zu Ende geführt Ich hatte früher Jensen
scharf mitnehmen müssen heute nachdem sowohl über seinem
Buche als über meinen Artikeln fast ein Jahrzehnt verflossen ist
habe ich gern den Anlass benutzt um das Manche darin wo er
auf dem richtigen Wege war gegenüber den so zahlreichen und
auch für damals schwer entschuldbaren Irrtümern ganz besonders
hervorzuheben Leuten wie Thiele gegenüber gibt es für mich
jedoch keine andere Rücksicht als die der unerbittlichsten Wahr
heit ich glaube gezeigt zu haben dass er überhaupt kein Recht
hatte zu seinen Antiken Himmelsbildern eine den Ursprung des
Tierkreises diskutierende Einleitung zu schreiben von dem was
man nicht versteht und dessen Literatur man nicht einmal über
sieht soll man überhaupt die Hände lassen da man sie sich sonst
nur in der übelsten Weise verbrennt und da man was noch
schlimmer ist durch solche in diesem Fall noch dazu von einer
Akademie unterstützten Kundgebungen andere oft dauernd irreführt

gewordenen Partien über die Grenzsteine in der nächsten letzten Abteilung
dieser meiner Aufsätze und Abhandlungen neu abdrucken lassen Nur Hugo
Winckler hat in seinen Altorient Forschungen II S 354 ff Himmel
Kalender und Mythus das betr Heft erschien Februar 1900 eine rühm
liche Ausnahme gemacht indem er meine 1891 veröffentlichte Deutung der
Grenzsteinembleme voll anerkannte und weiter verwertete Überall da wo
nicht der religiöse Gehalt des A T nnd alles was damit zusammenhängt
mit in Frage kommt ein Gebiet wo wir beide leider Antipoden sind hat
sich ja gerade Winckler stets als einen der hervorragendsten Kenner des
gesammten alten Orients in all seinen ineinander greifenden Verzweigungen
erwiesen und darum ist auch auf sein Urteil über das vorliegende Problem
weit mehr zu geben als auf achselzuckende Bemerkungen solcher Orien
talisten die mit Scheuklappen an beiden Augen nie weiter als auf eine
begrenzte Fläche sehen Bin Assyriolog als solcher ist damit noch lange
kein Kenner des alten Orients und hat über diese und über so manche
andere von mir aufgerollte Fragen wie die Erfahrung lehrt oft gar kein
Urteil was sich besonders Nichtorientalisten bei Berufung auf sog Auto
ritäten merken mögen
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Nachträgliche Bemerkungen
zu Asher und Hadad zu Herodot s Alilat und zum babylonischen

Ideogramm für Monat

Zu Deut 33 29 s oben S 209 füge ich noch Deut 32 37
wo wohl herzustellen ist und dann werden sie sagen Ai ist
unser 1 Gott der Fels bei dem wir 2 Zuflucht suchen ist Asher
ferner Num 24 4 wo nach Vers 16 Ausspruch des der da hört
die Worte Eis und der weiss das Wissen Eljons zu restituieren
ist Ausspruch des der da hört die Worte Eis und der da weiss
das Wissen Asher s Diese Beispiele von denen ich Deut 33 29
und Num 24 4 für absolut sicher Deut 32 37 wenigstens da ja
Ai in P N bezeugt ist für sehr wahrscheinlich halte möchte
ich vermutungsweise noch zufügen Gen 27 40 wo ich zu über
setzen vorschlage und es wird geschehn wenn du Asher auf
suchst so wirst du etc und Deut 33 8b wo ich glaube dass
der Sinn war o Asher du hast ihn versucht bei Massa und
hast mit ihm gestritten bei den Wassern von Meriba er aber
etc da asher als Relativpronomen in all diesen Fällen Bedenken
unterliegt

Dass es eine Gottheitsbezeichnung Asher gab resultiert übrigens
auch schon aus dem pl masc asherim Früher fasste man bekannt
lich Ashera als nomen unitatis zu asher jetzt wo die Göttin
Ashirtu iiischriftlich belegt ist ist es einfach folgerichtig aus dem
pl asherim auch auf eine neben Ashera vorkommende Masculin
form Asher und zwar ebenfalls als Gottesnamen zu schliessen
Ich hatte das oben S 209 ganz übersehen während doch schon
Glaser Punt S 29 darauf aufmerksam gemacht hatte Nicht
folgen kann ich ihm allerdings darin dass Otir hap der ptolem
Grabinschrift Serapis auch diese männliche sonst für Süd
arabien bis jetzt nicht nachgewiesene Form enthalten soll denn
so gut Ptolemäus dort mit Talmit aram dagegen D TlS wieder

1 Statt und dann wird er sagen wo sind ihre Götter der Fels zu
dem sie flüchteten

2 Statt sie 3 pl auch V 38 ist die 3 sing statt 3 pl zu
korrigieren das Fett ihrer Opfer verzehre er etc
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gegeben wird so gut konnten sie auch das s des ganz anders
nämlich aus us Wohnsitz und ir Auge enstandenen Namens

Osiris 1 durch t wiedergeben

Zu Hadad S 159 Anm 2 möchte ich noch nachtragen
dass jetzt durch Lehmann inschriftlich nachgewiesen ist dass die
Assyrer wie das unser Altmeister Oppert längst behauptet hatte
den so oft in ihren Personennamen begegnenden Wettergott Ideo
gramm IM wirklich Adad nicht etwa Rammänu gesprochen
haben denn in einer von Lehmann und Belck neuentdeckten
vannischen Inschrift wird der bisher Rammän niräri gelesene
Assyrerkönig vielmehr rein phonetisch A da di ni ra ri um
schrieben 2 Andrerseits heisst ein assyr Eponymenbeamter Sur
ilu Ba ma na oben S 220 und in der echt babyl Shurpu serie
ed Zimmern 8 18 erscheint wie ich Assyr Notes 31 P B A S
XIX 312 nachgewiesen der Gottesname ilu IM RA ein schon
in der Hammurabiperiode begegnender Beiname des Wettergottes
in der Form ilu Ram ma nu ri ih su rihsu aus rähisu wie nimm
aus namiru sum RA raliäsa überfluten Das spricht dafür
dass die Babylonier Rammänu 3 die Assyrer aber nach west
semitischer Art Adad sagten Nicht ausgeschlossen ist übrigens
dass auch Rammänu westsemit Ursprungs ist vgl ilu IM 7m
Martu oben S 210 wo auch die Form Ramänu als Gemahl der
Ashrat belegt ist und auch schon S 98 bei dieser Annahme
hätten eben die Babylonier den Namen Rammän die Assyrer den
Namen Adad Hadad bevorzugt

Zu S 215 Anm 2 macht mich Glaser aufaierksam dass er
zuerst Punt S 26 den Namen der Göttin Wereret mit Herodots
Alilat verglichen habe In der Analyse von Alilat differiere ich
allerdings vollständig von Glaser da er Alilat nach wie vor mit

1 Dass die Zerlegung in us ir uralt ist beweist der Umstand dass
der im babyl Pantheon entsprechende Marduk ebenfalls ideogrammatisch
mit den Zeichen für Wohnsitz und für Auge geschrieben wird worauf seiner
Zeit zuerst Eevd Ball aufmerksam gemacht hat

2 Sitz Ber der Berl Akad 1899 S 119 No VII S 4 Gesanimt
sitzung vom 9 Februar

3 Rimmon 2 Kön 5 18 und in Hadad Rimmön Sach 12 11 wie
in den P N Täb Rimmon 1 Kön 15 18 Sidki R und R natan C J S II
No 73 und 117 Vgl ferner das sabäische Vorkommen oben S 98 A 1
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dem min sab Plural Wilät Gottheiten Bildung wie aram rab
rdbän von rah worin er ein äl ilat Kinder der Hat so wenig
stens verstehe ich sein die Kinder von Hat erblicken möchte
zusammenstellt aber Glasers Combination von Wereret und Alilat
ist wohl sicher die einzig richtige Da Jalil durch die arabischen
Lexicographen als Götzenname bezeugt ist ebenso inschriftlich
Jalil s oben S 158 wo Shahr Jalil neben Shahr Hiläl ein Jalll
als Beinamen des Mondgottes wahrscheinlich erscheinen lässt wes
halb ich auch noch hebr Helal aus Haüal Bildung wie Hadad
neben Wadd vergleichen möchte also wohl urspr glänzend
so scheint es mir ganz angemessen dass die grosse arabische Göttin
Herodots Alilat mit einem Fem von diesem Beinamen Jalil zu

Herodots Zeit benannt worden ist
Oben auf S 165 war die altbabylonische Form des gewöhn

lichen Ideogramms für die Tiara sumerisch mir semitisch agü
abgebildet worden wozu ich bemerkte dass das Wort agü über
tragen auch für Mondscheibe gebraucht werde auf S 222 gab
ich für agü tasrihti Glanztiara Vollmond einen Beleg
Hiezu sei nun noch nachträglich bemerkt dass die auf die Mond
scheibe übertragene Tiara nicht die gewöhnliche S 165 abgebildete
mir agü Königstiara sondern die federlose nur mit Hörnern

geschmückte Göttertiara der ältesten babylonischen Denkmäler

Telloh Siegelcyl j 1 1

unerklärte Ideo I
gramm für den Monat urspr natürlich Mond in seinen ver
schiedenen Varianten eben nichts anderes als die jedem archäo
logisch gebildeten Orientalisten wohl bekannte Göttertiara in ihren
verschiedenen Spielarten vorstellt

etc ist wie deut
lich aus der neben
stehenden Abbil
dung ersehen wer

den kann Denn
aus der von mir
daselbst gegebenen

Zusammenstellung
erhellt klar dass
das bisher ganz Sonne
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Zu S 230 Anm 3 Gl 1083 Hai 187/8 191 sind
nachzutragen die Citate Z D M G 49 1895 S 527 Anm 2 und
Glasers Abessinier München 1895 S 73 und 75 woraus erhellt
wie viel Mühe es Glaser machte den gerade an dieser Stelle
beschädigten Abklatsch trotzdem mit vollständiger Sicherheit in der
angegebenen Weise wieder herzustellen

Uber die Königin von Saba die jetzt nach S 231 A 1 und
235 A 1 in ganz neuer Auffassung erscheint schrieb ich noch vor
meiner Eruierung der Gleichung Jareb Aribi als Stammland der
Sabäer einen populär wissenschaftlichen Aufsatz der nächstens in
der Deutschen Rundschau erscheinen wird ich gieng darin noch von
meiner früheren Auffassung aus wonach sowohl Salomos Freundin
als auch der 2 Chron 14 erwähnte Zerah bereits nach Südarabien
gehört hätten Um nicht den Vorwurf der Inkonsequenz auf mich
zu laden als ob ich nach Belieben da so und dort anders urteilte
mache ich diesen Sachverhalt hier ausdrücklich bekannt Genau
wissen wir ja auch jetzt noch nicht wann die Sabäer von Jareb
aus sich im Jemen festsetzten und Marjab gründeten es scheint
mir heute als das wahrscheinlichste dass es um 800 geschah 1
es könnte aber schliesslich auch schon 1 1 a bis 2 Jahrhunderte
vorher erfolgt sein

Zu No 7 kann ich noch nachtragen dass die von mir nach
Pinches Vorgang als Altäre bezeichneten Gehäuse z B S 245
249 250 etc siehe die Bilder S 251 und 252 in Wirklichkeit
Tempel vorstellen und mit den isreti S 244 A 2 und S 264
genannten Mondhäusern urspr wohl atiräti identisch sind genau
so bildeten die alten Ägypter die zur Bezeichnung des sog Horus
namens verwendeten Grabtempel auf denen der Horusvogel sitzt
vgl die von mir P B A S XX p 292 gegebenen Abbildungen

ab und ferner dass der S 238 erwähnte Ausdruck gu voller
gu la S 239 d i gulla mit dem Epithetum Rammans des Gottes
des 11 Monats Aquarius gu gal so neben gü gal in den Fluch
formeln der Grenzsteine in engerem Zusammenhang steht

1 Dann etwa von c 700 bezw auch schon 750 ab die uns inschrift
lich bekannten sich Mukarrib nennenden Fürsten



Das Weltbild der Babylonier
als Illustration zu dem oben S 255 Anm 2 bemerkten

in genealogischer Form

Anu Himmelsocean seine Gemahlin Tum

En lil Herr der Luft Bei seine Gemahlin Nin lil
oder Belit Syn Ba u

En ki Herr der Erde Ea seine Gemahlin Dam gal
Nunna aeg Nu t

Mirri dugga Morgensonne Marduk mit seiner Gemahlin
und Schwester Istar und mit seinem feindl Bruder Nirgal
Ninib und dessen Gem u Schw Ghanna od Gula

Als Planeten sind Marduk s Sohn Nabu Mercur Istar Venus Ninib Mars
Marduk Jupiter und Nirgal Saturn s oben S 248

Zum zweigipfligen Götterberg Ar all u unter dem sich das Todtenieich ebenfalls
Arallu genannt befand vgl man einstweilen Delitzsch Wo lag das Paradies S 117 ff
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